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l >ie Ereignisse in Oeftemicb .

Jenseits .Die Streikbewegung .
Wien , 22 Jlniuar . ( T. N. 1 Die Streikbewegung der

Arbeiterschaft ist zu Ende ; das Straßenbi - ld in den Arbeiter bezirken
und in ganz Wien hat wieder sein normales Gepräge erreicht .

Anch die gesamten Wiener organisierte » Zeitungssctzer traten am

Freitag auf Sonnabend in dcn Streik und so erschien die Wiener

Presse bis Montagabend nicht . Nur die » Arbeiterzeitung "

gab in Form von » Mitteilungen an die Arbeiter ' " alle

den Streik und Frieden betreffenden Mitteilungen der Oefsentlich -
keit bekannt . Zum letzten Male erschienen diese »Mitteilungen "
am Sonntag , den 20. . und sie enthielten einen Aufruf an die Ar -

bester und Arbeiterinnen , worin eS heißt :

» Die Verhandlungen mit der Regierung wurden heute be -

endet . Die Regierung hat ihre Antwort aus die Forderungen

der Arbeiterschaft den freigewählten Vertrauens -

tnännsrn der Arbeiter und Arbeiterinnen mit -

- geteilt . Wir erblicken den Wert der Darstellungen der Re -

gierung vor allem darin , daß diese sich nicht damit begnügt hat ,
in allgemeinen Redewendungen ihre friedlichen Absichten zu be -

zeichnen , sondern über die konkreten Fragen , die den Gegen -

stand der Friedensvcrhandlunget « bilden , vor allem über die

polnische Frage , Auskunst gegeben hat . Handelt die Ne -

gierung nach ihrer heutige « Erklärung , so kann und wird

der Friede an diese » Frage « nicht scheitern

und damit ist die größte Gefahr , die dem Friedensschluß mit Ruß -
land entgegenstand , beseitigt . Was die Ernährung s -

fragen anbelangt , hat die Regierung unsere Forderungen —

die Abschaffung des Privilegs der Selbswersorger und die Ein -

schränkung der Lohnmüllerei — angenommen . Ferner hat sich
die Regierung verpflichtet , die Demokratisierung des

Gemeindewahlrechts zu fördern und ihren bisherigen

Standpunkt , die Gesetze , die das allgemeine und gleiche Wahl -

recht für Männer und Frauen einführen , nicht zur kaiserlichen
Sanktion vorlegen zu können , endlich ausgegeben . Schließlich

hat die Regierung der Aufhebung der Militarisierung der Be -

- triebe und der Aufhebung des Kricgsleistungsgesetzes grund -

sätzlich zugestimmt und sich verpflichtet , dem Reichsrat einen

Gesetzentwurf vorzulegen , der das Arbeitsverhältnis im Kriege

auf zivilrechtliche Grundlage stellt und die Arbeiter von der

Bedrohung durch die Militärstrafgerichte befreit . Dafür , daß

diese gewiß wertvollen Versprechungen nicht leere Versprechungen
bleiben , bürgt uns die Macht der Arbeiterklasse selbst . "

Aus diesen Gründen hat der Wiener Arbcitrrrat einmütig

beschloffen , die streikende Arbeiterschaft Wiens zur sofortigen

Wiederaufnahme der Arbeit aufzufordern . Der

Parteivorstand hat sich diesem Beschluß angeschloffen und fordert
die Arbeiterschaft ganz Oesterreichs auf , die Arbeit wieder auf -

zunehmen .

Die Erklärungen der Regierung wurden in einer Konferenz
einer Abordnung der Vertrauensmänner mit der Regierung am
Sonnabendabend abgegeben . Hierauf trat eine große Ver -

trauensmännerversammlung im Wiener Eisenbahner -
beim zusammen , der diese Erklärungen bekanntgegeben wurden . In
dieser Versammlung ergriff auch der Vorstand der deutschen sozial »
demokratischen Partei Oesterreichs , der Abgeordnete Dr . Viktor

Bdlrr , das Wort und sagte u. a. :

» Es ist in den drei Tagen durchaus nicht alles , erreicht worden .
Wenn wir auch nicht als Sieger heimkehren , so können wir doch mit

gutem Gewiffen sagen , daß die Arbeiterschaft und ihre Vertretez
aus der Lage herausgerissen habe » , was herauszureißen war .

Was den Frieden betrifft , so sind auch die Minister ebenso

ungeduldig wie wir alle , aber wir haben ein Dokument , das nicht
nur unS mitgeteilt wurde , sondern das vor der Oefsentlich -
keit der ganzen Welt « in bindendes Versprechen
i st. Denn es ist festgelegt worden , daß der Kaiser und der Minister
des Aeußeren nach wie vor m den allgemeinen Frieden

ufrimwetj und daß de : russische Friede nur die

Einleitnug zum allgemeine » Frieden

sein soll . Ferner ist nochmals festgelegt , daß Graf Cze r n . n nach
wie vor an den Grundsätzsn der A b r ü st u n g. und S ch i e d S -

ge richte festhält . Nun haben Sie zu entscheiden . Ich bin nicht
berufen . Ihnen Ratschläge zu geben , aber meine Meinung ist , eine
Situation ist auszunützen bis zum äußersten . Wenn das aber
geschehen ist , soll man nicht weiteres riskieren , sondern soll bis

zu r nächsten Gelegenheit warten . Das Eis ist einmal

gebrochen . Sollten sich noch weitere Hindvruiffe finden — wir sind
da » nd auch später wird es au Entschlossenheit nicht fehlen . WaS
wir durchgesetzt haben , ist lange nicht glles , aber die Arbeiter find
muh ans der Weltl " �Stürmrjche Zujtimmnng . )

Einigung in Ungarn .
Wekerle für Frieden und Wahlrecht .

Budapest , 21 . Januar . ( Meldung des Ungarischen - Telegraphen -

Korrespondenz - Bureaus . ) Ministerpräsident Dr . Wekerle empfing
eine Arbeiterabordnung , die eine Denkschrift mit den Beschlüssen
der Arbeiterversammlungen überreichte . Der Denkschrift zufolge
drückten die Arbeiter den Wunsch aus , daß die auswärtige Ver -

tretung der Monarchie einen annexionslosen , ans dem Selbstbe -

stimmungSrecht der Völker beruhende » Frieden ehebaldigst ab -

schließe , daß der dem Abgcordnetenhause unterbreitete Wahlrechts -

entwurf ohne Verzug verhandelt werde , und daß , falls die T i S z a-

Partei die Erledigung verhindern sollte , ha s Haus aufgelöst
werde . Sodann wünschen die Arbeiter eine gerechte und billige
Verteilung der Lebensmittel und Bedarfsartikel an die Arbeiter .
Der Ministerpräsident verwies bezüglich des Friedensschlusses auf
die bekannte Erklärung des Grafen Czernin und

fügte hinzu , daß die ungarische Regierung die Friedenspolitik mit

voller Kraft unterstütze . Der Ministerpräsident bemerkte jedoch ,
daß Ereignisse wie der Streik die Friedensverhandlngen ernst -
lich gefährden . Falls die Arbeiter ein Zustandekommen des

Friedens wünschten , müßten die entstandenen Betriebsstörungen
sofort eingestellt werden . Bezüglich des Wahlrechts
wiederholte der Ministerpräsident die Versicherung , daß die Regie -

rung mit dem Wahlrecht stehe « nd falle . Sie werde alles tun , u m
das Zu st anbekommen des Gesetzes zu beschleuni -
gen . Falls für daS Wahlgesetz keine Mehrheit im jetzigen
Abgeordnetenhaus erlangt werden könne , werde die Regierung an
die Wähler appellieren . Was die Lebensmittelfrage be -

trifft , sagte er , so ist die Regierung zu energischen Maß -
nahmen entschlossen , um der durch den Krieg bewirkten schwieri -
gen Verhältnisse Herr zu werden und eine genügende Versorgung
mit Lebensmitteln durchzuführen . Die Regierung , so schloß der
Ministerpräsident , gibt Die Erklärung unter keinerlei Druck
von autzön ab , sondern um Mißverständnisse zu zer .
streuen , welche mannigfach zu BetriebSeinftellungen geführt
haben . Die Regierung erwartet , daß die Arbeiter nunmehr zur
Arbeit zurückkehren . Der Führer der Arbeiterabordnung nahm die
Antwort des Ministerpräsidenten zur Kenntnis , dankte und drückte
die Hoffnung aus , daß Die Arbeit nun in sämtlichcst Betrieben auf¬
genommen werden würde . Am Montag früh wurde in jenen
Werkstätten , wo der Betrieb unterbrochen gewesen war , die Arbeit
wieder aufgenommen .

Earfon zurückgetreten .
London » 22 . Januar . ( Reuter . ) Amtlich wird mit -

geteilt , daß Carson als Mitglied des Kriegskabi -
n e t t s zurückgetreten ist .

Der Rücktritt dieses Hauptkriegstreibers , dieses obersten
Vertrauensmannes der britischen Imperialisten , ist natürlich
für England ein politisches Ereignis von Gewicht . Daß es
auf die Kriegsstimmung drücken könnte , wird offenbar in den
Kreisen der Regierung angenommen , und so ist alsbald ein
amtlicher Kommentar des Rücktritts ausgegeben worden , der

besagt , der Rücktritt sei »keineswegs eine Folge von Un -
stimmigkeitcn mit dem Kriegskabinett über die Kriegführung .
Das Rücktrittsgesuch war in äußerst freundschaftlicher Form
abgefaßt . Carson wünschte lediglich der Regierung f r e i e . r e

Hand bei der Behandlung der irischen Angelegen -
heilen zu geben " .

In einem Brief an Lloyd George sagt Carson

dann , daß er selbst „ vollkommen ungebunden " - ' zu sein
wünsche , wenn das Ergebnis des irischen Konvents eine neue

Lage schaffe , und er spielt auf die Verpflichtungen an , die er

gegenüber seinen Freunden in Ulster eingegangen sei . Er

betont , er habe sich mit Lloyd George und den anderen

Mitgliedern des Kriegskabinetts niemals in Wider -

sprach befunden , „ weder bezüglich der Kriegführung noch
der Prinzipien und Ziele , für die wir kämpfen " . Lloyd
George bedauert Carsons Rücktritt und bestätigt ihm , daß
der von ihm gewählte Weg ein Gebot der Klugheit sei .

Türkisch - englisches Seetreffen bei Fmbros .
Midilli - Bresla « gesunken .

Berlin , ' 22. Januar . Am 20 . Januar stießen türkische Streit -
kräste und zwar der Panzerkreuzer Sultan Favus Selim
( früher G ö b e n) , der lleine Kreuzer M i d i l l i ( früher Breslau )
und Torpedoboote auf den Dardanellen peqen feindlicke Sireit -
, ' räfte vor , die durch Fliegerau ' klärung bei der Jniel JmbroS
' estpeilellt waren . Ein großer und ein kleinerer
�ngliscker Monit - or wurden vernichtet , ein Trans -
vo ) ! ldampfer von 2000 Tonnen versenkt , mebrere
H u l l S schwer b e s cki ä d i g t und die englische Signal -
siation an der Kephalo - Buchl zerstört . Beim Rückmarsch nach den
Dardanellen ist der kleine Kreuzer M i d i l l i durch mehrere Unter «
wasserlreffer von Minen oder Unieriecbooten gesunken . Sultan

Javu » Selinr kam beim Einlausen innerbalv der Dardanellen
an der Enge bei Ragara leicht iest ; er ist nicht , wie in der eng »
tischen amtlichen Meldung behauptet wird , durch schwere Beschädi¬
gung ans Strand gesetzt .

Trotz alledem bleibt die Frage bestehen , wo das Ende ist .
Solange nicht politische Kunst oder militärische Kraft unter

dieses blutigste Kapitel der Weltgeschichte den Schlußstrich
setzt , werden Millionen menschlicher Gehirne nicht aufhären ,

sich an jener Frage zu zermartern , werden sich um sie Par -
teiungen bilden und spalten , werden Leidenschaften anein -

anderprallen und Ereignisse entstehen , die kein Prophet vor -

aussieht . Und nicht eher wird es Ruhe geben , als bis die

Macht der Tatsachen dem Wirrwarr draußen und
drinnen ein Ende macht .

Auf vielen Gebieten der Weltpolitik stehen wir seit ein

paar Tagen vor neuen Ereignissen , die wir erst geistig ver »
arbeiten müssen , während das Denken der meisten noch in ge -
wohnten Bahnen einherlänft . Die „Kriegshetzer Lloyd George
und Wilson " hallen auffallend friedensfreundliche Reden . Dre

bis zum äußersten nationalistischen Arbeiter Englands treten

gegen das neue Militärgesetz in den Streik , in einer Berliner

Zeitung konnte man gestern sogar vom Generalstreik
lesen , der in Manchester ausgebrochen sei . Die Arbeiter -

Schottlands wollen folgen . Carson , der Mann , der es ohne
das linke Rheinufer nicht machen wollte und seitdem für alle

Friedensfreunde Englands die Zielscheibe der schärfsten An -

griffe war , ist aus dem Kriegskabinett ausgetreten .
Eine andere Berliner Zeitung veröffentlicht eine sehr

interessante Statistik über die täglichen Auflagen der Londoner

Zeitungen , aus der hervorgeht , daß die ( einem V e r st ä n d i -

gungsfrieden geneigten ) „ Daily News " täglich eine

Million Exemplare absetzen , eine Ziffer , die der

gleichen sachlichen Zielen zustrebende „ Vorwärts " erst später
einnial zu erreichen hofft .

Inzwischen läuft die weitere Nachricht ein , daß die M u -

nitionsarbeiter von Woolwich , der altberühmten

Waffenschmiede Englands , für einen Frieden ohne Annexionen
und Entschädigungen auf Grund des Selbstbestimmungsrechts
der Völker eintreten , woraus man versteht , warum der gute

Professor Hearnshaw ( es gibt auch in England Professoren )
im „ Daily Telegraph " als dritte der drei großen Gefahren —

die beiden ersten sind die deutsche Offensive und die Hungers -
not — die en glis che » B o I s ch e w i k i nennt .

Dies ist jedoch ein Irrtum , wie er Professoren , die sich
auf das Gebiet der Politik begeben , so oft passiert . Es gibt
in England keine Bolschewiki , so wenig wie es solche in Deutsch -
land gibt . Der Bolschewismus ist sozusagen die russisch -
nationale Form des Internationalismus und auch in Ruß -
land nur eine Teil form von ihm . Wenn englische Arbeiter

streiken oder sich zum Streik rüsten , um eine friedens freund -
lichere Haltung ihrer Regierung zu bewirken , so sind sie des -

wegen noch keine Bolschewiki , und hüben wie drüben sollte man
von der Meinung lassen , daß der innere Zusammenbruch die

Arbeit des Schwertes vollenden wird . In Deutschland gibt es

sehr viele , die mit der Politik der Regierung in der letzten Zeil
sehr unzufrieden waren , aber doch keinen , der die Niederlage
und den „ Schmachfrieden " will . Und ähnlich wie in Deutsch -
land wird es wohl auch in England sein .

Je tiefer die Dinge in Rußland ins Chaos zurücksinken ,
desto aufmerksamer müssen wir die Vorgänge im Westen ver -

folgen , die für einen Stimmungsumschwung zugunsten des

allgemeinen Friedens sprechen . Schon ist in der deutichcn
Presse die Frage aufgeworfen worden , ob es überhaupt einen

Zweck habe , mit Eintagsrcgierungen weiter zu verhandeln ,
mögen sie nun kleinrussisch oder großrussisch sein . Darauf

ist zu ' antworten : es hat einen Zweck , wenn der Frieden , der

mit unbeständigen Negieruygen geschlossen wird , so beschossen
ist , daß er beständig sein kann . Gar keinen Zweck aber hätte
das diplomatische Erlisten eines Sonderfriedens unter Be -

dingungen , die von der Mehrheit des russischen Volkes als

unerträglich emvfunden� würden . Aus der freimütigen
Erklärung des Grafen Czernin vom 18 . Januar entnehmen
wir , daß solche Absichten auf feiten der Mittelmächte nicht be -

stehen , und nun wird alles darauf ankommen , daß aus pieser
Erklärung auch alle praktischen Konsequenzen gezogen werden ,
die sich aus ihr ehrlicher - und verständigerweise ergeben .

Es ist im Interesse beider Teile sehr zu beklagen , daß
die Tagung der russischen Konstituante ein so tragisch rasches
Ende genommen hat . Denn wir sind begierig , die Stimme des

ganzen russischen Volkes zu vernehmen , mit dem wir — und .

nicht nur mit dessen augenblicklichen Machthabern — zum
Frieden kommen wollen . Aus dem wenigen , was ivir von

der Konstituantejagung wissen , erkennen wir den lebhaften
Wunsch , statt eines Sonderfriedens einen allgemeinen
Frieden abzuschließen . Ja , die ganze Welt rings um Deutsch -

land ist von dem Gedanken an einen allgemeinen Frieden voll .

Daß aber auch aus dem Westen jetzt öersöhnlichere Stirn -

men herüberdringen , wird hier zu Lande vielfach so gedeutet ,
Haß jene Staate » eben Mmittelbax por dem Nmderbxuch



, stünden . Somit Ware der Zeitpunkt erreicht , in dem eS nur

noch auf die berühmten letzten „ fünf Minuten " onlomriit , die

den Ausharrenden mit dem letzten Lorbeer krönen .
�Jedoch

fünf KrfegÄmiNuten sind kleine Ewigkeiten , nnd in fünf
KriegSminüten können mehr Menschen elend zugrunde gehen
als tu fünf ssriedenö , mbren geboren werden . Allen , denen

Wachs in die Ohren gestopft wird , damit sie d ' e Sirenen »

klänge des gllgemeinen Weltfriedens nicht hören sollen ,

möchten wir die Frage ins Ohr schreien , ob das , was in den

letzten fünf Lriegsminuten geschehen kann , für sie nichts
i ' i . und ob es nicht die Aufgabe der Politik ist , wie vermeid »

�J icbe K riege auch vermeidlich « Fortsetzungen des Krieges

zu vermeiden , wenn sich ein ehrenvoller Weg dazu bietet

Schönfärberei wäre eS , zu sagen , daß dicker Weg schon
offen liegt . Aber schon zeigen sich im blutigen Sand Spuren ,
die zu ihm zu führen scheinen , und es muß ' im Lande Leute

geben , die es sich zur Pflicht machen , ihnen mit Eifer und Be °

harrlichkeit nachzugehen . Es ist der Hunger , der . England auf

den Weg zum Frieden bringt ? ' Nun , dann wollen wir warten ,

. nicht bis England verhungert , sondern bis es srie . d -

liebend geworden ist . Und so wollen wir handeln , nicht

ans Menschlichkeit ge,gcn die Feinde , die ja , wie viele uns

sagen , nur „Humanitätsduselei " ist , sondern aus Menschlich -
keil gegen uns selbst .

' Wie erstaunlich wenig der Mensch
braucht , um nicht zu verhungern , ist neuerdings ein Millionen

Ezemplaren dieser Gattung erperimcntell nachgewiesen , so daß
die Fortsetzung des Versuchs nicht mehr reizen kann .

_
Tic Arbeiter wollen den allgemeinen Frieden

so bald als möglich , und sie sollen ihren Regierungen sagen ,
daß sie ihn wollen . Und dies eine noch : Wenn die Arbeiter

drüben beginnen , international zu denken und zu handeln, .
so werden sie bald bemerken , daß die deutschen Arbeiter nicht
w e p i g e r international sind als sie selbst .

Sie PreignUe in Rußland .
Tie Auslösung der Konstituante .

�her Verlauf der denkwürdigen Tagung der Konstitu -
iereudcn Versammlung ist noch nicht in allen seinen Einzel -
hciten bekannt . Wie aus den Ergebnissen der Präsidenten -
wähl , hervorgeht , uabmen an ihr rund 400 Abgeordnete teil ,

mithin Ist nur die Hälfte aller Abgeordneten anwesend ge »

Wesen .
Im . Kamen des ZeiitralauSfchuffes der Sowjets wurde

eine Erklärung verlesen , deren Inhalt in folgenden vier

Artikeln zusammengefaßt wird , und deren Annahme durch
das Parlament vom Zentralaiisfchutz verlangt » vurde :

1. Tic Konstiluierende Versammlung beschließt , daß Rußland

z-n: Republik der Sowjet « der Arbeiter , Sol »

d a t e » und Bauern erliärt wird . Di - Zeutralregierung und

die Provinzialregierungen liegen in den Händen dieser Sowjets .

Die Republik der Sowjets gründet sich aus ein freies S? ü n d »

r. is der freien Rationen , die den Bund der nationalen

Republik der Sowjets darstellen .
Artikel 2 ertlärt , daß das R e ch t auf P r i b a t e i g e n t u m

- iwcr und unter der Erde ausgehoben wird . DaS Privat »

rjqentiim wird zum Staatseigentum erklärt , wie auch alle

tLnmdslnckc , Wälder usw . Die allemeine Arbeit ist obliga -

totisch . Der Artikel verkündet ierner die Bewaffnung der

' " Rrheiterklasse und die Entwaffnung d er bürger »

Vi ch e n Klasse , ferner die Bildung einer roten sozialistischen
Armee der Arbeiter und Bauern .

Artikel 8 billigt die Politi ! der Sowjets , die

auf einen d e ni o kra ti sch e n Frfeden auf den bereits be «

kannten Grundlagen abzielt . Er billigt auch die Nichtig »
keiiserklärung der russischen Anleihen .

Artikel 4 erklärt , die Regierungsgewalt solle a u S -

schließlich in den Händen der S o w j e t « und ibrer

Bertreler liegen .

Oer als Präsident gewählte Viktor Tfchcrnow
hielt darauf eine längere Ansprache , eine Programmrede . Sie

wurde , wie ein Privattelegramm der „ Frankfurter Zeitung "

meldet , in ihrem ersten Teil , der von den internationalen

Fragen handelt , ausmerksam angehört .
Bei der Besprechung der Lage Rußlands bezeichnete Tschernow

dre gegenwärtige Stellung des Landes als sehr schwierig . Un -

glücklicherweise hätten die friedlichen Neigungen Rußlands bei den

äufreren ot r i efl f ü 6 r e üb en , die , natncntlicfy die Ze n teal niä wtc , noch

von imperialistischen Ideen erfüllt sind , kein starkes Echo gefunden .
Die Deutschen haben während der FriedensverhanMungen mit Ruß -
Icnd gezelgl , Laß sie von den durch di - russische Revolution prokla -
micrten Prinzipien noch weit entfernt sind , und daß sie nur den

Frieden für ihr Reich abzuschließen suchen . Tsie Lage Rußlands

ist deshalb schwierig ' und
'

gefährlich geworden . Ich hoffe jedoch ,

fuhr Tschernow fort , daß Rußland sein Heil finden kann in den

Sympathien der sozialistischen Arbeitexmassen Europas , die alle

vom Kriege erschöpft sind . Die konstituierende Ver »

sa ni m l n n g müsse die Initiative ergreifen zumAbschluß
e i n e s ö e in o t r a t i s ch e n F r i e d e n L.

Der Maximalist Buchin antwortet� Tschernow m einer

längeren Rede , in der er die vom Präsidenten dargelegten

Prinzipien kr' . ti ' . erle , denen er ihren rein theoretischen Cha »
rakter vorwarf Ein weiterer Redner , Wyschiak , erklärte , die

Methode Tschernow würde in zwei Jahrhunderten

zum Sozialismus führen und für jetzt nur eine bürgerliche
Republik ähnlich ivie in Frankreich und den Vereinigten
Staaten schaffen .

Mit 373 gegen 140 Stimmen beschloß die konstituierende
Versammlung , die Beratung der Erklärung der

Bolschewiki zu vertagen . Dieser Beschluß war für

sie keine Ueberraschung . Zusammen mit der Linken , der

Partei der Sozialisten - Revolutionäre . verließen sie den Saal ,

der von bewaffneten Leuten und Matrosen überfüllt war .

Auch in den Wandelgängen wimmelte es von mit Gewehren

und Bajonetten ausgerüsteten Soldaten . Matrosen und Rot -

gaxdistcn , die sich Uebergrifse an einzelnen Abgeordneten er -

laubten .
Da die . Versammlung nicht bereit war , die von den Bol -

schewiki proklamierten Grundsätze sofort anzuerkennen und

sich vor der Gewalt der Sowsets zu beugen , stempelt die Er -

klärung also die Opponierenden zu Feinden des Volkes und

zu Gegenrevolutionären .
Tie „ Gegenrevolutionäre " , die im Saale verblieben ,

linsten rasch ans Werk . In der ununterbrochen dauernden

Sitzung wurde der Beschluß über die Enteignung
des GrundundBvdens und die Uebergabe des L a n -

des an die Bauern gefaßt . Ferner beschloß die Ver -

sammlung , sofort auf die Bundesgenossen einen

s ch a r f e n D r u rf zur He r b. e i f ü h r u n g des Welt -

sriedens auszuüben , zu welchem Zweck Abordnungen ge -

schickt werden sollen .
Der Versammlung war von pornherein klar , daß ihre Be -

schlüsse nur eine prinzipielle Bedeutung haben werden . Sie

handelten in vollem Bewußtsein dessen , was ihrer in nächster

Lebhaftes NrtiRerit ' fener östlich von Dpern .
— Französischer Vorstoß in den Argonnen

abgewiesen .
Amtlich . GrvßeS Hauptquartier , 23 . Januar

1918 . < W. ? . Bö

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe « Kranprinz Rupprecht .

Oestlich v » n Aper « war die Kampstätigkeit der Artillerien
am Tage nnd zu einzelnen Nachtstunden lebhaft . Mit kleine »

Abteilnugen versuchte der Engländer vergeblich , an mehreren
Stellen in Flandern in unsere Kampfzone einzudringen .

An der übrigen Front blieb die GefechtStätigkrit mäßig .

Heeresgruppe . « Deutscher Kronprinz
und Hr ' rzog Albrecht .

I « de » Argonnen nördlich von Le Four de Paris
stieße » französische Kompagnien nach tagsüber anhaltender Ar -
tilleriewirknng am Abend gegen unsere Stellungen vor . Sic
wurden durch Feuer und im Nahkampf abgewiesen .

Auf dem östlichen Maaöufer und in der Gegend von
F Z i r e h lebte das Artiller ' . cfcner zeitweilig auf .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Nichts Neue » .
An der

Mazedonischen
und

Italienischen Front
ist die Lage unvrrändert .

Der Erste Generalquartiermcistcr .
Ludendorff .

Abendbericht .
Berlin , 22 . Januar 1918 , abend » . Amtlich .

Bon de » Kriegsschauplätze « nicht « Nene » .

Der österreichische Bericht .
Wie « , den 22 . Januar 1918 . Amtlich wird »er -

lautiart :
Keine befonderen Ereignisse .

Ter Chef de » Generalstabr » .

Stunde harrte . Indessen , es galt eine historische Tat zu voll -

bringen , an ivelche die gegen den bolschewistischen Terror

kämpfenden Parteien später wieder anknüpfen können .

Um 4 Uhr morgens drangen bewaffnete Matro -

f e n in d e n Sitzungssaal des Taurischen Palais und
trieben die Abgeordneten auseinander .

Das Auslösungsdekret des Zentralsowjets .
Berlin , 21 . Januar . Das amtliche Dekret , mit dem die

Verfassunggebende Versammlung in Petersburg aufgelöst
worden ist , hat folgenden Wortlaut :

Die russische Revolution hat von ihrem Anfang an die

Sowjets der Avheiter - , Soldaten - nnd Bauern - Lh geordnetem
als die Massenorganifafion aller arbeitenden » ausgebeuteten
Klassen , welche einzig fähig ist , dem Kampf dieser Klassen für ihre
voll « politische umd wirtschaftliche Befreiung zu führen , a n d i e

erst « . Stell « gestellt . Ihn Laufe der ganzen ersten Periode
der russischen Revolution haben sich die Sowjets vermehrt , find ge -
wachsen und erstarkt , indem si « aus eigener Erfahrung die I l l u -

sionen des Einversiändnifses mit derWonrgeoi -
si « , die Falschheit der Forme « de » bourgeoifti -
sche » demorrarifchen Parlamentarismus erlebten
und praktisch zu dem Schlüsse kamen , daß die Befreiung der unter -
drückten Klassen ohne Bruch mit diesen Formen und jedem Ein -

Verständnis unmöglich ist ; als solch ein Brnch erschien die O k t o -
b e r r e V o l u ! i o n, die Uebergabe der gangen Macht in die Hände
der Sowjets . � ,

Die Verfassunggebende Versammlung , welche nach den vor
der Oktoberevolution aufgestellten Listen ge »
wählt wurde , war der Ausdruck drß Berhiiltnisscs der alten polt «

tischen Kräfte , als die E i n i g u n g s p a rt e i und die Kadetten

die Gewalt innehatten . Da ? Boll konnte damals , als es für die
Kandidaten der sozialrevolutionären Partei stimmte , nicht zwischen
den reckten Sozialrevolutionären , den Parteigängern der Bour -

geosie , und der linken , den Parteigängern d « S Sozialismus
wählen ; auf diese Weise mußte die Srrfassnnggebende Ber -

sammlung , welche als di « Krone der bourgeoisen par .
lamentarischen Republik erschien .

der Oktoberrevolution und der TowjetSmacht in die Quere

kommen , nachdem die Oktoberrevolution d : n Sowjets und durch
die Sowjets den arbeitenden und ausgebeuteten Klassen die Macht
gab , rief sie den Widerstand der Ausbeuter hervor und zeigte sich
bei der Unterdrückung des Widerstandes als der An -

fang der sozialistischen Revolution . Di « arbeitenden Klassen mußten
sich durch Erfahrung davon überzeugen , daß der alte bour -

geoisistische Parlamentarismus sich überlebt hat ,
daß er gar nicht vereinbar ist mit der Aufgabe der Ver -

wicklichung des Sozialismus , daß nickt die allgemein -
nationalen , sondern nur die Klasseneinrichtungen ( wie die Sowjets�
fähig sind , den Widerstand der besitzenden Klassen zu besiegen und
dem Grund zur sozialistischen Gesellschaft zu legen . Jede Absage
vorder

Vollständigkeit der Macht der Sowjets ,

vor der durch da ? Volk eroberten Sowjetrepublik zugunsten des bour -

geoisistische » Parlamentarismus der Verfassunggebenden Versamm -
lung würde jetzt ein Schritt zurück und der Bankerott der

ganzen Oktobecrevolution der Arbeiter und Bauern sein .

Die am 18. Januar eröffnete Verfassunggebende . Ver -

sammlung ergab , aus Grund der allen bekannten Umstände , die

Mehrheit der Partei der rechten Sozialcevolu -
tionäre , der Partei des KerenLki , Awlsentiew und Tschernow ;
es ist klar , daß sich, diese Partei weigerte , den vollkommen ge -
nauen , klaren , keine falsche Auslegung zulassenden Bor schlag
des höchsten Organs der Sowjetmacht , des JentralauS -

führungSkomitees der Sowjets zur Besprechung anzu -
nehme » und das Programm her Sowjetmacht , die Deklaration der

Rechte des arbeitenden und ausgebeuieten Volkes , die Oktoberrevo -
lution und die Sowjetsmacht anzuerkennen . Dadurch hat die Ber -

fassnnggebend « Versammlung jede Verbindung zwischen sich nnd der

Sowjetrepublik abgebrochen . Ter Weggang der Fraktionen
der Bolschewiki und linken Sozialrevolutionäre .
welche zurzeit die größte Mehrheit im Sowjet darstellen
und daS Vertrauen der Arbeiter und der Mehrheit der Bauern ge -
nießen . von der Verfassunggebenden Versammlung war unaus -

bleiblich .

Tie Partei der Mehrheit der «erfaffunsgehenbe « versammkurz .
die rechten Sozialrevolutionäre und Minimalisten , führen einen

offenen Kamps gegen die Sowjetsmacht ,

indem sie in ihren Organen zu deren Stürzung auftufen und , od
jektiv betrachtet , hierdurch den Widerstand der Ausbeuter gegen de. i
Uebergang des Landes und der Fabriken in die Hände der Arbeiter
den unterstützen . Es ist klar , daß der übriggebliebene Teil der Bei
fassunggebenden Versammlung aus Grund dessen nur eine R o l .
des Berdeckcns des Kampfes der bourgeoisist !
schen Gegenrevolution zur Stürzung der Mack !
des Sowjets spielen kann . Deshalb verfügt da ? Zentralav !
sührungskomitee , die Verfassunggebende Versammlung aufzulösen .

Strasienkämpfe in Petersburg .
Von der Petersburger Delegraphenogemtur wird solgei ' t . .

Ausruf verbreitet :

Aufruf an die Bevölkerung Petersburgs .

Tie Feinde des Volkes verbreitern das Gerückt , dck
revolutionäre Arbeiter und Soldaten am 18. Januar aus die Tc
nchmer einer friedlichen Kundgebung der Arbeiter Schüsse aibv
geben hätten . Dies geschieht , um Unruhe und Unordnung in t
Reiben der arbeitenden Massen zu tragen und um die rovoluv ;
nären Führer anzugreifen . Es ist schon festgestellt worden . ?■ ■

Spitzel auf die Matrosen , Soldaten und Arbeiter geschoss
haben , die die Ordnung in der Stadt sichern . Der Hauptvollzug
ausschuß hat eine energischeUnt er suchung eingeleitet , r
Schuldigem werden von den revolutionärem Gerichten abgeurie .
werden . Genaue Feststellungen werden sobald als möglich vei
öffentlicht werden . Der Hauptvollzugsausschuß fordert die Be
Volker irrig auf , den Gerüchten keinen Glauben zu schenken und nch ; ;
ZU bleiben . Die revolutionäre Ordnung wird vom Matrosen .
Arbeitern und Soldaten gesichert .

Der Hauptvollzugsausschuß .
Der Petersburger Berichterstatter des . Corrier « della SenV

drahtet , daß Hunderte von Verhaftungen dorgenommc '

wunden . In verschiedenen Stadideilen halben Straßenkämpi
mit Gewehr - und Maschinengewehrfeuer begönne !
An mehrere « Stellen wurde « bereits Barrikaden errichtet . Ei : .
von Kronstadt eingetroffen « Kriegsschiffe griffen in den -
Kampf ein .

Reuter meldet aus Petersburg vom IV. Januar :
Aus dem Liteiny - Prospett kam es am Nachmittage , als cni

Zug von Mitgliedern der Verfassunggebenden Versammlung vor
der Menge,� hauptsächlich von Matrosen , angegriffen wurde , zn
einer Schießerei . Mehrere Personen wurden getötet und vc -
wundet . Banner der Zugstetlnchmer wurden von Roten Gardiste, .
lierumtergenssen und verbranmt . Ein Soldat , der eine
Fahne trug , blieb mitten auf der Straßx stehen und rief an
„ Ich bin drei » Jahre an der Front gewesen . Nu « tötet mich , wenn
Jbr wollt . ' Ein roter Gardist schoß ihn nieder . Unter den
Zugsteilnebrnern befanden sich viele Frauen , Mädchen , dienstu ' -
taugliche Soldaten umd gegenwärtig im Ausstand befindliche Ai
gestellte der Regierung , der Stadtverwaltung und der Bemkgeschäsie

Tie Hauptrolle bei der Auflösung der Konstituante und der

Niederwerfung der Bewegung zugunsten der Konstituante ist alle
den Matrose « zugesallem . Die Petersburger Agentur mcld . i
in Uebereinstimmung damit , daß sich in der Stadt ein Marincrcvo
lutionsausschnß gebildet bat . ' Es sei daran erinnert , daß zin
Durchführung des November , ( nach russischem Kalender : Oktove »
Umsturzes « in . Soldatenrevolutionärer Ausschuß " ins Leben z.
rufen wurde , der sich danm nach sechs Wochen auflöste . Bestöng
die Vorgänge die - Behauptumg der antibolscheiwistischen Presse , de
die Soldaten der Petersburger Garnison in ihrer Haltung gesze . .
über den Bolschewiki immer unsicherer werden ?

Zwei Kadettenminister ermordet .

New Aork , 21 . Januar . Die „Associated Preß
' melde :

aus Petersburg vom 20 . Januar : Die früheren Mitaliede .
des Kabinetts Kerenski , Schingarew und K o k o s ch k i r
wurden letzte Nacht im Marinebospital , wohin sie ou
der Peter - Paul - Festuug krankheitshalber verbracht worden
waren , in ihren Betten ermordet . Ein Dutzend bewosf
neter Männer drangen in das Hospital ein , fragten wo
die Mmister lägen und feuerten sechs Schüsse aus Schingarew
und zwei aus Äokoschkin ab . B c i d e w u r d e n g e t ö t o t.
Die Mörder verließen dann das Hospital . Weiter wurde
gestern ein Mordversuch gegen den bolschewikischen Wablkow
missar Urizky unternommen , die Kugel streifte ihm das CE .

Schingarew , im Jahre 1867 geboren , tvar Arzt von Be -

ruf und lypisch - r Vertreter der aus den SemstwoS hervorgegang - nen
liberalen Bewegung . Er war Abgeordneter der 2. , 3. und
4. Reichsduma als Vertreter des Gouvernements Woconesch . wo er
an der Spitze der Sanitätsabteilung des Gouvernement - Scmicü ' . r . -

sich sehr bemerkbar gemacht hatre . In der Duma spielte er bei den

Kadetten eine führende Rolle als Sprecher in Finanz - und volkswi

schaftlichen Fragen . Schingarew war einer der auögesprockiciist . ' n

Befürworter des Krieges bis ans Ende an der Scne
der Alliierten . Nach der Märzrcvolntion wurde er L a n d w i r : -

schafts - und später Finanzmin ister . Die Bolschewiki haben
ihn gleich nack ihrem Sieg vechaftet .

ÄokoschkinS , geboren im Jahre 1871 , war Professor des

Rechts in Moskau ; er studierte seinerzeit in Heidelberg . Im letzten
Koalitionsministcrium KerenSkis war er Mitglied der Regierung ;
nach dem Siege der Bolichewtki wurde - r verhastet . Auch er war

ausgesprochener Kadett und Anhänger d- s Krieges an der Seite der

Entente .
_

Die Bnklage gegen Nalvp .
Pari S, 21 . Januar . IHavas . f Dir Anklage , » eg - u die sjch

der frühere Minister deS Innern Malv » vor dem Senat als Au »
nnhmegcrichtshof zu verantworten hat , geht dahin , Maivy habe out
dem Gebiet ber französischen Republik bei der Ausübung sc ! »? ?
Amtes als Minister des Innern 1. demFeiudc über militärische
und diplomatische Pläne Frankreichs , besonders über die Ope .
ratio nrn am Ehern in des Dante » , Auskunft gegclicn ,
2. den Feind durch Verursachung von Militärmcntr -
rciün begünstigt .

RcichstagSersatzwahl für Paver . Aus Reutlingen wird unter
dem LI . Januar gemeldet ; Lei der heutigen Reichstagserfahwabl
für den bisherigen Abgeordneten von Payer haben von 16 878 Wabi <

berechtigten <1-408 Wähler ihre Stimmen für den Vvlkspartcjta » -
didaten Landtagsabgeordneten « cheef abgegeben . Ein Gegen »
kandidat war nicht aufgestellt . Zersplittert und ungültig waren
142 Stimmen .

Julius Bachem gestorben . Nach einer Drahtmeldung der
. . . Kriegszeitung " ist der bekannte Zentrumspolitiker . Jnstizrat
Bachem , am Dienstag im Alter von 72 Jahren gestorben . Bachem
war seit 45 Jahren in der Redakrioy der „ Köln . Äolksztg . " als Mb
arbeit « tätig , innerhalb der Zentrumsparte : war er Vorkämpfer
der sogenannten Kölner Richtung , Lange Zeit hat er dem preuß ; -
schen AbaeordnetenbauS als Abgeordneter für Krefeld angehöre .
Als Publizist war Bachem mberanS fruchtbar , feine Schriften be -

wogten sich z. T. auf dem Gebiet der ZentrumSpolitük , z. T. waren

sie juristische Inhalts .



S- as „ Vorwärts
Der HauptauSickuh sollte naS einer getroffenen Vereinbarung�

am Dienstag seine Sitzung ausfallen lassen , damit der Unter -
ansschirff Zeit hat , den Antrag Heine ?.ü beraten . Abg . E b e r t be -
nierite aber , daß die Sozialdemokraten Wert darauf legen müßten ,

sofort das Verbot des „ Vorwärts "
zur Sprache zu bringen .

Das Verbot fei in der rigorosesten Weise erfolgt . Man
üerbietet der Presse , die Oeffentlichkeit über die hochwichtigen
Vorkommnisse in Oe st erreich zu informieren . — Der
Ausschuß erkannte die Dringlichkeit dieser Erörterungen an .

Abg . Ebcrt : Das Verbot deS „ Vorwärts " setzt den Beschwerden ,
die hier über die Zensur vorgebracht worden sind , die Krone

auf . Während wir hier beraten , spielten sich in Oesterreich
und in Ungarn Dinge von tief einschneidender

Bedeutung ab . Wegen Kürzung der Mehlraiion kam rS in

Wien zu Differenzen mit der Arbeiterschast . Diese Bewegimg dehnte

sich aus über ganz Oesterreich und über Ungarn .
Am Freitag staud in diesen Ländern das Wirtschaftsleben still . Die

Bewegung hatte einen politischen Charakter angenommen , sie spitzte
sich zu zu einem

Protest grgeu daS Verhalten unserer Unterhändler in Brest - LitowSl ,

besonders gegen die Rede des Generals Hoffmann . Dieie

Vorgänge wurden in der ganzen Welt bekannt , in Deutschland

erfuhr mart nichts davon . Wir waren von Oesterreich -
Ungarn völlig abgeschnitten . Dennoch waren die dortigen
Vorgänge bereits am Sonnabend in Berlin Stadtgespräch .
Angeblich sollte es in Prag und Budapest zu Straßenkämpfen

gekommen und in Prag die Republik ausgerufen worden sein . Im
Berliner AuswärtigenAmt wußte man am Sonnabend — nichts !
Eine Bitte der Vertreter der Parteien um Informationen konnte

nicht erfüllt werden . Der Presse wurde am Sonntag

erneut vrrbotcn , über diese Borgänge etwa - zu bringe «.

Abgr die Erklärung des Grafen Czernin dürfte ber »

öffentllcht werden und daraus konnte man auf die Vorgänge
schließen . Der „ Vorwärts " , das einzige Arbeiterblatt Berlins , war
in einer sckilimmen Loge . Bon allen Seiten wurde er bestürmt .
Ausklärung zu geben . Er brachte dann am Montag einen

Bericht über die Verhandlungen des Budget -
a u s s ch u s s e s des österreichiscken Abgeordnetenhauses , ins -
besondere die Rede AdlerS und einiger bürgerlichen Abgeordneten .
Das haben andere Blätter , auch rn der Provinz , ebenfalls
getan . Die „ Deutsche Zeitung " hat am Montagmorgen den
Streik sofort im Siliue der ' Alldeutschen unter

heftigen Angriffen auf die Sozialdemokratie
ausgeschlachtet . Am Montagmitlag brachte die „ B. Z. "
Nachrichten über den Streik , die die Zensur passiert hatten .
Ter „ Vorwärts " aber ist verboten worden . Dieses Verbot ist unter

diesen Umständen ein einseitig parteiisches Vorgehen ,

eine HcrauZforderung der Sozialdemokratischen Partei

und der gesamten deutsche » Arbeiterschaft . Diese
Ranküne ist um so unerhörter , als alle Welt von den Vor -

g ä n g e u w u ß t e , nur in Deutschland durfte mau nichts erfahren .
Wie soll unter diesen Umständen das Ausland Vertrauen haben

zu der deutschen Presse ? Die Militärbehörde zwingt die Presse , alle

diese Nachrichten zu uutczschlagrn . Und das in einer Zeil , in der
die Alldeutschen ungehindert gegen Oesterreich hetzen . Zur
selben Zeit , in der wir hier uns über die Handhabung deS Be¬

lagerungszustandes beschweren , holt die Zensur au « zu einem

Schlag gegen den Reichstag . Der Reichstag ist es seiner
Würde schuldig , dagegen de » schärfste « Protest zu erhebe » ; der

Reichstag muß die Presse in Schutz nehmen . Es ist charakteristisch ,
daß . das V erhalten unserer Unterhändler in Brest -
L i t o w S k diese ungeheure Aufregung in Oesterreich hervorrief .
Ich habe

gegen das Auftreten deS Generals Hoffmann

hier bereits am Mittwoch Protest erhoben und keinen Zweifel daran
gelassen , daß die Methode des Generals Hoffmann beu Friede « ge,
fährden müsse . Die Rede Adlers mußte veröffentlicht werden ,
nachdem die politische Ausspräche hier im Ausschuß als vertrau -

lich erklärt und verzögert wurde .
Wir begrüßen dies Borgeheu deS Proletariats in Oesterreich und

Ungar » und drücke » ihm unsere volle Sympathie anS . Sie dürfen
v erjichert sein , wenn es sein muß , wird dir deutsche Rrbritrrklassr ihr «

ganze Kraft darauseveu , «rn zu verhüte », daß dir Bestrebungen zur
Herbeiführung eines baldige » Friedens der Verständigung und des

llirchts durchkreuz » werde » .

Major Grau : Aus Oesterreich find die wider -
s prechendsten Rachrichten gekommen , deren Veröffentlichung
eine Trübung unserer Verhältnise zu unserem Ber -
bündeteu befürchten ließ . Deshalb das Verbot der Besprechung
der dortigen Vorgänge . Dieses Verbot ist Montag mittag auf -
gehoben worden . Der „ Vorwärts " ist verboten worden , weil
er . entgegen seinem Versprechen , ein Zensurverbot durch -
krochen hat .

Vom Zentrum wird beantragt , die Beratungen bis »/zS Uhr zu
unterbrechen .

Abg . Scheidrmann stellt fest , daß der „ Vorwärts " kein

Zeniurverbor durchbrochen hat . Er hat lediglich die

Rede Adlers gebracht , für diese aber bestand kein Verbot . Die

Rede enthielt nickt v' el über den Ausstand , sondern behandelte die

Vorgänge i n B r e st - L i r o w S k. Kamst hat der „ Vorwärts "
dem deutschen Volke einen Dienst erwiesen .

Vergrsseu Sic nicht , daß die Zustände bei uns denen in Oesterreich
vor Ausbruch des Ausstandes gleichen .

Spielen Sie nicht mit dem Feuer . Der Redaktion ist zwei
Stunden vor dem Verbot durch einen Offizier t e l e p h o n i s ch die

Frage vorgelegt worden , ob sie wisse , daß sie ein Zensurverbot
. verletzt habe ; sie antwortete : „ Rein , wir haben die Bor -

s ch r i f t e n der Zensur stets beachte t . " Dann erfolgte das

Verbot . Die Besprechung der österreichische » Vorgänge steht für die

ganze Berliner Presse noch immer uuter Borzensur .
Ein Bcrtrcier des Arrsruirtigen Amtes erklärte auf eine Anfrage ,

baß man in kurzer Zeit kein Referat über die . Vorgänge
in Oesterreich erstatten könne .

Abg . Haas « (ll . S. ) weist aus den Fehler hin , den man mit
der Hinaus scdiebung der voliliscken Debatte gemacht habe . Man
müsse auch feststellen , ob die Zensur daS Recht halte , diese Nach -
richten zu unterdrücken .

Darauf lrai die Pause ein .
lluterstaatSiekretär v. d. BuSsche teilt vertrauliche Depeschen mit ,

die üoer dl - Vorgänge in Oestertsich - Ungarn beim Auswärtigen
Ami eilige ; » aii ( KU find .

Major Grau lolr noch mit . daß der Chef d e s Kriegs -
Presseamtes die Vertreter der Presse eingebend über das Ler -
bot der Erörterung der Vorgänze in Oesterreich informiert habe .

" - verbot vor öem
Die Enieuie habe diese Vorgänge mit Jubel begrüßt . Der Jensurstelle
war am Sonntagabend bekannt , daß zwei Blätter , darunter der „ Vor -
wäris " , Artikel vorbereitet hallen . Die Redaktionen wurden gebeten , die
Artikel zurückzustellen . Der „ BoiwärtS " hat das nicht getan , sondern

auch noch einen anderen Artikel gebracht , der die Solidarität mit
dem österreichischen Proletariat betonte . Diese Andeutungen deS

„ Vorwärts " sind auch vo » den Berliner Pressevertretern
nicht gebilligt worden . Gegen weitere Blätter soll nicht mehr ein -

geschritten werden .

Wg . Haase : Die Gründe , auf die sich die Zensur stützt , seien
geradezu ungeheuerlich . Ist denn der Zensurstelle gar
nicht bekannt , daß die österreichische Presse eingehend über
die dortigen Vorkommnisse berichtet hat ? Engsaitd konnte sich aus

diesen Blättern informieren . Deshalb hatten die Verbote _
in

Deutschland gar keinen Zweck . Das deutsche Volk sollte nicht
objektiv informiert worden , weil die Militärpartei das nicht will .
Das Verbot dos „ Vorwärts " fällt guKgerechnet in die Zeit , in der
hier eine Milderung der Zensur versprochen wurde . DaS
Verbot deS „ Vorwärts " "ist unsinnig und schikanös ; in dem Artikel
ist vermieden worden , vom Streik zu sprechen , aber man bat einfach
den „ Vorwärts " vergewaltigen wollen . Das mutz unter der

Arbeiterschaft ungeheure Empörung auslösen .

Abg . Gothrin : In diesem Falle ist dir Zensur wioder einmal

mit traditioneller Ungeschicklichkeit

vorgegangen . Was in Berlin verboten wurde , war in M ü n -

che » erlaubt . Das treibt die Sinnlosigkeit auf die Spitze . Die

Wolfs - Telegramme hat man zurückgehalten , so daß nicht einmal
der Hauptausschuß sich insormirrrn konnte . Das Herausgreifen
ernes einzelnen Organs einer besonderen Nichtung war riyo -
ros und kann nur bedauert werden .

Abg . v. Gräfe findet das Verbot der Besprechung der Vorgänge
in Oesterreich als peinlich . Dian muß verlangen , daß daS

deutsche Volk objektiv unterrichtet wird . Die RücksicHi ;
auf England war keineswegs angebracht . Das Aus -
wärtige Amt hätte der Presse die Tatsachen mitteilen müssen , aber
das Auswärtige Amt ist offenbar s e l her nicht informiert
gewesen . Wenn aber daS verhängnisvolle Zensurverbot einmal

erlassen war , dann kam nian auch um das Verbot deS „ Vorwärts "
nicht herum , denn Verbote müssen schließlich beachtet werden . Ob
andere Blätter auch so deutlich waren wie der „ Vorwärts " , sei ihm
nicht bekannt . Das Verbot war aber die Konsequenz der Zensur -
Verfügung . Bedenklich sei es , daß Eberl und Scheidemann sich
mitoen Oe st er reichern solidarisch erklärt haben . DaS
war eine Drohung in aller Form an den Kanzler , damit er den

Wünschen der Sozialdemokraten in seiner Rede Rechnung trage .
Hoffentlich lasse sich der Kanzler dadurch nicht beirren .

Abg . Trimborn ( Z. ) : Man könne verstehen , daß ein militä -
risches Interesse vorhanden war , ein Uebergreifen der Streikbewe -

gung auf Deutschland zu verhüten . Der Abschluß von allen Nach -
richten nützt aber nichts , bietet im Gegenteil den tollsten
Gerüchten Raum . Man hat in Deutschland bald bemerkt , - daß
man hermetisch abgeschlossen war , und das hat erst recht Veunruhi -
gung geschaffen . Der Artikel des „ Vorivärts " enthielt zwischen den

Zeilen unbestreitbar « ine Drohung . Als Staatsanwalt würde ich
sagen , der „ Vorwärts " hat mit dem Feuer gespielt . Immerhin
wäre dringend zu empfehlen , das Verbot sofort aufzuheben .

Abg . Stresemann : Der Aussatz des „ Vorwärts " Isat den Ein¬
druck gemacht , als ob viel schwerere Dinge in Oesterreich
sich ereignet haben . Wenn Zensurverbote vorliegen , dann müssen
sie beachtet werden , schon damit nickst eine . Zeitung vor der anderen
bevorzugt wird . Deshalb hätten alle Zeitungen , die das Verbot
übertreten haben , gefaßt werden müssen . Eine scharfe Ver -

Warnung hätte aber genügt . Wenn man die offenen Kanäle
verstopft , dann entstehen die wildesten Gerücht « . Die Art ,
wie das AuStvartige Amt informiert wird , bedeutet geradezu einen
politischen Riederbrnch .

Abg. v. Gamp steht auf dem Standpunkt Gräfe ? . Wenn der
Streik in Oesterreich nur ein Hungerstreit war . dann hätte man
das ruhig de : Oeffentlichkeit sagen tollen . Die Informationen des
Auswärtigen Amtes beweisen , daß man mit diesem Personal nicht
auskomme . Genergl H o f f ni a n n habe für fein Auftreten in
Bvest - Litowsk des Redners volle Zustimmung .

Abg ; Scheidrmann : Wir haben nicht gedroht , sondern nur Fest¬

stellungen gemacht . Was steht denn in dem Artikel ? Die Soli -
darität mit den » österreichischen Proletariat ist doch s e I b st v : r -

ständlickä Der Artikel kannte nur mißverstanden werden , Iveil
man . von den Vorgängen in Oesterreich nichts wußte . Abge -
ordneter Stresemann scheint nicht zu toissen , daß man der vlldcut -

schen Presse alles gestattet hat , ver anderen Presse aber selbst die

Abwehr verbot . Woher hat die Zensur gewußt , daß
solche Artikel erscheinen sollen ? Von der Redaktion
des „ Vorwärts " hat niemand ein Wort davon g- sagt , daß ein sol -
cher Artikel in Vorbereitung sei . Der Redaktion ist mit keinem

Wort gesagt worden , daß das Zensurverbot am Montag

aufgehoben werde . Major Gran hat ja auch ganz offen zugegeben ,

daß man
mit voller Absicht nur den „ Vorwärts " verboten

habe . Das kennzeichne dieses Verbv - t als ein « Schikane . Wo sind
in dem Artikel militärische Interessen gefährdet ?

Man läßt auch jeht noch keine Nachrichten durch , stellt sie vielmehr
erneut unter Zensur . Unter diesen Umständen hat die Aufhebung
des Zensurverbotes gar keinen Sinn . Sorgen Sie dafür , daß
das Verbot des „ Vorwärts " sofort aufgehoben wird , damit
ist « deutsch « Arbeiterschaft nicht auf den Gedanken komuit , daß erst
andere Mittel angewendet werden müssen , che man dem Recht zu
seiner Geltung verhelfen kann .

Unterstaatssekrelär v. Bussche nimmt das Auswärtige
A m t gegen die erhobenen Angriffe in Schutz . Es sei niichrs ver¬
säumt worden , um Jrrsormanonen zu erhalten . .

Abg . Dr . Cohn : Das Verbot des „ Vorwärts " ist nickst haltbar ,
ganz abgesehest davon , daß eine handgreifliche Ungerech¬
tigkeit vorliegt . Bis jetzt hat man noch immer nicht gesagt .
welche Motive eigentlich für da ? Verbot des „ Vorwärts "
maßgebend gewesen sind . Daß das Auswärtige Amt nickst genügend
Material erhalten hahe . sei unglaubhaft . Soeben habe die Zensur
auch den Leitartikel des „ Berl . Tageblat tes "
vom Dienstagvormittag verboten . Der Ausschuß
müsse Stellung nehmen gegen das Oberkommando in den Marken .

Abg . Heine : Das Auswärtige Amt hat Ister völlig ver¬

sagt ; was hier mitgeteilt wurde, ' ist offenbar nicht die Wahr -
he it . Wir mußten Aufschluß bekommen über Entwicklung und

Verlans der Bewegung in Oesterreich . Geht denn nicht jeden
Tag « in Kurier nach Wien und umgekehrt nach Berlin ? Mau

darf den Reichstag nicht mit ein paar nichtssagenden
Telegramuien abspeisen . Tie Zensur legt es daraus an , das

deutsche Volk zu betrügen und das ist ein Mißbrauch der

Zensur . Was hät der Streik in Oesterreich mit den Interessen
der Kriegführung zu tun ? Abg . Trimborn hätte seine AuS -

führunyen rnchl machen können , wenn er das Zensuwerbot gelesen
hätte . In dem ganzen Artikel des „ Vorwärts " ist auch keine einzige
Nachricht über den Streik enthalten . Ter Artikel hätte bei der Zan -

für keinen Anstoß erregt , wenn ne nicht aus irgendeine Weise
aus ihn aufmerksam gemach t- worden wäre . Der innere
Grüne zu ' dem Verbot ist , den Willen der Mehrheit des Reichstags
zu durchkreuzen .

hauptausfchuß .
Major Grau wendet sich gegen Scheidemann . Schwerwiegende .

Interessen sind gesährdet , wenn die Zensur ihre Schuldigkeit , nicht
tut . Die Zensur muß die Mittel haben , ihren Maßnahmen Gel -

tung zn verschaffen . Die Zensur treibe keine Schnüsselei , man habe
von de : Wsicht des . Vorwärts " , den Artikel zu bringen , a n f ga n z

loyale Weise Kenntnis erlangt . Der „ Vorwärts " werde ver -

mutlich Mcktwock früh wieder erscheinen .
Abg . Dave beklagt ebenfalls den Mangel an Nachrichten über

die Vorgänge in Qcfterreich . Man muß verlangen , daß zeden Tag

genaue Berichte veröffentlicht werden , aber nicht etwa nach

dem Grundsatz : „ Gegen Demokraten helfen nur Soldaten . "

Abg . Dr . David : Die Ankündigung der Aufhebung des Ver -

botS der „ Vorwärts " bietet einen gewiss en Erfolg der

hatte . In der Türkei ist jetzt der Belagerungszustand
aufgehoben worden , Tiesem Beispiele s- llte endlich auch

Deutschland folgen .
Die Beratungen geben am ' Mittwoch , vermittqgs ll Abr ,

weiter und sollen am gleichen Tage zu Ende geführt worden . Am

Donnerstag beginnt dann die Weiterführung der politischen De¬

batte .
» »

Ein Zensurantrag .
Der Unterausschuß deS HauShaltungSauSschusse » hat zur Jen -

fucdebatte folgenden Antrag auf Abänderung des Gesetzes über den

Kriegszustand vom 4. Dezember 1916 eingebracht ;

Artikel 1. Bis zum Erlaß de ? in Artikel 68 der Reichsversas .

sung angekündigten Gesetzes über den Kriegszustand wird gegen -
über den Anordnungen der Militärbeschlshaber eine militärische

Zentralinstanz «! S AuffichtSstelte und eine besondere Be -

fchwerdeste - lle errichtet .

Artikel 2. Beschwerde stelle ist ein Senat des Reich « -
Militär qerichts , bestehend aus 4 richterlichen und 3 mili -

tärischen Äitgliedern .
Die Beschwerdestelle kam : eine münWiche Verhandlung anord¬

nen und muß dies tun , wenn eS vom Beschwerdeführer beantragt
wird . Sie kann den Beschwerdeführer durch einen beauftragten
oder ersuchten Richter vernehmen lassen .

Vor der Entscheidung muß einem Vertrete : de ? Obermilitär -

befehlShaberZ Getege - nheit zur Wahrung der militärischen Interessen

gegeben werden .

Artikel 8. Die näheren Anordnungen ergehen durch Kaiser -
liche Verordnung . »

Artikel 4. Vorstehende Bestimmungen finden aus das König -
reich Bayern keine Anwendung .

Außerdem wurde folgender Antrag vorgelegt : den Herrn Reichs -
kanzler zu ersuchen , dahin zu wirken ,

1. daß die Kaiserliche Verordnung vom 4. Dezember 1910

( Reichs - Gesetzbl . S . 1�32 ) in Gemäßheit des vorstehenden Gesetz -
entwurfS einer entsprechenden Aenderung unterzogen wird ;

2. daß in derselben Kaiserlichen Verordnung für die Er. tschei
düngen der Militärbefehlshaber folgende Richtlinien aufgestellt
werden :

s ) Die Anordnungen der Militärbefehlshaber haben « hne
Verzug zu erfolgen . �

b) Verbietend « oder ablehnende Bescheide der Militärbefehl ? -
Haber' sind mit Gründen zu versehen ; bei Zensurmaß -
regeln sind die beanstandeten Stellen der Druckschrift genau zu
bezeichnen .

c) Die den Milstärbchörden ans Grund des BelagernngSzü -
standsgesetzes zustehenden Befugnisse beschränken sich de ?

Presse einschließlich des Buchverlags gegenüber auf die I n t c r l

essen der Kriegführung .
Die Erörterung der Kriegs - und FrtedenSziele , von Berfas -

sungSfrage « und Angelegenheiten der inneren Politik unterliegt
nicht der Zensur .

cki V e r b o t e von Zeitungen und Zeitschriften dürfen nur
auS Gründen der Gefährdung der Kriegführung , nur durch die
mit der vollziehenden Gewalt ausgestatteten Militärbefehlshaber
und in der Rege ! nur nach Anhörung des Heraus -

g e b e r S über die Gründe des beabsichtigten Verbotes erfolgen .

t ) DaS Verbot darf sich bei einer täglich erscheinenden Zei -
tnng nicht auf mehr als drei Erfcheinungdtage , bei einer in län¬

geren Zeiträumen erscheinenden Druckschrist nicht auf mehr als
drei Ausgaben erstrecken . TieS gilt auch für bereits ergangene
Verbote .

li Versammlung en , und zwar auch solche , die sich mit
der Erörterung öffentlicher Angelegenheiten befassen sollen , dürfen
nur verboten oder aufgelöst Wörden , wenn Tatsachen vorliegen .
die befürchten lassen , daß die S' bhaltnnz der betreffenden Ver -
fammlung unmittelbar zu einer Störung der öf
fentlichen Ordnung führen oder die Sicherheit des Reiches
gefährden würde .

Zeitungsverbot .
Das D b e r k o m n» a „ d o in den Marken hat

das Erscheinen des „ Berliner Tageblatt "
verboten . __

Lette Nachrichten .
Seidler gegen die Tschechen .

Wien , 22 . Januar . Im Abgeordnetenhaus beanl -

wartete Ministerpräsident S « i d l e r zunächst die Interpellation
der deutschen und tschechischen Abgeordneten betreffend die Prager

Entschließung . Er führte aus , daß sie mit den dynastischen und

patriotischen Grundbegriffen der Oesterreicher nicht im Einklang

zu bringen sei , und das Selbstbestimmungsrecht unter Auflösung
des bisherigen Staatsverbandes anstrebe . Eine solche Auffassung
werde von jedem Oesterreicher mit Entrüstung zurückgewiesen und
von jeder österreichischen Regierung mit allen Mitteln bekämpft
werden müj ; en . ilici ' hafter Beifall und Händeklatschen . ) Wir er -

streben , fuhr der Ministerpräsident fori , cu ' cn c I reu vollen

Frieden , der uns und unseren Verbündeten für alle Zeit den

sicheren Bestand rerbürgt , wir erst - - - den ihn , ffü Geiste der Ge -

rechtigkeit und Versöhnlichkeit , aber auch mit jener Einigkeit und

Festigkeit , die den Gegnern die Aussichtslosigkeit ihrer Bergewalt ! -
guNgsabsichten vor Augen führen wird . Die AusstandSbewegnng
habe zwar keinen ausschreitenden Charakter an sich gehabt , aber

doch bedenkliche Formen annehmen können . Die Regierung habe
kein Bedenken getragen , besonders auf dem Gebiete des Gemeinde -

Wahlrechts , die seit langem erwogenen Reformen zuzusagen . Die

Durchführung werde so geschehen , daß der nationale Besitzstand ge -
wahrt werde . ( Lärm und Zwischenrufe bei den Tschechen . ) Das
Vaterland sei m Gefahr . Die Regierung vermöge ihre schwierigen

Ausgaben nur zu erfüllen , wen » : sie in einer starken Bolksver -

tretung starken Rückhalt finde . ( Lebhafter Beifall und Hände -

klatschen . )



GewerkschchzbewWng
Die Dresdener Gewerkschaften für die Haltung der

Generalkommisfiou « nd gegen jede Zersplitterung .
Zu einer entschiedenen Stellungnahme für die Halwng der

deutschen Gewerkschaftsbewegung während des Kriege ? und

gegen die , die Einheit der Gewerkschaften Deutschlands ge -
fährdende Wühlarbeit gewisser Kreise gestaltete sich eine

Konferenz der Dresdener Gewerkschaftsfunktionäre , die am Freitag
in , vollbesetzten Volkshaussaale abgehalten wurde . Reichstags -
abgeordneter Genosse Bauer , der zweite Vorfitzende der General -
kommission , legte in einem anderthalbstündigen , mit leb -

haftem Beifall aufgenommenen Vortrage das Wirken
und die durch die Verhältnisse bedingte Taktik der Gewerkschaften
während des Krieges dar . In der regen Diskussion kamen auch die
Kritiker an der Haltung der Generalkommission ausgiebig zum Wort .
Nack einem alle Einwände sachlich widerlegenden Schlusswort des

Vortragenden wurde folgende Entschließung fast einstimmig ( gegen
nur zwei Stimmen !) angenommen :

. Die am 18. Januar 1918 im Volkshause versammelten Funk -
tionäre der Dresdner Gewerkschaften betonen nachdrücklichst , daß die

freien Gewerkschaften auch während des Krieges ihre im Kamps

gegen Unternehmertum und Staatsgewalt erprobten Grundsätze
hochgehalten haben und weiterhin vertreten werden . — Dagegen
muß anerkannt werden , daß die durch den Krieg veränderten
wirtschaftlichen und politischen Voraussetzungen des gewerkschaftlichen
Kampfes Aenderung der gewerkschaftlichen Taktik bedingt haben .
Die gewerkschaftlichen Zentralverbände und ihre Spitze , die General -

kommisfion , haben in anerkennenswerter Weise durch diese An -

spornungen die Tatsachen alles zu erreichen versucht und erreicht , was
nach der Machtentwicklung der organisierten Arbeiterschaft möglich war ,
insbesondere bei Verbesserung der Arbeitsbedingungen , des Arbeiter -

fchutzes , der Lebensmittelversorgung und der Lage der Opfer des

Krieges . — Bei Beurteilung der Haltung der Gewerkschaften und

ihrer Leitungen kann allein ihre Haltung im wirtschaftlichen Kampfe

maßgebend sein . Das Hineintragen parteipolitischer Streitigkeiten
in die einheitliche Gewerkschaftsbewegung muß entschieden abgelehnt
werden . Dieser Streit kann und will nur dazu dienen , die Or -

ganisationen der Albeiterscbait zu zersplittern , sie damit zur Ohn -
macht zu verdammen und damit die gesamte Arbeiterbewegung
in unverzeihlicher Weise zu schädigen . — Pflicht aller Gewerkschafts¬

genossen ist es , das kostbare Gut ihrer Organisation , die Einigkeit ,
aus dem Weltbrande unversehrt in die Friedenszeit hinüber -

zutragen . Nur dann besteht die Gewähr , daß die Kampfkraft der

' Gewerkschaften den gewaltigen wirtschaftlichen Auseinandersetzungen
der Zukunft gewachsen sein wird . ' ,

Kein Abbau der Löhne !
Die Preßorgane der Börsenjobber , die Arbeitgeberzeitungen und

sonstige zum Schutze des Profils herausgegebenen Schriften wiesen
wäbrend der Kriegs , eit fortwährend darauf hin , daß die hohen
Löhne der Bergarbeiter an den Kohlenpreiserböhungen schuld seien .
Den Bergarbeitern wurde immer wieder Abbau der Löhne nach
Friedensschluß angedroht .

Em kaiboliicher Geistlicher , Prälat und Professor Schütz , gab
sogar eine Broschüre heraus , die folgenden . arbeiterfreundlichen '
Titel trägt : . Das fortgesetzte Hinaufschrauben der Löhne , die Höchst -
löhne und Höchstpreise sind ein gemeingefährlicher Wucher . ' Noch
am 5. August 1917 brachte die . Berliner Börsenzeitunq ' in ihrer

Morgenausgabe einen Artikel . Preisbildung utld Kriegskosten ' ,
worin folgende Behauptungen aufgestellt wurden :

. Niemand kann bestreiten , daß die Selbstkoste « der Koblen -
und Eisenindustrie im Verlaufe des Krieges enorm gestiegen find .
In der Hauptsache ist dies eine Folge der um mehrere hundert
Prozent erhöhten Arbeiterlöhne und der unrationellen Bewirt -
schaftung infolge mangelhafter Arbeitskräfte gewesen . . . Man
sollte deshalb zu allererst allen nicht unbedingt gerechtfertigt er -
scheinenden Forderungen auf weitere Lohnerhöhungen seitens der
Arbeiter mit Nachdruck und eventuell unter Anwendung staatlicher
Zwangsmaßnahmen entgegentreten . . . Je näher wir dem Frieden
und der Wiederherstellung der Weltmarkisbeziehungen für Deutsch -
land kommen , müssen wir doch auch unbedingt auf einen Abbau der

jetzigen anormalen Arbeitslöhne hinarbeiten , wenn wir in bezug auf
die PreiSwürdiqkeit unserer Fabrikate mit dem Ausland konkurrenz -
sähig sein wollen . Bei der jetzigen Höhe der Arbeirerlöhne und
ihrem Anteil an den Gestehungskosten unserer Industrie erscheint
es fraglich , ob unsere Produktion so billig wird hergestellt werden
können , wie eS notwendig ist , um den Weltmarkt wieder zu er -
obern . "

Nach solchen Ergüssen ist es wirklich erfreulich , daß sich endlich
ein Fachmann findet , der als Sachverständiger auf dem Kohlen -
markte erklärt , daß nach Friedensschluß die jetzigen Kohlenpreise
nicht weiter bestehen können , daß ober die Arbeitslöhne in der
Kohlenindustrie ruhig so hoch bleiben können , wie sie heute sind .
Herr Generaldirektor Wolff - Zietelmann erklärte dem Vertreter des
Wiener Blattes auf die Frage nach den Aussichten der deutschen
Kohlenindustrie laut . Deutsche Bergwerkszeitung ' unter anderem

folgendes :

. Ich bin der Ansicht , daß die Preise , wie wir sie setzt haben
und die ja in der Hauptsache zu den » ehr großen
Gewinnen der Braun - und Steinkohlen -
industriegefellf Saften beitragen , sie überhaupt erst
ergeben , ich glaube , daß diese Preise nach dem Kriegs nicht weiter
bestehen bleiben können .

Die hohen Kriegskohlenpreiie würden im Frieden unsere ganze

- - - I , «nlii -ti ■ Im ■ .»
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. so hohen Kohlenpreisen nicht exportfähig sein . Unsere Exportfähigkeit
vor dem Kriege beruhte doch auf den niedrigen Kohlen - und Eisen -
preisen . Wenn aber die Kohle teuer ist , kann natürlich Eisen nicht
billig lein . '

Herr Wolff - Zeitelmann vertritt die sehr vernünftige Ansicht , daß
auch in Friedenszciten . wenn erst wieder die eingearbeiteten Berg -
arbeiler auf ihren Posten sind , die Arbeitslöhne rubig so hock
bleiben können wie heute , also nickt abgebaut zu werden
braucken . Wir teilen auch die Ansicht Wolff - Zietelmannn . daß die

Besckäfrigung von Kriegsgefangenen , Frauen und Halbwüchsigen die

Leistung in der Kriegs zeit herunterdrü ckl, dabei sind freilich die Ge -
Winne , wie der Herr Generaldirektor klarlegte , sehr groß .

Die Unterredung des Herrn Generaldirektors Wolff - Zieielmann
mögen sich die Bergarbeirer gut merken , um sie gegen jene Kapi -
talifienblälter zu verwenden , die nicht genug gegen hohe Berg -
arbsiierlöhne zetern können und immer wieder Lohnabbau ver -

langem _

Tarifforderungen der Rohrleger .
Eine am Sonntag abgehaliene Versammlung der Rohrleger

und Helfer stellte Forderungen iür die Abänderung des Tarifs auf ,
der bis zum 31 . März d. I . läuft . Die Vertrauensmänner haben
sich bereits mit der Angelegenheit beschäsligt und machen der Ver -
samnilung folgende Vorschläge : Der gegenwärtige Mindestlobn .
der einickließlich der bis jetzt bewilligten Teurungszulagen für Rohr -

leger 1,42 M. , für Heller I . W�' g M. beträgt , kann nickt mehr als
ausreichend gelten . Er ioll deshalb um 25 Pf . pro Stunde
erhöht werden , mit der Maßgabe , daß jeder diese Zulage erhält ,
also auch diejenigen , deren Verdienst den Mindestlohn übersteigt .
Der Arbeitsnachweis , der fetzt eine Einrichtung des Arbeitgeber -
Verbandes ist und einer gewissen Aufsicht durch die tarifliche Schlich -
tungskommiffion untersteht , soll in einen paritätischen Arbeitsnach -
weis umgewandelt werden , weil sich unter dem gegenwärtigen Ver -
bältnis unleidliche Zustände betreffs der Vermittlung von Arbeits »
kräften an tariftreue , aber der Arbeitgeberorganisalion nicht ange -
hörende Firmen herausgestellt haben . Hinsichtlich des Fahrgeldes ,
das nach dem Tarif nur bei Arbeiten außerhalb der Postgrenze von
1999 vergütet wird , ioll die Zahlung des tat ' ächlich aufgewandten
Fahrgeldes in allen Fällen gefordert werden . Ferner wird die Ver -

legung der Lohnzahlung auf den Freitag gewünscht
Die Versammlung ' stimmte diesen Vorschlägen zm

mttz Im • mShnmgfMrat « vhi etitverKantx « trfBhm DaSsekve
ist der Fall in bezug auf ihre Stellungnahme zum Koalitionsrecht
der Arbeiter . Die Konferenz ist der Meinung , daß die General -
kommission in den genannten Fragen nicht konsequent und energisch
genug die Reckte und Interessen der organisierten Arbeiterickasl ver -
treten hat . Die Konferenz erwartet , daß die Generalkommission
der Regierung gegenüber ihren ganzen Einfluß zugunsten der
Arbeiterichaft zur Gellung zu bringen iuckt unter verstärkter Bc -
tonung der nnbei eckenbaren Dienste und Opfer , die der Gesellschaft
von der ganzen Arbeiterklasse geleistet werden .

Von einer Be ' . lragselhöbung oder einer Urabstimmung darüber
wurde mit Rücksicht auf die schwierige Lage der Beruisangehörigen
abgesehen , doch soll mit allem Nachdruck aui die Mitglieder ein -
gewirkt werden , den Beitrag entsprechend dem Statut nach der
wirklichen Lohnhöhe zu entrichten . Die Unterstützungen sollen donr
1. April 1918 an in voller Höhe gezahlt werden .

Gegen die drohende Gefahr weiterer Betriebs «
e i n st e l l u n g e n soll die Verbandsleiiung beim Reichswirtschafts «
amt und Kohlenkommissar vorstellig werden . '

Konferenz des Glasarbeiterverbaildes .

Am 13. und 14. Januar hielt der Glasarbeiterverband eine

Konferenz ab . Der Verbandsvorsiyende Girbig berichtete , daß
die Organisation sich während des Krieges gut gebalren habe . Am
Schluß des 3. Quarrals sei ein Mirgliederbesiand von 3878 vor -
Händen gewesen , der zurzeit ans über 1000 Mitglieder angewachsen
sei . Auch der Kasienbestand habe sich trotz der ganz gewaltigen
Ausgaben für die Arbeitslosen und der Unterstützung der Familien
der Kriegsteilnehmer gebessert und betrage zurzeit 299 000 M.

Die Organisation hol auf dem Gebiete der Verbesserung
der Lohn - und Arbeitsbedingungen sehr gute Fortschritte gemachr ,
und besonders die Flaickenindustriellen haben Entgegenkommen ge -
zeigt . In ständigen Reibungen habe sich jedoch die Organisation
mir dem Schutzverband Deutscher Glasfabriken befunden , und hier
mußte jede Verbesserung schrittweise erkämpft werden .

Recht störend wirst der Kohlenmangel auf die Industrie und
damit auch auf das Organisationsverhältnis der Arbeiter ein . Die

Mitglieder des Sckutzverbandes weigern sich sehr oft , den durch
Koblenmangel verursachten Arbeitsausfall zu entschädigen ; dagegen
müsse die Organisation entschieden Stellung nehmen . Auch wenn
die Arbeiter kündigungslos entlassen werden , soll in jedem Falle
die Klage wegen der vierzehntägigen Entschädigung eingereicht
werden , denn die Industriellen erhalten vom Reichskohlenkommissar
rechtzeitig Mitteilung , daß der Betrieb geschlossen werden toll .

- Eine große Beunruhigung ist unter den Kriegsteilnehmern in
der Wohnungsfrage vorbanden . Die Industriellen gewähren den

- Familien der Kriegsteilnehmer angeblich sieie Wohnung , haben je -
doch vereinzelt versucht , nach der Rückkehr aus dem Felde die rück -

ständige Wohnungsmiete zu erhallen . Die Organisation hat in
solchen Fällen vermittelnd eingegriffen und durchgesetzt , das An -

sinnen auf Zahlung der rückständigen Wohnungsmiele rückgängig zu
machen .

Die Berufskleidung der Glasarbeiter bildet einen wunden

Punkt im ganzen Arbeirsverhältnis . Wenn auch die Arbeiler sich im
Winter noch mit der alten Kleidung beholfen haben , so wird doch
das kommende Frühjahr reckt traurige Verhältnisse bringen , denn es

fehlt an der erforderlichen Berufskletdung und neue rmrd nur zu
unerschwinglichen Preisen angeboten . Es wurde beschlossen , die An -

gelegenheii durch die Vertreter im Parlament zur Sprache zu bringen ,
damit die Regierung eingreift und die Mittel zur Beschaffung der

Berufskleidung bereit stellt .
Am 2. Verhandlungstage beschäftigte sich die Konferenz mit

der Stellung zur Generalkommiision . Es wurde die Tätigkeit der

Generalkommission in verschiedenen Fragen bemängelt und größere
Sparsamkeit empfohlen . Den Beschlüssen der Vorständekonserenz

wegen Gewährung weiterer Exlrabeilräge könne nicht entsprochen
werden , da die Organisotionen sich ebenfalls der größten Sparsamkeil
befleißigen müssen . Genosse Robert Schmidt von der General -

kommission suchte die Einwendungen zu entkräften und wies dabei

auf die ganz umfangreiche Tätigkeit der G. K. auf sozialpolitischem
Gebiet hin . Kriegssragen hätten eigentlich mir den Gewerkichails -

fragen weniger zu tun , aber dennoch sei die G. K. mit den Be -

schlüssen der Fraktion in der Frage der Landesverteidigung ein -

verstanden . Nach längerer Diskussion fand nachstehende Resolution
Annahme :

. Die am 13. und 14. Januar 1918 tagende Konferenz des

Vorstandes , des Ausschusses und der Gauleiter des Glasarbeiter -
Verbandes kann sich mit der Haltung der Generalkommission der

Gewerkschaften Deutschlands in �den Fragen des Hilssdienstgeletzes

Inöustrie und Kandel .
Aus dem Berliner Wirtschaftsleben .

In der Generalversammlung de : Allgemeinen Berliner Omnibus
A. G. wurde die Zukunft des Unternehmens recht günstig ge -
schildert . Der Autobusverkehr stelle in Zukunft ein besseres Er -

trägnis in Aussicht . Die am 1. Januar eingetretene Tarif -
e r h ö h u n g hat sich bewährt und läßt für normale Zeiten Gutes
erwarten . Diese Wirkung des Tarifs sei für die Gesellschaft ei »e

Lebensfrage . Es sind Maßnahmen getroffen , durch die der Ver -

lust des neuen Geschäftsjahres erheblich geringer
als der des Berichtsjahres werden wird , wobei wohl an die Auf -
nähme des Speditionsverkehrs gedacht wird .

Ein « außerordentliche Generalversammlung der Generator

Aktiengesellschaft in Berlin beschäftigte sich mit der Beschaffung von
Betriebsmitteln . In der Versammlung waren nur 3 Aiktionäre

anwesend , die das gesamte Kapital von 1 Mill . M. vertraten , und

zwar für die Deuische Erdö ! - A. - G. und die Rütgerswerke A. - G. je
463 999 M. und die Montania G. m. b. H. 74 999 M. Das gesamte
Aktienkapital ist je zur Hälfte in den Besitz der Deutschen Evdöl -
A. - G. und der Rütgerswerke A. - G. übergegangen , die die zur Fort¬
führung des Betriebes notweningen Mittel zur Verfügung stellen .
Die bisherigen Mitglieder des Auffichtsrats , die Herren Konsul
S . Segall , Generaldirektor der Rütgerswerke , Robert Friedländer ,
Dr . von Koch und Dr . jur . Richard Blum haben ihre Mandate

niedergelegt . Es wurden neugewählt die Herren Dtrekwr

Nathanael Zwingauer und Leopold Kahl von den Rütgerswerken
sowie Direktor Wilhelm "Hirsch und Oberingenieur Fritz Seiden -

schnür von der Deutschen Erdöl - A. - G.

Die Deutsche Erdölgeiellschaft bat bekanntlich auch im Braun «

kohlenbergbau festen Fuß gefaßt und sich besonders aus die Braun -

kohlendestillation geworfen . Eine Tochtergesellschaft , die Rositz er
O e l w e r k e , planen zur besseren Ausbeutung der in Rositz ver -
arbeiteten Kohle , die dabei entfallenden großen Mengen Gas zur
Gasfeuerung für die Rositzer Zuckerraifinerie und die Gormaer
Brikettfabrik zu verwenden . Ferner ist beabsichligt , eine Reihe von

Ortschaften , u. a. Rositz , Gorma , Fichtenhainichen , Schelditz usw .

unterirdisch mit dem Oelwerk zu verbinden , um in den Häusern die

Gasfeuerung einzusühren . In den genannten Ortschaften verspricht
man sich davon eine wesentliche Verbilligung gegenüber den bis «

herigen Feuerungskosten , ganz abgesehen von der Tatsache , daß
durch das Gasfeuerungsunternebmen beträchtliche Mengen an Kohle

erspart werden . An der Ausführung des Projektes wird bereits

gearbeitet . *

Die E. A. Schwerdtfcger «. Co. A. - G. ( L- uxuspapierfabrik und

Kunstanstalt ) in Berlin kann ihre Unterbilanz um 53 337 M. auf
197 743 M. vermindern . Der Geschäftsbericht beklagt es , daß in :

gewünschten Umfang eine Erhöhung der Verkaufspreise nicht durch -
gefetzt wurde . Im neuen Jahre ist die Beschäftigung flott , die

Besserung der Verkaufspreise komme mit ihrer vollen Wirkung aber
nur de » allerletzten Monaten zugute .

Die Norddeutschen EiSwerke Akt . - Ges . in Berlin verzeichnen
nach 322 293 M. Abschreibungen (i . V. 219 943 M. ) einen Rein -

gewinn von 276 921 ( 149 824 ) M. Der AuffichtSrat beschloß ,
6 Proz . Dividende (i. V. 4 Proz . ) vorzuschlagen und 76 729 ( 34 977 )
Mark auf neue Rechnung vorzutragen . Die Wiedereinführung der
Aktien an der Berliner Börse soll demnächst beantragt werden .

'

Leidliches Auslaugen der Zelluloseversorgung . Die angekündigt -
Konlingenlieumg in der Zellstoffindustrie ist bereits in der Durch -
iührung begriffen . Die Verhanvlungen haben ergeben , daß für den
dculichen Zellstoffbedarf zur Genüge gesorgt ist , toenn nicht be -
sondere Schwierigkeiten auslauchen . Die erfolgte Beschlagnahme hat
danach zunächst leine einschneidende Bedeutung . Die Notwendigkeit
der Bevorzugung des Heeresbedarfs liegt natürlich vor . Sollten
sich mit Rücksicki auf sie gewisse Einschränkungen der Zellstoffabgabe
für Privarzwecke ergeben , so ist jetzt der Schlüssel gefunden .
Man hat , wie erwähnt , die Erzeugung der Monate Juli und
August 1917 für die einzelnen Fabriken zugrunde gelegt .
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Srest - Litowsk .
Wirtschaftliche Ausschuhberatuugen — Das Ergebnis
der Verhandlungen mit der Ukraine — Eine zweite

ukrainische Telegation .

Brest - Litowsk , 21 . Januar . Die deutsche Kom -
Mission für wirtschaftliche Angelegenheiten
hat ihre gestern begonnenen Besprechungen mit den
russischen Vertretern heute fortgesetzt . Die Vorarbeiten
für die weiteren wirtschaftlichen Kommissionsberatungcn wurden
einer Subkommission überwiesen , die bereits
heute nachmittag ihre Arbeiten aufgenommen hat . Gestern
und heute hctben auch die ersten osfiziellen Beratungen der
deutsch - russischen Rechtskommission stattgefunden . Es
wurden im einzelnen behandelt und formuliert : Die Beendi -

gung des Kriegszustandes sowie die Wiederherstellung der
diplomatischen und konsularischen Beziehungen , die Ent -

schädigungsfrage und die Wiederherstellung der Staatsverträge .
Gegenwärtig wird über die Wiederher st ellung der
Privatrechte verhandelt .

O

Wie » . 21 . Januar . DaS K. und K. Telegraphen - Korrespondenz -
bureau meldet unterm 20 . Januar aus Brest - LitowSk . Die D e l e »

gationen Oesterreich - UngarnS , Deutschlands
und der Ukraine haben heute beschlossen , mit Abschluß der ge -
führten Verhandlungen folgende Verlautbarung auszugeben :

Die bisherigen Verhandlungen , die zwischen den Delegationen
der Mittelmächte einerseils und der ukrainischen Volksrepublik
andererseits geführt worden sind , haben das Ergebnis ge -
zeiligt , daß

begründete Hoffnung besteht , über die Grundlage «
eines abzuschließende « Friedensvertrages Einigung zu

erzielen .
Mit Feststellung der wesentlichen Grundzüge deS Friedensvertrages
sind die Verhandlungen an einem Punkte angelangt , der eS den
Delegationen zur Pflicht macht , mit den heimischen verantwortlichen
Stellen in Fühlung zu treten . Ein Teil der bevollmächiigten Ver -
treter sieht sich veranlaßt , diesen Stellen persönlich über den Gang
der Verhandlungen Bericht zu erstatten und deren Zustimmung zu
dem Vereinbarten einzuholen .

Alle Delegationen sind darüber einig , daß die hierdurch not -
wendig werdende Aussetzung der Verhandlungen so kurz als möglich
bemessen sein soll . Sie haben sich daher zugesagt , sofort nach Ab -
schluß ihrer Besprechung in der Heimat , wieder in Brest - Litowsk zu «
sammen zu treten . Die Vertreter der Ukraine begeben sich
heute Nacht nach Kiew , um ihrer Regierung Bericht zu erstatten .
Der deutsche Staatssekretär v. K ü h l m a n n reist aus demselben
Grunde heute nach Berlin . Ob der Minister des Aeußern Graf
C z e r n i n in Anbetracht seines leidenden ZustandeS in der Lage
fein wird , nach Wien zu reisen , ist noch unbestimmt .

Inzwischen ist bereits die Meldung eingetroffen , daß Graf
Czernin in Wien eingetroffen ist .

*

Daß der endgültige Abschluß der Verhandlungen mit den
Ukrainern noch nicht über alle Schwierigkeiten hinaus ist , ergibt sich
aus der Meldung , daß neben der jetzigen ukrainischen Delegation
noch eine zweite Anspruch auf Mitberatung und Mitentscheidung in
Brest - Litowsl geltend macht . Die Rada in Charkow , die auf
bolschewistischem Standpunkt steht , bestreitet nämlich ,
wie der »Boss . Ztg . * gemeldet wird , der Kiewer Zentralrada das
Recht , im Namen des ukrainischen Volkes zu sprechen und Friedens «
Verhandlungen zu führen , da sie nur die bourgeoisen Elemente der
Ukraine repräsentiere . In Versolg dieser Haltung hat die
Charkower Rada beschlossen , zwei Delegierte zu de « Verhandlungen
in Brest - Litowsk zu entsenden , und zwar ist diese Aktion
in Uebereinstimmung mit der Petersburger Re -

g i e r u n g erfolgt . Von der russischen Delegation in Brest - LitowSk
die Ankunft der ukrainischen Delegierten , die sich der russischen

Vertretung anschließen , den Vertretern der Vierbundmächte angezeigt
worden .

Die Informationsreise der jetzigen ukrainischen Delegation aus
Brest - Litowsk nach Kiew hat also unter diesen Umständen ihre be -
sonders große Bedeutung . Außerdem aber geraten die Vierbund -
niächte nunmehr vor die wichtige Frage , ob sie auch diese zweite
ukrainische Delegation , die von der Petersburger Regierung gebilligt
ist , anerkennen sollen .

Parteinachrichten . -

Unabhängige Rüpelhelden .
In einer von den Unabhängigen veranstalteten Versammlung

in Nürnberg sprach dieser Tage Abg . Ledebour über den Völker -

ftieden . Seine Rede war in der Hauptsache eine Beschimpfung der

Sozialdemokratischen Partei . Ueber die Wirkung berichtet die

. Fränkische Tagespost * :

„ Einigen Erfolg hatte Ledebour ! Einer seiner tapfersten An -

Hänger ging gegen den Genossen Treu vor , nicht mehr mit dem
Wort , sondern mit der Tat , nachdem der Versuch der tapferen Un «

abhängigen , die Meinungsfreiheit in der Volksversammlung zu
meucheln , indem sie Treu nicderzubrüllen suchten , mißlungen war .
Wenn die Unabhängigen einen Redner nicht niederschreien können ,
scheint es wohl die beste Methode zu fein , ihn hinterrücks am Kragen
zu packen und so niederzureißen , daß sein blutiger Hals eine Er -
umerung an die von der Unabhängigen sozialdemokratischen Partei
exemplifizierten Redefteiheit bleibt .

Ledebour sprach nach berühmtem Dittmannschen Muster bis
kurz vor Beginn der Polizeistunde . Er hatte seine Zeil vor allem
ausgenützt , um der Partei , der er selbst seit seinem Austritt aus
den bürgerlichen Parteien durch 25 Jahre angehörte , zu bc -
schimpfen und zu besudeln . Als diese Partei aber verleidigt wurde ,
ließen Ledebours Anhänger die Kraft ihrer Kehlen und Fäuste
wirken . "

Zu diesem Bericht der „ Fränk . Tagespost * glaubt der „ unab -
bängtge * Abgeordnete I . Simon feststellen zu sollen , daß der Roh -
liiig , der sich an dem Genossen Treu tätlich vergriffen hat , kein
Mitglied der . Unabhängigen " ist . Mi : Recht bemerkt dazu das
Nürnberger Parteiblatt , daß dies gar nicht behauptet , sondern ledig -
lich von einem der tapfersten Anhänger Ledebours gesprochen
worden sei . Die Unabhängige sozialdemokratische Pariei Nürn -
dergS stehe vor der Wahl , die Verantwortung für die Ungehörig -
leiten in ihren Versammlungen entweder zu übernehmen oder abzu -
lehnen . Tut sie das letztere , so stellt sie damit die eigene Schwäche
selbst fest.

Für Frieden und Freiheit .
Zu eindrucksvollen Kundgebungen gegen das kriegsverlängernde

Treib » der «aterlauddpartei gege » den Lebeusmittetomcher und

gegen die Verschleppungsmanöver der Wahlrechtsfsinde im preußischen
Abgeordnctenhause gestalteten sich die Volksversammlungen in

Harburg , Wilhelmsburg und S t a ß f u r t . in denen
Genosse Otto Braun - Berlin vorige Woche über : Frieden ,
Freiheit und gleiches Recht sprach . Ueberall gaben die
überaus zahlreich erschienenen Männer und Frauen durch stürmischen
Beifall ihr Einverständnis mit dem Redner kund , der da ? Treiben

jener reaktionären Kreiie scharf geißelte , die durch die Vaterlands -

Partei gegen den VerständigungSfrieden wüten , das Volk der Aus -

beutnng durch die LebenSmittelwucherer preisgeben und ihm das

gleiche Wahlrecht versagen .
Obwohl freie Aussprache zugesichert war , traten nirgends Gegner

auf . Der Mut der Heimkrieger erschöpft sich eben nur in der

Verprügelung wehrloser Kriegsinvaliden .

Zoröerung öes Lehrlingswesens
öurch Versicherung .

Man schreibt nnS :
Die durch den Krieg bewirkte starke Verminderung der Zahl

der Lehrlinge hat bei den Gewerbetreibenden ernste Bedenken wach -
gerufen . Diese Bedenken sind nicht unbegründet . Wenn auch in
mancben Berufen eine rechi ungesunde Lehrlingszüchtung betrieben
wurde , die eine Eindämmung des Zuflusses wünschenswert erscheinen
läßt , so läßt doch das rapide Sinken der Zahl der Lehrlinge be -
fürchten , daß darunter die Qualität unseres Gewerbestandes schwer
leiden könnte . Bei dem Ausbau unserer Volkswirtschaft und der

Wiedereroberung der verloren gegangenen Absatzmärkte wird
die Qualität der Arbeit eine große Rolle spielen . Unter diesem
GesichlSpunkt betrachtet , ist das LehrlingSproblcm eine Angelegen¬
heit . die ernste Aufmerksamkeit erfordert . In manchen Gewerbe -
zweigen , so zum Beispiel im Malergewerbe , in der Holzindustrie ,
im Hutmachergewerbe usw . haben sich bereits die Organi -
sationen der Unternehmer und der Arbeiter in
gemeinsamen Beratungen mit diesem Gegenstand befaßt ; zum Teil
sind auch bereits Richtlinien für eine gemeinsame Förde -
rung des Lehrlingswesens aufgestellt worden . In anderen
Bernsen , so zum Beispiel im Baugewerbe haben die Unrernehmer
das Angebot der Arbeiterorganisation , das Problem gemeinsam zu
erörtern , abgelehnt , weil sie das Lehrlingswesen als eine Angelegen�
heit betrachten , in welcher sie allein und ohne Mitwirkung der
Arbeiter zu entscheiden haben . Darüber ist aber das letzte Wort
noch nicht gesprochen .

Ein wichliger Grund ffir den Rückgang des LehrlingswesenS ist
die Anziehungskraft , welche die Löhne in der KriegSnidustrie auf
den schulenilassenen Nachwuchs und aus die Eltern ausübt . Bei der

Schwierigkeit der Lebensverhältnisse ist es begreiflich , daß etwa die

Kriegerfrau mit Sehnsucht des Augenblicks harrt , wo der Sohn aus
der Schule entlassen wird , um ihn in die Fabrik zu schicken , damit
er zum Erwerb beitrage . Für die Erwägung , daß es für die Zu
kunfi des Jungen nützlicher wäre , wenn er ein Handwerk erlernen
würde , bleibt da kein Raum . Vielfach wu : de auch davon abgesehen ,
den Sohn in eine Lehrstelle zu bringen , wenn der Vater zu Hause
war . Der Lohn in der Rüstungsindustrie war eben ein Lockmittel ,
dein so leichr nicht zu widerstehen war . In neuerer Zeit scheint in
dieser Hinsicht eine Besserung eingetreten zu sein ; der Andrang zu
den Lehrstellen steigt wieder . Im Bezirk der Berliner Hand -
Werkskammer sind seit März vorigen Jahres 2249 Lehrlinge
angemeldet und 422 abgemeldet worden . Gegenwärtig sind etwa
10009 Lehrlinge vorhanden , in der Friedenszeit sind es aber 41000

gewesen .
Es sind verschiedene Mittel angewendet worden , um die

Neigung , ein Lehrverhältnis einzugehen , zu fördern . Die Erhöbung
der den Lehrlingen gewährten Entschädigung ist das nächstliegende ,
es ist aber leicht begreiflich , daß damit keine großen Erfolgs zu er -
zielen sind . Einen eigenartigen Weg hat der Landesverband der

badischen Gewerbe - und HandwerkSkammer - Ver «
einigungen eingeschlagen . Er hat eine Lehrlings -
Versicherung eingeführt . die am 1. Januar 1S18 in
Kraft getreten ist . Dieser Einrichtung schwebt der Gedanke vor .
daß die Aussicht , später selbständig zu werden , einen Anreiz zur
Erlernung deS Gewerbes ausüben soll . Durch die Versicherung soll
dem versicherten Lehrling ein Kapital von 500 , 1000 , 1500 oder
2000 M. sichergestellt werden . Die Vorsicherungsdauer beträgt we -
nigstens 10 und höchstens 15 Jahre . Die JähreSprämie beträgt zur
Erlangung eines Kapitals von 500 M. nach 10 Jahren 42,85 M. ,
nach 15 Jahren 26 . 15 M. Um 2000 M. nach 10 Jahren zu er¬
langen , muß 169,40 M. jährlich gezahlt werden ; das gleiche Kapital
kann man sich nach 15 Jahren durch eine Jahresprämie von 104,50
Mark sichern . Auf die VersiÄerungSbedingungen im einzelnen
braucht man hier nicht näher einzugehen . Das wesentlichste dabei

ist , daß der Lehrmeister die Verpflichtung übernimmt , die

Prämien während der Lehrzeit zu zahlen ; damit soll
die Gegenleistung für die Arbeit des Lehrlings ganz oder teilweise
abgegolten sein .

Ob die Einrichtung wirkktch den erwarteten Erfolg zeitigen
wird , muß abgewartet werden . Vermutlich werden viele Bersiche -
rungen verfallen , weil die Weiterzahlung der Prämien nach Beendi -

gun' g der Lehrzeit früher oder später eingestellt werden wird . Aber

auch , wo dieser Fall nicht eintreten wird , wird das ersparte Kapital
nur in Ausnahmefällen zur Errichtung eines selbständigen Unter -

nehmenS Verwendung finden . Wenn den Gründern als Hinter -
gedanke der Plan vorgeschwebt haben sollte , aus dA- sem Wege daS

Kleinhandwerk zu heben , dann werden sie die Erfahrung niachen
müssen , daß einer zum Aussterben verurteilten Produktionsform

auch durch solche Mittel kein neues Leben eingehaucht werden kann .
Damit soll gegen die Verstchernngseinrichtung an sich nichts ge -

sagt sein . Auch der Arbeiter , der den Jugendtraum von dem Selb -

ständigwerden ausgeträumt hat , wird gegebenenfalls ein kleines

Kapital ganz gut brauchen können . Um die Handwerkslehre zu
fördern , müssen aber andere Mittel angewendet werden . Nicht durch
das Trugbild einer späteren Selbständigkeit soll man die jungen
Leute zu locken versuchen . Man muß sie möglichst bald mit dem
Gedanken vertraut machen , daß der Lehrling es in der Regel nicht
weiter bringt , als zum tüchtigen Arbeiter in seinem Berns . �Etwas
Tüchtiges zu lernen , um später als Arbeiter in seinem Beruf ein

gutes Fortkommen zu finden , das muß die Aufgabe des Lehrlings
sein . In den Berufen , in welchen dein Arbeiter günstigeArbeitS «
bedingungen geboten werden und vor allem dort , wo die dem

Lehrling gewährte ' Vergütung eine entsprechende ist , ist gewöhnlich
auch der stärkste Lehrlinsandrang . Bei der Förderung deS Lehrlings -
Wesens mutz diesem Moment die größte Bedeutung beigemessen
werden . Eine angemessene Entlohnung deS LehrlingS , die Ge¬

staltung der Arbensbedingungen und der Ausbau der Tarif -
Verträge zwischen Unternehmer - und Arbeiterorganisariancn ist
das beste Mittel , dem Gewerbe ausreichenden Nachwuchs zu sichern ,
auf der anderen Seite aber auch der Ueberiüllung vorzubeugen ;
ein Moment , daS jedoch gegenwärtig nicht aktuell ist . Daraus er -

gibt sich, daß sich die Gewerbe aus dem richtigen Wege befinden ,
die die Regelung des Lehrlingswesens in den Kreis der gemeinsam
zu lösenden Aufgaben einbezogen haben . DaS Lehrlingswesen ist
keine Aufgabe , welche die Unternehmer allein angebt ; die G e -

werkschaften haben dabei ein gewichtiges Wort mitzu -
sprechen und sie müssen dieser Aufgabe die nötige Aufmerksamkeit
zuwenden .

wahlrechtskommWon .
Der Weisheit letzter Schluß , mein Sohn ,
heißt hierzulande „ Kommission " .
Darin wird peinlich durchgefletichert ,
was irgendwo als Meinung plätschert .

Die Kommission ist voll und ganz
zu Fleisch gewordne Toleranz ;
das heißt : sie sucht die Antithesen
zu Kuddelmuddel aufzulösen .

Ihr guter Zweck ist letzten Ends
die Illusion der Kon ' cquenz .
Auf Deutsch gesagt : die Trostgsbärden
für jene , die nicht alle werden l

P a u I ch e n.

die Mitglieöerverfammlung�
öer vaterlanöspartei .

Ein Feldgrauer , der die Tirpttzversammlirng der Vater¬

landspartei besucht hat , schreibt uns : Eine Stunde vor Be -

ginn der „ Mitgliederversammlung " stand ich inmitten des

Andranges vor der Philharmonie und hatte nun Zeit und

Muhe , mit den Mitwartenden zu plaudern . Mich interessierte
die Frage , woher wohl die vielen , vielen jungenMädchen ,
die zahlreichen Pennäler . Jungburschen , Pfad -
f i n d e r usw . die Einlaßkarten zu dieser „ Mitglieder -
Versammlung " haben mochten . Da erhielt ich nun aus meine

Fragen rechts und links folgende Auskünste : Ein junger
Mann von 17 Jahren antwortet : „ Ich habe zwei
Karten geschenkt bekommen " ; ein paar Krankenschwestern :

„ Uns hat der O b e r st a b s a r z t N. N. ssie nannten mir auch
den Namen ) Karten geschenkt " ; ein paar Knaben im Alter

von etwa 18 —17 Jahren lachen und erzählen , daß ihr Vatrr

Mitglied sei und „ deshalb " 6 Karte « gekriegt hätte ; ein

älterer Herr sagt mir , daß er zur Schellingstraße gegangen
sei und dort gesagt habe , er wolle in der Versammlung Mit -

glied werden , daraufhin habe er 2 Karten bekommen . Ein

Dienstmädchen erzähst mir allerlei von ihrer Herrschaft , unter

anderem : Gestern hätte die Gnädige zu ihr gesagt : „ Berta ,
wollen Sie mit Ihrem Soldaten morgen in den Zirkus gehe » ? "

Als sie ja gesagt , habe ihr die „ Gnädige " 2 Karten geschenkt ;
sie habe geglaubt , es sei Vorstellung . . . Zwei blut¬

junge Bürschchen , die echt Berliner Witze rissen, antworten

mir , daß sie die Karten „jeschenkt jekriccht " hätten . „ Von
wem " ? „ Det sa ' k nich ! ". Nach einer Viertelstunde Warte -

zeit stehe ich neben einem Jäger . Er sagt ungeniert : „ Mein

Oller , bei dem ick Bursche bin , hat mir zwei Bill -

jetter vorn Zirkus Busch jejeben un jesagt , daß sie ooch vor

de Philharmonie jilten " . . . Eine Künstlerin sagt mir : „ Ich
habe einige Karten von meinem D i e n st m ä d ch e n be -

kommen , die wußte nichts damit anzufangen . Wo die sie her

hat , weiß ich nicht . " . . . Ein Schüler im blauen

Matrosenanzug mit einem roten Winkel auf dem linken Arm

sagt mir harmlos : „ Ich habe gestern für meinen Vater 1 M.

in der Schellingstraße ( Bureau der Vaterlandspartei ? ) be -

zahlt , da bekam ich mit der Quittung 3 Karten . "

Das ist eine interessante Illustration zu der Beschwerde
des freikonservativen Abg . Lüdicke , daß der „ Vaterlandspartei
keine öffentlichen Versammlungen gestattet würden . "

Arbeiter und ErnähruugSfrage « .

Im „ Berliner Tageblatt " vom Sonntag , den 20 . Januar , ist

folgende Notiz enthalten :
„ Die Arbeiter im KriegSernährungSamt .

Gestern nachmittag fand im KriegSernährungSamt die bereits

angekündigte Besprechung der Arbeiter - und Gewetkichaslcn mit

den Vertretern deS Amtes über Ernährungsfragen statt . Wie wir

hören , haben sich die Arbeiter . mit den Vereinbarungen , die kurz
vorher mit den Vertretern der Großindustrie im Kriegs -
enlährungsamt getroffen wurden , einverstanden erklärt . Der

Schleichhandel soll energisch bekämpft und die Preistreibereien der

Großindustrie und einzelner Kommunen nach Möglichkeit ein -

gedämmt werdeit . Vom KriegSernährmigSamt wurde vetzsprocheu ,
daß die Arbeiter auf legalem Wege die Mengen Lebensmittel er -

halten sollen , die fie zur Erhaltung ihrer Leistungsfähigkeit ge «
brauchen . *

Hierzu wird nnS von beteiligter Seite geschrieben , daß diese

Veröffentlichung durchanZ nicht den Tatsachen entspricht . Es hat

zwar eine Besprechung mit Vertretern der Arbeiter im Kriegs -

entährungsamt am Sonnabend stattgefunden , die etwa 4 Stunden

währte , aber eine Verständigung ist noch nicht er -

folgt . Von der Lebensmittelpolitik der Kommunen war überhaupt

nicht die Rede .

_ _

Der Magistrat und seine Bureauhilfsarbciter .
NnS wird geschrieben : Von der kürzlich den Beamten und

dauernd Angestellten der Stadt Berlin bewilligten einmaligen
Teuerungszulage sind bekanntlich die Hilfsarbeiter und HtlsS -
arbeitermnen ausgeschlossen . Der Verband der Bureau -

a n g e st e l l t e n hat daher an den Magistrat den Antrag gerichtet ,
auch den Hilfsarbeitern die einmalige Teuerungszulage oder eine

entsprechende Erhöhung ihrer Tagegelder zu bewilligen . Die ein -

malige Teuerungszulage der Verheirateten von 200 M. würde auf
ein Jabr berechnet eine Erhöhung der Tagegelder um 55 Pf . recht -
fertigen . Die Besoldung gerade der Bureauhilfsarbeiter ist außer -
ordentlich niedrig . Ans diese Eingabe hat nun der Magistrat folgende
Antwort erteilt :

. Magistrat .
Berlin C 2. den 14. Januar 191 «.

Auf die Eingabe vom 28. Dezember .
Die vorübergehend bescbäfligten Hilfslräfle haben erst vor

wenigen Monaten eine Aufbesserung ihrer Bezüge mi ! rückwirken -
der Kraft vom 1. Januar 1917 ab erhalten . Schon jetzt wieder
eine d a u e r n d e Erhöbung vorzunehmen , erschien nicht geboten .
Diese dauernde Erhöhung des Einkommens ist zurzeit auch
bei keiner der anderen Angestelltcngruppcn ( Beamte , dauernd An -

gestellte ) geschehen .
Die Gewährung einer einmaligen Teuerungszulage für die

vorübergehend bescväfiigten Hilsskcäfte ist aber von beiden Ge -

meindebehörden abgelehnt worden . Diese Hilfskräfte haben
nur eine beschränkte Stundenzahl zu arbeiten
und sind in der Lage , über die dann ver -

- bleibende Zeit " sie i zu verfügen , während Beamte
und Angestellte dauernd ihre volle Arbeitskrast dex siadt zur
Verfügung zu stellen haben und deshalb unter anderem auch
regelmäßig von jedem Nebenerwerb allsgeschloflen sind .

gez . Hirsekorn . "



. Man muh sich wundern , wie hier cinsach die Dinge auf den
wpf gestellt werden . Die Angaben in dem Schreiben des Magistrats

widersprechen vollkommen den Talsachen , die auch dem Magistrat
iekamit sein müssen . Die Hilfsarbeiter haben nicht nur eine be -
ickränkle Stundenzahl zu arbeiten , sondern genau dieselbe Arbeits -
zeit wie �die Beamten und Angestellten ( 7 —8 Stunden pro Tag >. In
vielen Fällen müssen die Hilfskräfte ja die Stellen der eingezogenen
Beamten versehen . Jedenfalls müsse » Sie genau wie die Beamten
und Angestellten ihre volle Arbeitskraft der Stadt zur Verfügung
stellen . Sie haben auch nicht die Freiheit , nach Belieben
Nebenbeschäftigung anzunehmen , da ihre Annahmebedingungen ans «
drücktich vorschreiben , dah sie Nebenbeschäftigung nur mit Zustimmung
des Magistrats annehmen können . Man mühte doch eigentlich an -
nehmen , bah dem Magistrat die Bedingungen , unter denen er seine
Burcauhilfskräste beschäftigt , bekannt sind . Wie kann er dann aber
das vorstehende Schreiben hinausgehen lassen ? Die Aufbesserung ,
die den Hilfsarbeitern vor einigen Monaten gewährt wurde , betrug
i5 —2i M. pro Monat , während die gleichzeitig bewilligte laufende
Teuerungszulage der Beamten und Angestellten 35 M. pro Monat

bei den Unverheirateten und mindestens öl) M. bei den Verheirateten
ausmacht . Die Hilfsarbeiter wüssen einmiiligen Prolest gegen die
so „ begründete " ablehnende Haltung des Magistrats einlegen . Sache
der Stadtverordnetenversammlung wird cS sein , diesen schlecht be -
zahlten HilsSkräftcn Hilfe zu gewähren .

Ungenügende �leischznfuhr .
Der Berliner Magistrat schreibt : Die durch die an -

haltenden Schneefälle bekanntlich im ganzen Reiche hervorgerufenen
Verkehrsstörungen haben naturgemäh auch die Zufuhr des Schlacht -
vieheS für Groh - Bcrlin verzögert . Hierbei ist zu bedenken , daß für
den Viehtransport nicht nur die Haupteisenbahnlinien , auf denen der
Verkehr immer noch einigermohen regelmöhig ausrecht erholten wird ,
sondern auch viele Neben - und Kleinbahnlinien , auf denen das Vieh
den Sammelplätzen zugeführt wird , in Frage kommen . Auherdem
müssen die Tiere , um voni Stall zur nächsten Eisenbahnstation
zu gelangen , in vielen Fallen bis zu ö Wegstunden und mebr über
Land getrieben werden , was bei den verschneiten und vereisten
Ströhen fast unmöglich geworden ist . Unter diesen Umständen
dürfte in den ersten Tagen dieser Woche nur wenig Fleisch auf den
Markt kommen , während sich die Fleischansgabe in der Hauptsache
voraussichtlich auf den Wochenschlnh zusammendrängen wird . ES
ist jedoch zu erwarten , dah eS gelingen wird , die ganze zur Deckung
des Wochenbedarfs erforderliche Menge heranzuschäffcn .

Höchstpreisüberschreitung bei der Wumba .

Zu der Berichtigung der Wumba wird unS von unserem Gc -
währSmann geschrieben :

ES ist wohl möglich , dah die leiicnden Dienststellen dem Lebens -
mittelverteiler H. W. zu verstehen gegeben haben , dah er die An -

gelegenheit auf seine Kappe nehmen müsse . Er sagte aber deS
öfteren : Ick muh noch mal den Dezernenten sprechen , wann die
Ware ankommt . Tatsache ist aber , daß seine nächsten Vorgesetzten
davon nicht nur wuhten , sondern ihn mit Arbeit entlasteten und

eine Aufbewahr » ngSkammer zur Verfügung
stellten .

Als dann am S. Januar der Artikel „ Waldow mit dem Staats¬
anwalt " erschienen war , kam der Jng . B. mit der aufregenden
Nachricht gleich früh zu W. und in der ganzen Abteilung ging die

Nachricht sofort wie ein Lausfeuer um . Seitdem wird uns kein An -

gebot mehr gemacht , sondern es wird nur mit einigen besonders
„ vertrauenswürdigen " Herren getuschelt . Auch Ware
wird wobl heimlich besorgt , jedenfalls merkt man ' s nicht genau .

Daö in meinem vorigen Briese Geschriebene
halte ich aber in allen Punkten aufrecht . Die Ab -
teilung heißt : IL IIKa , Elektrische Abteilung , Spichernstraße 23 .
4 Treppen .

_ _

Ilm die Tariferhöhung .
Der VerbandSauSschuß des Zweckverbandes Groh - Berlin trat

Montag zur Beratung von Verkehrsangelegenheiten usw . zusammen .
Der Lberpräfident wohnte den Verhandlungen bei . Ein Unter -

auSschuß berichtete über die Tarisfragen der Großen Berliner Ströhen -
bahn . Als Referenten snngterten der Bürgermeister Dr . Reicks und
Verbandsdirektor Dr . Steiniger . Der Unteransschuh hatte bekannt «
lich beschlossen , auf Antrag der Großen Berliner Straßenbahn zum
Ausgleich für die von der Straßenbahn zu zahlenden Verkehrs -
und Kohlensteuer » eine Erhöhung von einem Pfennig für
die Fahrt zu gewähren , obgleich diese Steuern nur einen
halben Pfennig betragen , so daß die Gesellschaft also auch
bei der Erhöhung um ernen Pfennig noch einen erheblichen Gewinn

erzielen würde , womit indessen die Straßenbahn nicht zufrieden ist .
Die Borschläge , die von verschiedenen Seilen nun in dieser Frage

gemacht wurden , sind so verschieden , daß die Einzelberatungen noch

sehr viel Zeit in Anspruch nehmen dürften . Unter anderem wird der

Erwerb der Großen Berliner Straßenbahn durch den Zweckverband
vorgeschlagen , ferner die Ausgabe von sogenannten Bündelsahrsck - einen

zu 12l/ ° Pf . für die Einzclfahrt , ferner die Beibehaltung des lll Pf . «
Tarifs für kleine Strecken und die Einführung von Staffeltarifen .

Zu einer Entschließung ist der Ausschuh in seiner gestrigen Sitzung
noch nichts gelangt .

Im bergangenen Jahre hat die Große Berliner Straßenbahn
eine Betriebseinnahmc von 80 Millionen Mark erzielt . Eine Tarif -

erhöhung um 1 Pf . würde einer Mehreinnahme von rund
8 Millionen Mark ent ' prechen und eine Hcraufietzung auf IS Pf .
für jede Fahrt eine Erhöhung der Einnahmen um 40 Millionen
Mark bedeuten .

Tie Unhöflichkcit der Strastenbahnschaffnerinnen .
Die Direktion der Straßenbahn schreibt unS : „ Vor

kurzem erschien in den Tageszeitungen ein Bericht über eine Ge -

rtchtSsitzung . wonach der Vorsitzende Richter erklärt hat , dah
Strahenbahnschaffnerinnen zwar mitunter einen schweren Stand

hätten , daß aber zumeist die Schuld auf ihrer Seite liege , wenn
ein schlechter Ton und ein Drunter und Drüber im Straßenbahn -
verkehr eingerissen sei . Auf Gr und dieser Erwägung vcr -

urteilte das Gericht eine Dome , welche die diensttuende
Schaffnerin geohrfeigt hatte , zu der "niedrigsten zulässigen
Strafe von ö Mark . Wir halten uns veipfllchter , gegen
die Auffassung jdicses Gerichtsvorsitzenden Verwahrung einzulegen .
Zweifellos kommen hier und pa Fälle vor , in denen unsere Schaff -
nerinnen sich nicht richtig benebmen . Im allgemeinen aber mutz

festgestellt werden , daß diese Frauen ihren sehr schwierigen
Dienst mit großer Pflickttrcue erfüllen und trotz der

großen Nervosität des PuhlikumS ein verständiges Be -
nehmen an den Tag legen . ES ist durchaus zu mißbilligen ,
wenn der GerichtSvorsitzende Einzelfälle zum Anlaß nimmt ,
eine ganze unter schwierigsten Verhältnissen arbeitende Frauenklasie
in ihrem Ansehen herabzufetzen . Wir haben gegen den Richter beim

KammergerichtSpräsidenten Beschwerde eingelegt .

Aufklärungsarbeit für die Nolksgcsundhcit .
Die Z e n t r a l k o m m i s s i o n der Krankenkassen

Berlins und der Vororte setzt ihre Ben , Übungen fort , die

VolkSgesundbeit hurch belehrende und austlärende Vorträge zu
fördern . Aufllärung ist besonders nötig im Kampf geaen die Ge -

s ch l e ch t S k r a n k h e i t e ii . den prüde Heimlichtuerei lange genug
erschwert hat . Dr . B . C Hajes , der an dem ersten von

�
der

Aentralkommission veranstalteten Vortragsabend dieses WinterS über

die Geichlechiskronlheiten sprach , betonte die Gefahren der Unkenntnis

junger Leute , Heilbar sind alle GeichleÄtSkrankbcilcn , auch diescvlim -

meren und sogar Syphilis , wenn rechtzeitig ein Arzt binzugerogen
wird und er die Behandlung ausreichend lange fortsetzen kann ,

Der Kampf gegen diese Kronkbeiten wäre leichter und die dura sie
vermsochte Schädigung der Volksgesundheit könnte gemildert werden ,

wenn nicht Unwissenheit und Vernachlässigung ihnen

den Boden bereiteten . Für die Bevölkerungsmehrung sind Geschlechts -

lrankheiten — anch überstandene — verhängnisvoll , weil unter ihrem
Einfluß viele Ehen unfruchtbar bleiben oder kranken Nachwuchs
liefern . Der Vortragende erwähnte die für Geschlechtskranke bisher
nur in Großstädten eingerichteten F ü r s o r g e st e l l e n , die man
durch Vermehrung zu einem das ganze Land überziehenden Netz
verdichten will . Sie geben die Möglichkeit , die bei Geschlechts -
lrankheiten aucki nach erreichter Heilung noch wünschenswerte Beob -
a' cktimg der Gebeilten durchzuführen und die Aufklärungsarbeit
wirksam zu unterstützen .

Wieder mehr Heiratslust ?

In Berlin wurden während des eben abgelaufenen Jahres
1917 im ganzen 11343 Eben gcfchlosien . Auf die einzelnen Monate
verteilen sie sich so : Januar Ö25, Febrpar 716 , März 1244 , Apri !
1226 , Mai 1296 , Juni 1076 , Juli 1113 , August 1C61 , September
<l36g , Oktober 1ö46 , November 1116 , Dezember 16ö3 . Ungewöhnlich
ist , daß diesmal unker allen Monaten des Jahres der Dezember
die meisten Ebefckiließmigen hatte . Gegenüber dem Jahre 1916 , in
dem nur 13 967 Ehen geschloffen wurden , hat das Jahr 1917 eine
kleine Mehrung der Heiraien gebracht . Das Ergebnis von 1917
bleibt hinter den Jahrcsergebniffen der Zeit dot dem Kriege noch
beträchtlich zurück . Beachtenswert ist aber die zum ersten Male
wieder eingetretene Zunahme .

Preiserhöhung der Friseure . Eine Versammlung der selbständigen
Friseure Groß - Berlins beschloß einstimmig , einen Min de st preis
von 30 Pfennig für Rasieren und 70 Pfennig für
Haarschneiden festzusetzen und die Preise für die übrigen Ar -
betten im Friseurgewerbe in gleicher Weise zu erhöhen . Diese
Sätzesollen nicht als KriegSpreise gelten , son -
der » dauernd , also auch nach dem Kriege erhalten bleiben .
Es handelt sich, wie ausdrücklich betont wurde , um M i n d e st -
preise , die für daS Gebiet Groß - Berlin gelten , aber je nach Art
und Lage des Geschäfts höher bemessen werden können . AIS
wünschenswert und berechtigt wurde es bezeichnet , daß jede be -
sondere Leistung , welche der Kunde verlangt , auch besonders bezahlt
werden muß . Die Vorstände der Organisationen sollen die zur
Durchsührung der Preiserhöhung erforderlichen Maßnahmen treffen ,

Zur Begründung der Preisfestsetzung wurde ausgeführt , daß sie
mit Rücksicht auf die jetzigen Teuerungsverhältnisse notwendig sei ,
um den Angehörigen des FriscurgewcrbeS eine angemessene Be -
zahlung ihrer Arbeitsleistung und die wirtschaflliche Gleichstellung
mit anderen Handwerkern zu gewähren . Der Preis von 30 Pf . für
Rasieren und 70 Pf . für Haarickmeiden , der in vielen Geschäften
schon jetzt gefordert und gezahlt werde , würde dem Friseur bei
sauberer Arbeit immer noch einen geringeren Verdienst bringen , als
die in Fabriken beschäftigten Schlosser und Dreher haben . Dazu
komme , daß ja der Frisur erhebliche Geschäftsunkosten habe , die
dem Arbeiter nicht entstehen .

Bergiftungen . Drei Gasvergiftungen werden vom Montag
wieder gemeldet , ein Unglücksfall und zwei Selbstmorde . In der
Blankcnfeldestraße 6 wurde die 82 Jahre alte Frau Berta ElSner ,
deren Mann im Felde steht , in ihrer im dritten Stock des Seiten -

flügel ? gelegenen Wohnung tot aufgefunden Die Untersuchung er -
gab , daß aus einer undicht gewordenen Leitung Gas ausgeströmt
war . — Aus unbekannten Gründen vergifteten sich mil Gas der
S2 Jabre alte Schlosser Stanislaus Jarantowski aus der Breslauer
Slraße 24 und ein 62 Jahre alter Karl Mielenz aus der Weber -
jtraße L0, — Im Hotel vergiftet bat sich in der Jnvalidenstraße
eine weibliche Person , die unter dem Namen Anni GörS aus Oranien¬

burg eingekehrt war , deren Persöntichkeit aber noch nicht festgestellt
ist . Nach einem hinterlassenen Briefe hat die Fremde Zyankali ge -
nommen . _ _

Schönebcrg . Um die städtische Druckerei . In der Stadt -

verordnetensitzung am Montag beschwerte sich F r t e d e r i ch S ( Fr.
Frkt . s , daß der Magistrat für die städtische Druckerei eine Maschine
angeschafft hat , ohne die Bswilligling der Stadtverordneten einzu¬
holen . ES sei aber Pflicht der städtischen Verwaltung , den Druckerei -

besitzern am Ort mehr Entgegenkommen zu zeigen . Redner be -

antragt daher , durch Verkauf der Maschinen die Druckerer erheblich
einzuschränken . — Solomon ( Lib . FrlI . ) bedauerte , daß der

Magistrat das Bewilligungsrecht Nicht gewahrt , erkannte jedoch die

Notloge an und sprach gegen den Antrag der Freien Fraktion�
Stadtrat E i s e n f ii h r erklärt die Anschaffung der Maschine für
notwendig , da einige Schnellpressen derartig reparaturbedürftig ge -
worden find , daß unmöglich damit gearbeitet werden konnte . Die
Mittel dazu waren auch bereits im Etat bewilligt . — Stadtrat

Schüler wies nach , daß die Druckerei ausgezeichnet arbeitet und
sehr erhebliche Ueberschüffe abwirft . Die Aufträge , die an die Privat -
druckereien abgegeben wurden , sind selbst nach siebenmonatiger Frist
nicht ausgeführt worden . Es fehlte entweder an Papier oder

sonstigem Material . In weiser Voraussicht hatte der verstorbene
Stadtrat Rosenberg alles diese ? reichlich und rechtzeitig beschafft ,
so daß eS nun der, Stadt zugute kommt . Das Bewilligungsrecht
der Stadtverordneten ist gewahrt , da für diesen Titel 16 000 M.

bewilligt worden sind und nur 9000 M, ausgegeben wurden . —

Genosse Küter erklärte , daß der einzelne sich dem Allgemeinwohl
unterzuordnen habe und daß daher auf einzelne Druckereibesitzer
keine Rücksicht genommen werden könne . Es sei reckt erfreulich , daß
die städtische Druckerei so gut arbeite . Es sei Pflicht des Magi -
strats , die Druckerei weit mehr auszubauen und sämtliche Arbeiten
der städtischen Verwaltung dort selbst ausführen .

Charlotteniurg . Lebensmittel . Bis einschließlich Sonntag , den
27 . Januar , wird auf die Groß - Berliner Nährmittelzusatzkarte für
Jugendliche ausgegeben : auf Abschnitt 1 100 Gramm Teig -
waren .

Die Entnahme kann in dem Kolonialwarcngcichäft erfolgen , in
dem der Haushalt der Jugendlichen in die Kundenliste sür Kolonial -
waren eingetragen ist .

Vom Donnerstag , den 24 . Januar bis Sonnabend , den 2. Fe -
bruar findet eine allgemein « Verteilung von Teig -
lv a r e n und eine Sonderzuteilung von Marmelade ,
letztere auf die ab 26 . Dezember noch rückständige allgemeine Ver -

teilung statt . Es werden verabfolgt : ISO Gramm Teigwaren auf
Abschnitt 2 der Groß - Berliner Lebensmittelkarte und l/a Pfund Süd -

iruchtmarmelade zum Piundpreiie von 90 Pf . oder an deren Stelle
soweit der Vorrot reicht , ausländisches Apkelkompott zum Pfund -
preise von 1,20 M. auf Abschnitt 174 der Charlottenburger roten
Nahrungsmittelkarte . In derselben Zeit wird kondensierte
Milch auf die Haushaliungs - Bezugskarten , Serie IV , ausgegeben ,
und zwar werden verabfolgt : 2 Büchsen kondensierte Magermilch
zum Preise a 1 M. auf Abschnitt Q der Haushaltungsbezugskarten ,
Serie IVb — große Haushaltungen bezw . 1 Büchse kondensierte
Magermilch aus Abschnitt Q Serie IVa — kleine Haushaltungen
oder 2 bezw . 1 Büchse Bollmilch zu den bekanntgegebenen Preisen
je nach Vorrat .

_

Neukölln . Ungültige Stadtverordnetenwahl . Der Wahlausschuß
wird der morgen tagenden Stadtverordnetenversammlung empfehlen ,
die am 23 . September v. I . im 12. Bezirk der III . Abteilung er -
folgte Wahl deS Genoffenichaftsbeamtcu Mücke zum Stadt -
verordneten für ungültig zu erklären .

Der Beschluß stützt sich darauf , daß bei der Wahl ein Eigen «
lümer zu wählen war , der Wahlausickuß nach der Rechtsprechung
des Oberverwaltungsgerichts aber Mücke diese Eigenschaft nicht zu «
billigen wollte .

— Lebensmittel - und Brennstvffversorgnng . Ans einen Abschnitt
der Lebensmitreekarte gelangt demnächst ein Pfund Mar -
melade in den Kolonialwarengeichäften zur Ausgabe . Bis
auf weiteres wird jetzt für jeden Haushalt ohne Rücksicht auf die

Mitgliederzahl auf Abfchnill U der HauSbaitnngskorie ein Brief -
chen Süßstoff abgegeben . Bis einschließlich Donnerstag hat
gegen Abgabe des BestellabschnittS der Kaffee - Ersatzkarte Nr . « die

Anmeldung zum Bezüge von Kaffee - Ersatz zu er -

folgen . Es wird noch darauf hingewiesen , daß das Mittelstück
der alten Neuköllner Lebensmittelkarte aus -
zubewahrcn ist , da voraussichtlich auf dieieS noch Lebenmittcl
zur Verteilung gelangen werden . Die für die zweite Winterhälste neu
aa - Sgegebenen Kohlenkarten berechtigen von jetzt ab zur Entnahme
von Kohlen . Zur Linderung der Ärennstoffnot hat der Magistro :
auf dem städtischen Holzplatz am Oberhafen , Zugang von der Lahn -
straße . einen Brennholzverkauf eingerichtet . Das Holz wird sowob
in Rollen und Kloben als auch geschnitten abgegeben . Zahlun
des Kaufpreises erfolgt an Ort und Stelle . Eine vorherige Ec -
siellung im Rathause ist daher nicht notwendig . Zum Kauf de ?
Holzes sind auch die Einwohner der Gemeinde Berlin - Britz berechtigt
In den städtischen Verkaufsstellen wird der Verkauf von Kerze -
auf die Neuköllner Haushallimgskarte ( eine Kerze je Haushalt ) for
gefetzt . _

Wilmersdorf . Zusatz - Nährmittel für Kinder . Auf die für Kino
im 1 . —4, Lebensjahre ausgegebenen Januar - Bezugscheine übe .
Ziisatz - Näürmittcl kommen zur Ausgabe : Für Kinder im 1. Lebens -
jähre ( hellblaue Bezugscheine ) je 1 Pfund KnorrscheS Hafermehl zum
Preise von 64 Pf . ; für Kinder im 2. — 4. Lebensjahre ( gelblich - braune
Bezugscheine ) je 1 Pfund Haferflocken zum Preise von 86 Pf . und
je 1 Pfund Zwieback zum Preise von 1,60 M. Die Entnahme der
Waren hat bis zum 30 . Januar zu erfolgen . . Auf die sür Kinder im
2. — 4. Lebensjahre ausgegebenen blauen bezw . gelben Dezember -
Bezugscheine über je 2 Pfund Zusatz - Nährmittel , auf die bisher nur
je 1 Pfund Grieß ausgegeben worden ist , wird nunmehr noch
1 Pfund Zwieback abgegeben . Die Entnahme hat bis zum 26 . Ja¬
nuar zu erfolgen .

— Die Sparkasse kann auf einen außerordentlich günstigen
Abschluß zurückblicken . Der Zuwachs an Spareinlage » beträgt
im Jahre 1917 fast 6s/4 Millionen , über dreimal soviel
als die seit Bestehen der Kasse überhaupt eingetretene größte
Zunahme an Einlagen . Der Einlagenbestand erhöhte sich dem -
gemäß von 12141025 M. auf 18 873 858 M. Auch die Konten -
anzahl überstieg alles Erwarten . Nicht weniger denn 6474 neue
Konten wurden errichtet . Außerdem flössen der Giroabteilung
974 806 M. Depositengelder zu.

Steglitz . Vom Landaufenthalt . Wie einem jetzt erschienenen
ausführlichen Bericht des Gemeindevorstands über die Veranstaltung
des vorigen Sommers zu entnehmen ist , wurden 1744 Kinder in
46 Gruppen unter Führung je eines Lehrers oder einer Lehrerin
auf dem Lande untergebracht . Davon waren 29 Gruppen mit 1161
Kindern im Kreise Randow , 12 mit 420 im Kreise Pyritz und 5 mit
169 ( katholischen ) Kindern im Kreise Könitz verteilt . Der größte
Teil der Kinder war in Einzelpflegestellen untergebracht , bei den
Ortspfarrern . Lehrern . Bauern , Tagelöhnern und Jnstlouten , und
manches Kind hat — wie der Bericht sagt — bei den armen
Tagelöhnern und Jnstleuten eine gar liebe -
volle Aufnahme und treffliche Verpflegung ge -
f u » d e n, lieber die Verpflegung im allgemeinen wird
getagt , daß sie bisweilen zwar einfach , aber allenthalben
gut und reichlich war . Die Beschäftigung der . Kinder wird
wie folgt geschildert : „ Die Mädchen halfen im Garten gießen
und Obst abnehmen , Tisch decken . Geichirr abtrocknen . Vieh -
snlter schneiden , Kartoffeln für den täglichen Bedarf ausnehmen ,
Gänse hüten , Hühner und Hunde füttern , Kühe hüten und Essen
aufs Feld tragen . Die Knaben wurden vielfach als Hütejungen
verwendet , leisteten wertvolle Dienste beim Wenden , Binden und
Laden des Getreides oder begleiteten den Hausherrn bei seinen
AuSfabrten . Einige fuhren selbständig Dünger , eggten und pflügten, "
17 Unfälle verliefen bis auf drei harmlos . Ein Knabe verletzte sich
die Hand in einer Dreschmaschine , die er heimlich in Bewegung
gesetzt hatte , ein anderer Knabe und ein Mädchen ertranken leider
beim verbotswidrigen Baden , Ueber die unterricktlicke Versorgung
der Kinder wird berichtet , daß in leerstehenden Klasienräumen oder
an den Nachmittagen , in denen die Dorsschulklaffen nicht unterrichtet
wurden , die Steglitzer Kinder Unterricht in Religion . Deutsch . Rechnen .
Geschichte und Gesang durch ihre eigenen Lehrer bezw . Lehrerinnen
erhielten . Nur in einigen Ortschaften wurden die Steglitzer in die
Dorfschule eingereiht . Der Bericht schließt mit den Worten : „ Jeden -
falls ist es nickt zweifelhaft , daß die Veranstaltung sich bewährt hat .
Die Hinaussendung der Kinder aufs Land im Jahre 1917 war zwar
erst der erste große Versuch , da indessen der Wurf gelungen ist , wird
die Gemeinde sich wohl nicht scheuen , den betretenen Weg im
kommenden Jahre weiterzugehen . " .

Tegel . Lebensmittel . Auf Abschnitt 1 der neuen Lebensmittel -
karte kommen jetzt 150 Gramm Graupengrütze ( 11 Pf, ) und auf Ab -
schnitt 2 150 Gramm Teigwaren ( 27 Pf . ) entnommen werde »! .

"Sritz . Lebensmittel . In dieser Woche gelangen in der Vcr -
kaufsstelle der Gemeinde zur Abgabe auf Abschnitt 14 Graupen
( 100 Gramm je Person ) , Abschn . 15 Dörrgemme ( 100 Gr . je Pees . ) ,
Äbichn . 16 Tee ( 2 Pakete ie Haushalt ) , Abfch . 17 Magermilch ( eine
Dose sür Haushalt bis 2 Per ) . ) , Halbmilchpulver ( 50 Gr . für Haus -
halt über 2 Pers . ) . Abschn . 18 Salz ( ft - Pfund je Perl , nur bei den
Kleinhändlern ) , Abschn . 19 Marmelade (' /s Pfand je Person ab
Donnersiag bei den Kleinhändlern ) , Abschn . 20 Sonderzuteilung .
Abichn . 21 verschiedene Waren ( Brotansstrich , Fleischcxtrakt . Scholle
in Aspik , Miischelfleisch , Fischklöße . Klippfische ) und auf Abschn . 5
- und gegen Borlage der Fleiichlarte Leberwurst ( ' / «Pfund für Haush .
bis zu 4 Perf . , 1 Pfund für Haush . über 4 Pers . ) .

Nowawes . Lebensmittel . Heute und morgen findet auf Ab -
schnitt 62 der Lebensmittelkarte die Ausgabe von Hülsenfruchtmehl
statt . Auf den Kartenabjchnitr entfallen 125 Gramm zum Preise
von 25 Pf . Der Abschnitt 31 der Zuckcrkarte und der
Zuckerzusatzkarte muffen noch heute dem Kleinhändler zur
Anmeldung vorgelegt werden .

Groß - Serliner Partemachrichten .
Neukölln . Heute , abends 8' / , Uhr , in der VcreinSbrauerei ,

Hermannstraße : Versammlung der weiblichen Mit -

g l i e d e r . Vortrag deS Stadtv . A. Scholz über : Waldow
im Kampfe gegen Neukölln . „VorwärtS " - Les «rinnen haben

Zutritt .

Wilmersdorf . Heute , abends 8' / , Ilhr , im . Stadtpark " ,
Kaiserallee 51/52 , Vortrag : „ Die Friedensfeinde . " Ref . : Reichstags -
abgeordneter Georg D a v i d s o h n.

Spandau . Am Donnerstag , abends 8 Uhr . findet im

Lokale von Steinmetz . Bismarckstr . 8, ein « wichtige Mitglieder -
Versammlung statt . Tagesordnung : 1. Geschäfts - und

Kasienbencht deS Vorstandes . 2. Die politische Lage . Referent :

Genosse Emil Stahl . 3. Bericht von den Verhandlungen mit
dem Magistrat über die Lebensmittelversorgung . Referent : Genosse
Willi Jahnke . 4. Agitationsfragen .

. VorwSrtS " - Leser willkommen .

Gericktszeitung .
Höchstpreisüberschreitung .

DaS Kammergericht hatte in einem interessanten Straf -
Prozeß gegen den Geschäftsleiter Fuchs des bekannten Cafes
B a uc r in Berlin das letzte Wort zU sprechen . Der Geschäftsleiter
hatte die Anordnung getroffen , daß die Kellner im Cafe Bauer
Torte nur dann verabfolgen sollen , wenn auch Getränke von den
Gästen bestellt werden . Als vor einiger Zeit im Cafe ein Kauf -
mann mit feiner Gattin erschien und cm Stück Torte bestellte , er -



klärte fijtn der Kellner , daß ohne die Entnahme von Getränken
keine Torte verabfolgt werde ; der Verdienst beim Verkauf von
Torte allein sei zu gering . Der Kaufmann bestellte darauf noch
eine Tasse Kakao und zahlte dafür 1,3S M. und erhielt dann auch
das bestellte Stück Torte . Nachdem der Kaufmann gegen den Ge -

schäftsleiter Anzeige erstattet hatte , wurde gegen Fuchs Anklage er -
hoben , die Höchstpreise überschritten zu haben . Die Strafkammer
erachtete auch den Angeklagten für schuldig und verurteilte ihn
zu 1000 M. Geldstrafe , weil er als Geschäftsleiter angeordnet habe .
dag Torte nur an Gäste verabfolgt werden dürfe , wenn diese auch
Getränke entnehmen ; auch in einer solchen Verkoppelung sei eine

Höchstpreisüberschreitung zu erblicken ; die Konditoreien seien ver -
pflichtet , auch Torte ohne Getränke zu verabfolgen , und dürfen nicht
die festgesetzten Höchstpreise überschreiten , auch wenn der Verdienst
für den Konditor recht mähig sein möge . Diese Entscheidung focht
der Angeklagte durch Revision beim Kammergericht an und bcan -
tragte seine Freisprechung , da er nicht verantwortlich sei , auch
könne von einer Ueberschreitung der Höchstpreise nicht die Rede sein .
Das Kammergericht wies aber die Revision des Angeklagten als
unbegründet zurück und führte u. a. aus , ohne Rechtsirrtum habe
die Strafkammer aus Z 151 der Gewerbeordnung gefolgert , dag
Fuchs als Geschäftsleiter die Verantwortung trage ; unbedenklich
habe ferner die Strafkammer eine Höchstpreisüberschreitung für
vorliegend angenommen , weil auf die Anordnung des Angeklagten
die Kellner Torte nur dann an Gäste verabfolgen durften , wenn
diese auch gleichzeitig Getränke bestellten .

llntS krankt Kind .
Die Leidensgeschichte einer Kriegerfrau lernte man gestern vor

der S . Kammer des Berliner KaufmannSgerichlS kennen .
Die noch sehr jugendliche Klägerin Hedwig I . halte sich kriegStrauen
lassen , der junge Ehemann zog bald nach der Trauung inS Feld .
Die junge Kricgcrfrau blieb im Hause der Mutier und als ein
Mädchen zur Welt kam und es mit den Einnahmen durchaus nicht
reichen wollte , entschloß sich die junge Frau , eine Stellung als Ver »
käuserin anzunehmen . Als sie anfangs Januar zwei Tage ihrer
Tätigkeit im beklagten Konfekt i o n s h a u s von Spicker
fernblieb , erhielt sie die sofortige Entlasiung . Der Grund
ihres Fernbleibens wär aber der gewesen . daß das
Kindchen der Klägerin erkrankt war und im Fieber lag .
Die als Zeugin vernommene Großmutter schilderte dem Gerichtshof
in ergreisender Schlichtheit die Vorgänge , die sich an dem fraglichen
Tage im Hause abgespielt hatten . Früh morgens sahen sie mit
Schrecken , daß das Kind sieberte . Die Tochter schrieb sofort eine
ihr Fernbleiben entschuldigende Rohrposikarte an die Firma , dann
lies sie von einem Arzt zum andern , es war aber trotz

lang e n SuchenS nicht möglich , einen Doktor aufzutreiben .
Sie versuchten es dann »nit Hausmitteln , das Fieber legte sich auch ,
das Kind ist aber heute noch nicht ganz wiederhergestellt . Wie
die Großmutler weiter bekundete , halte die Tochter die Erkrankung
ihres

�
über alles geliebten Kindes so aufgeregt , daß sie

am nächsten Tage selber zusammenbrach und völlig ärbeitSunfühig
war . Als sie sich am dritten Tage erholt hatte und ihre Tätigkeit
wieder aufnebinen wollte , erhielt sie zu ihrer Bestürzung die sofortige
Entlassung . Auf die an die Großmutter gerichtete Frage des Vor¬
sitzenden , MagisiratSlat Dr . Neumann , ob sie denn nicht hätte beim
Kinde bleiben können , erwiderte diese , sie mußte an dem Tage stunden -
lang nach Kohlen sieben , daS fiebernde Kind hätte unmöglich allein
bleiben löiinen . Die Anklagte ließ durch ihre Vertreterin ihr Vorgehen
damit verleidigen , daß sie der Klägerin bei den Anstellungsverhandlungen
gleich erklärt hätten , daß sie Kriegerfrauen nicht gerne
einstellten . Erst auf die feste Versicherung von Frau I . , ihr
Kind sei in guter Obhut , sie . brauche sich nicht weiter darum zu
iümmern , hätten sie sie eingestellt . — Das Kaufmannsgericht sprach
der Klägerin die geforderten 32 M. zu . Der Vorfall könne vielleicht
Anlaß zur Kündigung oder zur Verwarnung bieten , aber Knall
und Fall hinaussetzen könne man deswegen nicht eine u m
die Gesnndheit ihres Kindes besorgte Ange -
stellte .

_ _

Kohlenmangel und LehrverhSltniS .
Ein in der Zeit der Kohlennot sehr beachtenswerte ? Urteil

fällte die Kainmer 6 des Berliner Gewerbegerichts aus An »
laß der Klage eine « MechonikerlehrlingS , der die Lösung de « Lehr -
Vertrages forderte , weil die Werkstatt wegen KvblenmangelS nicht

geheizt wird und weil ein dicht hinter seinem Arbeitsplatz be -
lriebener Schleisstein viel Staub verbreitet . Durch das Einatmen
des Staubes und durch die in der Werkstatt herrschende Kälte will

sich der Kläger ein Halsleiden zugezogen haben . Das Gericht
wies die Klage ab mit der Begründung : Die Lösung des Lehr -

Vertrages sei durch die vom Kläger ongesührten Gründe
nicht gerechtfertigt . Jedoch habe er Anspruch , durch geeignete .
vom Lebrherrn »u beschaffende Vorrichtungen vor der Belästigung
durch Schleifstaub geschützt zu werden . Buch eine geheizte Werlstatt
könne der Lebrlmg beanipuichen . E r dürfe , solange die

Werkstatt nickt gebeizt werde , von der Arbeil

wegbleiben , ohne daß ihm deswegen ein Abzug
vom Kostgeld gemacht werden dürfe . Die aus diesem
Grunde versäumte Zeit durch Nachlernen einzuholen , sei der Lehr -

Herr nicht berechtigt . Er babe vielmehr dafür zu sorgen , daß die

ordnungsmäßige Ausbildung des Lehrlings trotz der versäumten Zeit
mit dem Ablauf der veriragsmäßigen Lehrzeit beendet sei .

Die üblen Gerüche der Keksfabrik . Daß der Betrieb einer

Keksfabrik in der Kriegszeil Gerüche erzeugen kann , die den Aufent -
halt in einer Mietwohnung desselben Hauses unerträglich machen ,
geht ans einer Mielklage hervor , die das K a m m e r g e r i ch l in

letzter Instanz entschieden hat . Ter Mieler einer Wohnung von
8 Zimmern hatte das Vertragsverhältnis ohne Einhaltung der

Kündigungsfrist gelöst , weil durch de « Betrieb einer im Hause be -

findlichen Keksfabrik unerträgliche üble Gerüche entstanden , durch die
nach dem Gutachten eines Sachverständigen nicht weniger als
5 Zimmer in sehr nachteiliger Weise betroffen wurden . Das

Kanmiergericht bot die Kündigung für berechtigt erkannt und zwar
aui Grund des ß 642 des B. G. B. , wonach der Mieter das Vertrags -
Verhältnis obne Einhaltung einer KLndigungSfrist
kündigen kann , wenn ihm der vertragsmäßige Gebrauch der

Wohnung ganz oder zum Teil nickt rechtzeitig gewährt oder doch
wieder entzogen wird . Zu solchen Umständen gehören , wie eS in
der von den . Blättern für Rechtspflege " veröffentlichten Entscheidung
des KammergerichlZ beißt , unbedenklich auch merlliche Störungen im

ruhigen Genuß der Wohnung durch oaS Anftreten unange -
messener Gerüche . _

Ms aller Welt .
Em Holländer in Frankreich wegen Spionage zum Tode ver -

urteilt . W. T. B. meldet : Mit welch unerhörten und eines

zivilisierten Volles unwürdigen Mitteln die Franzosen selbst
auf neutralem Boden gegen Angehörige neutraler Staaten

vorgehen , besonders wenn es sich um Fälle angeblicher
Spionage handelt , ergibt sich aufs neue aus einer

Meldung des Schweizer Pressetelegraphen aus Genf vom
10. Januar : . DaS Kriegsgericht von Lyon verurteilte den deutschen

Staatsangehörigen Otten , der seinerzeit unter merkwürdigen Um -

ständen der französischen Grenzpolizei in die Hände ' geraten war ,

wegen Spionage zum Tode . " Dazu wird folgender Tatbestand

festgestellt : „ Otten ist am g. 8. 1880 in Holland als holländischer
Staatsangehöriger geboren . Er ist Kaufmann in Hamburg und

reiste oft nach der Schweiz . Seine holländische Staatsangehörigkeit
hat er nicht verloren . Er war nie deutscher Staatsangehöriger .
Die Verhaftung des Otten durch die französischen Behörden

spielte sich auf folgende Weise ab . Am 1. 8. 17 verschwand Otieil

spurlos aus Genf . Sehr bald flehte sich durch Nachforschungen
seiner Frau heraus , daß Otten auf eiucm Motorboot unter Beihilf «

französischer Polizisten mit Chloroform betäubt� und willenlos den

französischen Gendarmen in Hermance in die Hände gespielt wurde .
Er wurde zunächst in das Gefängnis zu Thonon , später nach Lyon
verschleppt . "

Eine kleine Köpenick iade hat sich in Altona abgespielt . Dort

wurde vom Kriegsgericht ein finnischer Jäger Thomas Wolf wegen
Totschlags zu 3 Jahren Zuchthaus verurteilt . Während er noch im

GerichtsgeiängniS saß , sann ein unbekannter Freund auf seine Be «

freiung . In der Uniform eine « Unteroffiziers und ausgerüstet mit

entsprechenden gefälschten Papieren erschien der Mann im Gericht »-

gefängniS und erklärte , daß er den Auftrag habe , den Verurteilten

dem Kriegsgericht vorzuführen . Man händigte den Gefangenen dein

vermeintlichen Unteroffizier aus , und beide verschwanden auf Nimmer¬

wiedersehen .

Sxiefkasten üsr ReSaktion .

F . B . Die Zeitsckrist des Stenographen - Berbandes £lol - . : . Tlürey , !
„ Der deutsche Stenograph " , erscheint im Verlage Wilhelm Reh , Scuin .
Brcitestr . 21, — Helene Zander . Wenn es sich imi kleine Kinde , handelt .
die Sie nickt wnbcuuiKhtigt lassen können , dann sind Sic . rc in dieten ,
Falle vom Schneeschippen befreit . Damit erledigt sin anch die zweite
Frage von selbst . — Lichtenberg 2 . so lange fchre Frau der c .
wäbnten Tättg ' eit nachgebt , in sie vom Schippen k cs. eN. Tics gilt aber
nicht für die übrige Zeit . — Wg . 8J4 . sie können das tun . Ihre Mi!

gliedschast rubt dann bis zu Fbrcr Entlassung . Wende » S' c pch au
Tb. Fticher , Berlin 81V «S. Llndenstr . 3, 2. Hof I. IN . — N. 14 .
1. Grabbllches Vereintbaus , Aler ndrincnslr . 14. 2. Löffler . Aetcranenstr . 8.
— Erfliidnng SS 1. DaS kommt ganz aus die Act der Scundung au.
Versuchen Sie , die Erfin » ng solchen Unternehmungen «! ziitrolc », dw sie
verwerten lönncn . 2. Werden Sic sich an die Tcchmlche Hochichulc . ti . irtv-
lottenburg , Berliner Str . 171. Private Lehrinstiwte sinden Sic im Berliner

Adreßbuch . Teil IV. Seite 231. — K. D. SÄ . Rein , wenn cin Prinzipal
einem Scknlknaben eine derartige verantwoilliche Stellung ühqrträot , tut
er das ' aus leine eigene Verantworlung . — H. B. 73 4Ä3 . sie unl er¬
flehen dem Generalkommando , dem ilhr Truppenteil umerileat . --
A. 1907 . ES gibt mehrere derartige Organe . Uns ist . DaS Oruud .
cixcntnm " , Zeitschrift für Sausbesitzer , bekannt . Verlag : F»iedrich >tr . &. !>.
— Rltrr Abonnent 100 . k. Von der 27. Woche an wird „chnen die

Invaliden - IKranken - l Nente gewälnt werden . 2. Den Antrag loimen sie
unter Einreichimq der Ansrechnungsbescheinigung . der letzten Onitiuiigetarle
und einer Bescheinigung des Lazarcltarztcs beim dortigen Versicherunge -
aml einreichen . Wegen des Namens geben Sie dort die nötige Alp -
klärung . — R. S . 38 . In . — Kantti . An den Lazarettinspektor oder
an den Oberarzt . — W. K. B. 3. Nicht monatlich , sondern lahrliw
240 M. werden gezablt , aber nur , wenn einer der Söhne noch aktiv dient
und sür die anderen Söhne sechs Jahre aktive Dienstzeit nachweisbar
ist. — A. M. « 4 . Ja . — T . R. Einen besiimmten Betrag können S e

darauibin vom Einkommen nicht in Abzug bringen , Sie könne « nur unier

Hinweis darauf um Herabsetzung antragen . — O. L. 73 . 1. Das wnö

aus dem Formular mit quittiert . 2. Nein — Verband . Die Unter¬

stützung wird in dem Falle weiter gezahlt . — Feldgrauer in SRusf . An¬

spruch auf Uilaub haben Sie zwar nicht , w- nn Sie aber glanven , daß er
Ihnen grundlos verweigert wird , so erheben Sie doch Beschwerde . — 0- .
B. 74 . ES empfiehlt sich doch, die Klage erst nach Ihrer Enttassung auS
dem Heere einzuleiten . — TS. G. 18 . Bis zu 2000 M. Jahres -
einkommen . — 48 . Dr . Sic können am 1. Februar ausziehen . — ; M.

<x. 148 . 1. Ja . 2. Das wissen wir nicht genau , wahrscheinlich aber nicht
3. Nein . 4. Ja . 5. Durch Verordnung der Strompolizei . — C. Nein .
31. H. 100 . Nein . — P . 1. 1. Nur IS Monat . 2. Familieiinntcr
ftützung muß doch bei Bedürstigkctt gezahlt werden . 3. Die Nachzahlung
der Rente sür November und Dezember ist zu fordern , warten ste erst
noch ab, ob nicht in nächster Zeit Zahlung erfolgt . — »y« if - 38 .
1. Steigerung kann natürlich nur zum Ablausstermin des Vertrages er

folgen . 2. Nein . 3. Eine Kürzung der Naiion ist nicht eingetreten , e-
wird wohl nur wegen der schwierigen Zufuhr vorübergehend etwas weniger
geben . — P . T. 4. Drei Bände zusammen S. bO M. — ffi . Teck . Wen¬
den Sie sich an das Reichsmarjneamt . — M . N. 10 . 1. und 2. Ja .
— L. F. L8 . 1. Kündigung während der Krankheft kann natürlich er -

folgen . Wahrscheinlich gelten Sie doch nicht als Handelsangestellt « und
haben deshalb weder Anspruch aus 6 Wochen Gehalt , noch aus längere

- KündlgungSzcit als 14tägtge . 2. Ja . — G. B. 46 . Wenden Sie (ich
nochmals an das Direktorium für Angestellten - Versicherung , Berlin .
Wilmersdorf , Hohcnzollerndamm . — <?. Z. 31iw . Sie müssen die Kosten
tragen . Die Desinfektion mutz im Interesse der Allgemeinheit auch enl -

gegen Ihrem Willen erfolgen . — 48 . <Tr. 39 . Ja , wenn er ein steuer -
psiichiigcS Alter ' Hai. — 108 . T. X. Ihnen steht keine An !wände , -

ciitichädiglmg zu. — Rgt . 74 . Der Anspruch verjährt innerhalb cmcs

JahreS , Sie kommen allo leider viel zu spät damit . — H. 31 . Unter

diesen Umständen wäre vielleicht eine Befreiung des Bruders , der g. v. Pl . zn
erwirken . — E . W. , Marieudorf . Wenn das Jahreseinkommen nachweislich
über 1500 M. betrug , können Sie Antrag aus eine einmalige Zuwendung
stellen . — Äir » Gl . Regt . S8 . Lungenleidend . — M . T. 349 . Der
Wirt kann davon jederzeit zurücktreten . — M . 48 . 100 . Wenn an ! diesen
4 Karten mindestens 200 Marken geklebt sind , könnten Sie event . Anspruch
geltend machen . Der Antrag ist beim VcrsicherungSamt , Klosterstratzc öS,
einzureichen . — <5. L. 1918 . 1. Die Strase wird wohl nur aus Ge -
fängnis gelautet haben . 2. und 3. ES könnte Anzeige wegen Betrug gegen
ihn erstattet werden . — CT. K. 11 . Anspruch aus Invaliden - ( Kranken - ) «
Rente könnte geltend gemacht werden , — 31. T. 99 . Die Sache ist ver -
jährt . — R . L. , Skcuköltn . Eine Borlpiegelung falscher Tatsachen ist da -
nicht . Die Ware ist doch tatsächlich angekommen , nur beschlagnahmt ist sie
worden . Sie könnten das Geld zurückverlangen . eventuell durch
Klage . — Jahr 80 . Beförderung ist in dem Fall ausgeschlossen .

«SetterauSstchten kür da » mittlere Rorddeuiichland dt »
TonncrStag mittag . Zcltwcife nebelig , sonst trocken und ziemlich heiler ,
in der Nacht zum Donnerstag viclsach Frost , in der Mittagsstunde milde . .

Allen Freunden und Be- 1
kannten die traurige Nach - g
richt , daß meine liebe
Schwägerin , die Gastwirtin

Anna firescbke
am 17. Januar verstorben ist.

Dici zeigt ttesbetrübt im
Namen der Hinterbliebenen
an 138 - 6
Eduanl Lange , Wiclesstr . 45.

Beerdigung Mittwoch , den
23. Januar , nachm . 2,/j Uhr ,
von der Leichenhalle der
Refonnations - Gemeinde ,
Stahnsdorf .

l >

Sosialdtmokrat . Verein
Berlin t ( S. F. D. ) .

Unser Mitglied

Anna Brescbke
wohnhaft Wiclesstr . 45, ist
am 17. Januar 1918 ver -
slorben .
Ehre ihrem « ndeneeu .'

Die Beerdigung erfolgt
am Mittwoch , den 23. Ja .
nuar , nachmittags 2' , , Ubr,
von der Leichenhalle der
Resonnations - Gemcinde in
eiahnsdorf aus .

Zahlreiche Beteiligung er -
wartet
230/2 Der Vorstand .

Verband der cithographen ,
Stelndrudler

and verwandten Berufe
( Deutsch . Senelelder - Bund ) .

Den Mitgliedern geben wir
hierdurch bekannt , datz unser
langjähriger Kolleg «, der
Kupjerdrucker

Josef WQDnerlein
am 20. Januar Im Alter
von 44 Jahren an Lungen -
tuberkulöse nach kurzem
Krankenlager verstorben ist.

Wir werden ihm «in
dauerndes ehrendes An-
denken bewahren !

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den . 28. Januar ,
nachm . SUHr. vvnderLeichen -
Halle dcS Neuköllner Fried »
Hofe » am Mariendorfer Weg
au « statt .

Eine recht zahlreiche Be -
teilignng erwartet
150/17 Die OrUyerwaltang .

Verband der Gast - und
Schankwirte Deutfdilands .

Zahlstalle Berlin .
Den Mitgliedern zur Nach¬

richt . datz Frau

Anna Bresehke
Wiclesstr . 45, Bezirk 1

am 17. Januar oestorben ist.
Ehre ihrem Andcnee « k

Die Beerdigung finde !
am Mittwoch , den 23. Ja -
nuar , uachmillags 2>/ , Uhr ,
von der Leichenhalle der
RclormationS - Gemeinde in
ilakmibois aus statt .
. i . 7m " Se Beteiligung er

151/8

DeutlAcr
Bauarbeiter - Verband .

Zweigverein Berlin .

Bezirk Neukölln .
Am 20. Januar starb unser

Mitglied , der Putzer

VHAelm Bange
Ehre feinem « lndentenl

Die Beerdigung findet
am Freitag , den 25. Janizar ,
nachmittags 4 Uhr . aus dem
Luisen . Friedhof w der
Hermannitratze statt . ( 143/6

Um regeBeteiligung ersucht
Die örtl . Verwaltung .

Sozialdemokrat . Verein
kür Berlin Ii .

( S. V. ®. )
] f » c h r n f .

Am 17. Januar verstarb
unser Mitglied , der Ma -
schinift

mecüor Met
Friesensir . 11.

Ehre feinem « nhenfen l

Die Beerdigung hat he-
reit » stattgesunden . 208/7

Der Vorstand .

Deutscher
Metallarbeiter - Verband .

Verwaltungsstelle Berlin ,
Kaetarnf .

Den Mitgliedern zur Räch -
richt , datz unser Kollege , der
Schlosser

Karl Kansehke
Swinemünder Str . 55, am
18. d. M. gestorben ist.
Ehre seinem Andenke « !

231/4 Die Drtsverwaltung .

rum¬

verein

1„Fidite " i
7.

Männcr -

Abteilg .

IIIwb - Bad Kranztiderei
- um Roben Meyer .

Jnb . : P - O- olleta •
MariMneBStr . ll . Tel . Mpi,io303 .

Mitgl . b. A- T. - B.
Xacbrof .

Den Mitgliedern zur «ach .
ctcht, datz unser lieber Turn -
genösse

lZ «s ! a? Pudor
Reichenberger Str . 141,

am Freitag , den IB. Januar ,
nerstorben ist.
188/18 Der Vorftand .

Unser Kollege , d er Klemvner

Otto Sclunidt
ist im Lazarett an Gehirn -
schlag am 13. Januar ge.
storbe «. 1391 b

Ein ehrendes Andenken
bewahren ihm

die Kollegen der Tirma
Maximali - Apparata - Fabrlk

P, Willmann , Blücherstr . 12.

Allen Freunden und Be -
kannten zur Nachricht , dag
am Sonnabend früh meine
liede Frau ' 1390b

Helene tekenliiirs £
anHerzschwäche verstorben Ist.

In tiefer Trauer
Paul fiackenbarff

und Tochter .
Neukölln , Reutrrstr . 1».

Die Beerdigung hat am
DienStaguachmittag auf dem
Neulöllner Gemetnde - Fricd -
hos, MartendorserWeg . statt -
gefunden .

lYuuer - iKaxazin
gegründet 1896

Brunnenstr , 56 /57 .
Grobe Auswahl in

schwarzer Konfektion .
Aus Wunsch Matzanserti -

gung in 8 Stunden .
Aenderungen sofort und

gratis . AuSwahljendgn . I
bereitwilligst .

Fernsp . Amt Horden 8540 .

H. Pfau , Sandspt
�" Direksenslr�O
zwisch . Babnh . Aleranderp lntz u.
Polizcipräfid . — Amt üst . 3208 .
Für Damen Frauen - Bedienung
Lieferant sür „ De 9 ean t entati

Zar AnneheldanRsIler scharfen
uns kranken Stoffe aus Nim und
Sfiften , neeen SlutTerdicknuK .
Blataudrane , rotes Uesiehi .
Hnatunreinigkelten Ist mein
Blntrelnlpansapalver
Sallarin seit Uber 2S Jahren
wirksam erprobt . Sebachtel M,
1 . 30 , iibL 3 Soh . 4 . 85 . Otto
Reichel , Berlin 43, Eisenbahnst . 4

5000

Carbidlampen
f. Stube u. Feld , noch alter Preis
8,89 M . Earbidcintragungen
in m. Rundenliste . Händl . Rabb .
Adr . ausbcw . Schräder , Weber .
stratze 42. _ _ 6/14 *

Erfinder
während des Krie/fes
grorsae Erfolge !

Rat nur Verwertung von
Rrfindun/jfen Irostenlos

Norddeutsches Patentbüro, .
Aelteetes Barean Berlins ,

Berlin , Frfedrlchstr . 9
9 —5 . Sonntags 11 — 1

Bündelholz
uud soustiges Krenuhol !
liesert prompt u. bMigst Fri «
48er « er . O. /S . , Koblenvertrieb ,
Pose « O. L 2016L *

PelzmänteG !!
Gans besondem preiswert .

Psrsluerldane «Ismlich lang; mit echten PsIzhesBtxen , Kreyon und nntenhenun 740, —
Ssal - Saectric , ziemlich Inn«. Gluckenlorm 1600, —. 1300, —876, —

ftalMmMiitel !
Olookentorm , ziemlich lang: . . . 836 . —
Beiden - Astrnchanmnntel . . . . . 800 . —
Seiden - PUlechmantnl . . . . . . 200, —

Uodellpltlschmsntcl , ganz lang , reine . Ouchess « mit echtem l ' eltbcsati . , looQi —
Astrschnn - Moh&r mit echtem Pelzkr . «nf Seide 175 . — In WollpHiseh »»5 Seide 250 . —

" Kontümo !Ulstor !
Ja Eskimo , reine Wolle . 165 —

Dicke , mollige Ulster In allen
Preislagen .

Entzltktnd « iMprlfniortt Ssidtnm &ntel 225 , 176 , 150 , 125, -

Reinwollene Stolle , Kammgarn . ,
Kehle SamtkoBtUme , Ja Aastühnmg
Seldenkosttlme . Fantasiekostlime

80u -
100. - , 150 -

Feeche SeldengnmmlmUntel , Glookesform
Flotte , karierte Ouromlm Intel , Glockenform

200. - , 150, -
66, —

Westmann ,
1. GeschKlti Hcrlln W, »l . GeaobHI « : Herlln ISO ,

MohreDStraBe 37a Gr. Frankfurter Sir . US.
Sonntag geBrfnrt IS —» Uhr .

Koffeinhaltigen , rübensreten

BGÜLS- FfSSl ?
liefere daS Pfund mit M. 2 . 50
in Postpat . ir S Pfund , to

lange Borrat reicht . *

Gusta * TeichyRolbe tg ( Dst ( ec )

Prima Würsteben
a. Wurst a. Kaninchen - a. RoB>
fleisch tügl . frisok Pfd . 3,50 M.
Nachn . Eilp . - Vers . Versand
v. 5 Pfd . ab . Roßschlächterei
und Wurstfabrik Arthur
Schindler , Zwickau i. S. l'1"
Elektrische Lcitungedriihte ,

Kabel . Liste «
kauft preiswert S/W
Saebel , Alt . Moabit ,

Kirchstratz « IL, vorn .

IvÄsi '

hm eiperSeleteeSief !
>Anleitung hierzu geg. 70 Pf.
j Nachn . Behördi . . empf . 45 000

' "

KSNM, H - �nr «! siück
I abges . 81 .

killigg Süvkoi '
Vorzügl . Unterhalk - Lektüre .
Verl . Sre sot Proep grat , XLkr.
EHors chlgVerl . Dr««den - A. 16J31

l | *6*4 IVEarRevi
liefere seit tzSVS -

alSSIU ,
HAMBIURG . »

Haarausfall ,
f

SchupPenbiidung�Juckreiz , Bart¬
siechte , kreis örm. ttablh . Gründl .
Speziawehdl . De. phil . Herzfeld ,
Charloitenburg , Rmiiftt . Sl ( Sa -
vignhplatz ) , tgl . S- l , Sonnt . S- ll

30 Arbeiter
sofort gesucht .

Meldung Mittwoch vormittag zwischen 7' / , «. II Uhr .

KraudtnburgischeTitf -o. StraßenballgestSschch,
Berlin , WilhelmShavrner Str . 6 , 8 Treppen ItnII .



Schade um Thre klugen
ist es , wen « Sie sich strSnKen . Gläser z » tragen
oder Ihr » alten so lang « wie möglich benütz »«.
Di « Augen ändern sich nach einem Naturgesetz
mit den Jahren , ganz gleich , ob Sie Gläser
tragen oder nicht . Wenn Sie aber leine tragen
oder nur schlecht passende , so müssen Sie auf
genaues Sehen verzichten und noch allerlei Be »
schwerden mit in Kauf nehmen , die von der
vergeblichen Anstrengung, - ' , gut sehen zu wollen ,
herrühr »n, z. B. rasche ? Ermüden , Druck in den
Augen, Kopsschmerzen oder auch Uebelkeit ,
Schwindelansälle , vor allem Nervosität ,

Wenn Sie solche Folgen vermeiden und doch
gut sehen wollen , so kommen Sie bald m ju # .

Sehr geehrter Herr Ruhnlel v "

vestätige Ihnen den Empfang der mir über »
sandte « Augengläser . Bin sehr zufrieden , da

alle » nach mrintn
aufgeführt

vorgeschlagenen wünschen

Hochachtungsvoll

Krieg » fteiwilliger Z.

Rsstenlo »
prüfen wir Augen und Sehkraft mit Sorgfalt und garan «
tieren für passende Gläser sowie für die Haltbarkeit aller

Fassungen von 8 50 M. an . Dafür erhallen ®ie _ bei uns

schon einen guten Gold « DoubIb » Kneifer ( ohne Gläser ! und

dazu noch zwei Jahr Garantie , d. h. »solange alle Repara -
turen umsonst " , selbst wenn die Fassung durch Ihre Schuld
zerbrochen wird . Nur für Hornteile , Schildpatt und für
zerbrochene Gläser haben Sie zu zahlen . Ein paar stark
gewölbte , punktuell abbildende Punktorik - Gläser losten nur
5 M. das Paar , aus SanoSkop - GlaS 7 M.

C . iHJ Ef

Si - ilf - lmarK . « - »rt - ffc

CO Hrauien - SSc . 44 ,
O v- / . nah » Or - I » l « a - Al « t

Clptllcer ItvsLl�iiM . e
\ vr cspzlger str . n \ vrw / 55- drlch . Skr. iw ,
W . ( Sie fflau »t »6tt . IN W • Sa «

ttuk - Skr . 1,

Jrfrtfich - Str . 180 ,
Eck« Tauben « Sta

N. Lhauffer - Skr . tu

Znvolldew - Str .
8il E» » » » « » - St »

Eharlottekcharg »
laneutzien - Str . tS »

Sit « Marturzer Star

Zoachl « ,lhol - r »kr . 2.
« » V» « « tz « t S - »

Ssnutazs
von t2 —2

geSstnat

» « « t

Fr�örrch . Stv . X06
Stfe Ilegel - Stn

Friedenau :
Shew - Str . 18, tat utii - stt .
» tgcnflbir der Kaiser - Elch »

Wilmersdorf :
Berliner Str . IZZ - ZZ.

i>. Ublanb - St »

SchLn�er, ; :
Haupt - Str . a' ie 2t

an» Sailer -Zoir hclm-YIatz

Direktion dlruc lieinberclt .
I >enrt « el » v »

7 Dirr : v«» i > v » ? ! « » » .

Vf , Ukr : Kinder der Ffeinto .
Volksbühne .

Theater am Billowplatz .
Untergrondb . Sehönb . Tor .
8 Uhr : Jedermann .

Dir . C. Meinhard — R. Bernaner .

Theater Königgrützerstr .
7 " : Strlndberg - Abend .

Komödienhaus
8 Uhr : Die beiden Seehunde .

Berliner Theater
7' / , U. : I >1e tolle Komteß .

Theater für Mittwoch , 23 . Januar .

linstsplelhans 7' / , Uhr :

Die blonden Mädels r . Lindenhol
Centrai - Theater

Eommandantenstraße 57.
7' /, : Die Csardasfürsttn

Deutsches Opernhans

7 ukr : Der Zigeunerbaron .
Friedrich - Wilhelmst . Theater

�/. übrJasDreiinEilerlbans.

Kleines Theater

�. uhr : Liebelei .

Anita Berber

Trade Hesterberg
Kurt Fuss

Jan Paul

scrwie der

vollständig neue

Januar-Spielplan

Komische Oper

u. : Sebwarzwaldmädel.

Neues Operettenhaus
Sohiffbd . 4a . Kassent . Nd. 281

7' /4uhr:D8rSoltiatilerMarie.

Metropol - Theater

Die Rose m Staibul .7' / .
Uhr :

Kosldenz - Tht - ater

7' / , Uhr : Lili GFün .
Schiller - Theater t »

71/,Uhr : 0!« »1106 �gli.
Schlller - Th . Charl .

S' / . U. : D. Käthchen *. Heilbronn .

7' ; , ohr : Die selige Elzellenz.
Thalia - Theater

tSr4: Egon nnd seine Frauen .
Theater am Nollendorlplatz
3ll4 Uhr : Egmont ,

7 Uhr :

Santa - Lucla -

kWillSeoDiselliAsl Berlin m lüngegeiiD.
Donnerstag , de « Ä4 . Januar , abends 8 Uhr , im Lehrer ' . Vereinshaus ,

Alexanderstraße 41 :

Mm ier Sentroloerioinnilnng.
Tagesordnung :

fortfctzung der DtshulTioii Ober den Jahresbericht
des Vorltandes und des Huf Pich tsrata .

Konsum - Genossenschaft Kerlin und Umgegend
eingetragene Genossenschast mit beschränkter Hastpflicht . {07/9

Känfllch in
Apotheken ,
Drog, - a . DellkatcS -
�üeschaftcn . *

Spezialarzt
Dr . med . Eaabs

beh. schnell , grünbt . , tnöil .
schmerzlos u. ohne BcruMür .
Geschlechtskrankheit . , geheime
Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
Schwäche . Erprobteste Methoden
Ehrlich - Hata - Kuren , Harn - u.

Blutuntersuchang . *

Konigstr. mi
Spr . 10 —lu . ö— 8, Sonnt . 10 — 1

Theater des Westens
4 Uhr : Hänsel und Grete l.

uAUbr : Der Terllebte Herzog
mit Guido Thielscher

NrkuZA . 8ewm2Nn
Bhf. Fpiedrichstr . Anf. V-j, . f

Letzte Saison in Berlin .
WST Nur noch kurze Zeit I

Vorführen von

10 Ä Kamelen
durch den

Araber Malay Sayd.
Arnold Treislep , genannt

„Das lebende Echo " .
Syiveros , der Urkomische .

MEXIKO .
GroSe Ausstatt . - Pantomime .

Tägl . Sonnt . 8' / , rr. 71/,

W. Hartstein
in seiner Posse :

„ Er oder Er "
und das übrige , vollständig
neue Janaar - Programm .

Yoigt - Thealer .
Badstr . SS. Badstr . 58.

Täglich ;

Der Pfarrer
von Kirchfeld .

Kasseneröffn . Ansang T1/, U.

MpoSlo I
1 Friedrichstr . 218. 7a/,j
IgiUraktlonen

j Aullerd . d. Stimmungsb . j
Seetnannsieben .

i Theatorkasse ab 10 U.
ummtorbr . geöffnet

' Wim Kater >

Friedrichstr . 165.
Ecke Behreastraße .

Ciaire Waldotf

Milda Breiten

Werner Goidmann

u. das hervorragende
Januar - Programm .

Jt Berliner Konzertbaus
Mauerstxaße 82. Zimmerstraße 90/91 .

Hente :

Großes Konzert
des Berliner Konzerthaus - Orchesters .

Leiter : Komponist Franz »on Blon .
Anfang Vj , Uhr . Eintritt 30 Pf . Anfang VI , Uhr .

An a Fl e n Danhmtfff ntz . UgllTPPt ' ,e ' eeeiern Eintritt .
Wochentagen lilU/ililiIUll | )j IVilUtiCri u. voller Orcheslerbesetzung .

URANIA
8 Uhr :

Der Siegeszug
nach Venetien .

8 Uhr : X) r . W. Berndt :
Niedere Lebensformen .

NlTIOIIiL - THEiTER
CSpenicker Str . 68. Tägl . ' /,8 :

„Die ist richtig ! ". . .
Gr . Possa m. Ges . i 3Akt . r . Dr .
Lippschütr . Mus . v. Bromme .
Sonnt . S' /jU . : Studentenliebchen
Vorvk . : 14 Tage v. KP/ , — 2 u.
ab . 6 U. Eecht « . BilL besorg .

Walhalla - Theater .
Z»/ , Uhr : Der falsche Prinz .

vi , Uhr : im goldenen Horn.

Rose - Theater .
VI , Uhr :

Zer peiniisMiiiat .

Trlanon « Theater

Georgenstr . , Bhf . Friedrichstr .
Tel . : Zentrum 4927 und 2391 .
' UH Uhr Der ' 1,8 Uhr

Debensschüler .
Komödie von Ludwig Fulda .
Ida Wüst , Erich Kaiser - Titz ,
v. Möllen dorff , Mart . Kettner .
Stg . 31/ , kl . Pr . : Hedda Gabler .

Casino - Theater
Lothringer Str . 37. Tägl . ' /,8 U.

Der neue akwelle Schlager

Hamfterfritze .
Berliner Posse w 3 Aufzügen .
Vorher das neue Januar - Progr .
Elliot , Barnow . Prinz . 2 Ewos .
Sonnt . 4 U. : Die Fried denstaube .

Reichsballen - Theater .
Allabendlich VI , und Sonntag

nachmittag 3 Uhr

Stettiner Sänger .
„ Mein Wcih -

nac btstranm " .

Nachmittags
ermäBigto

Preise l

MMck ,
Tägl . TV» Stg . S1/, o. 71/ , 0.

Bas große

Januar-Programin,
Zum Schluß die beliebte
phantastisch . Pantomime

Hondfahrt .
Vorverkauf täglich ab
10 Uhr , für Sonnabend
u. Sonntag ab Donnerst

Der Anfslchtsrat .
I . A. : F. Güttier .

Der Vorstand . '
R. Junger . 0. Schultze . W. Lamm . A. Miras . P. MQIIer .

UtT Der Eintritt kann » ur de « eingetragenen Mitgliedern gegen Borzeignng
der braunen Legttimationskarte gestattet werden . - ME

Admiralspalast
?' / , Uhr :

Deutsche Tftnae
von Schubert .

Abrakadabra .

Zur Erweiterung ihrer
Gemüsepflanzungeu im nach -
sten Frühjahr nimmt die Nord -
deutsche Gemüsebau - Ge -
nossenichaft jetzt weitere
Mitglieder mit Anteilen zu
hundert Mark als stille De « -
nehmer aus .

»Auch die neuen Mitglieder
erhalten sofort einen halben
Zentner

Weißkohl
solange die Vorröte noch reichen .
Aus mehrere Anteile entsprechend
mehr . Näheres in den

Verteilnngssttllea :
Kopeuhagener Strafte 4
( beim Ringbahnhos Schönhauser
Allee ) und Petersburger
Strafte 4a . « nd im Ber -
waltungsbureau : Burg .
strafte 37 III . Zimmer 76
( gegenüber Zirkus Busch ) .
L4M - Kriegsanleihe wird zum
vollen Nennwert in Zahlung
genommen . Der Gewinnüber -
schuB wird als Dividende an
die Mitglieder verteilt

Kopeuhagener Str . 4 ist
gevffnet DteustagS , Don .
nerStags . SonnabeudS vou
10 —4, autzerdem Sonntags
früh A- ih .

Petersburger Str . 4a ist
geöffnet Montags , Mitt .
wachs , Freitags 3 —is und
4 —7 . außerdem Souutags
11 —1 . 8,11 »

illgeioelDe Ortskraokeokasse
Niederbarnim .

Einladung
zur aufterordcntliche «

Ausschußsitzung
d. Allgemeinen OrtSkraatcn -
kaffe Niederbarnim am
Mittwoch , den 30. Januar 4 J. ,

nachmittags 3 Uhr ,
im Kreishause hier , Friedrich -
Karl - llser 5, KreiStagSsitzungs -
saal , 299/15 »

Tagesordnung :

Hinderung der § § 19, Absatz
1, 2 und 6 letzter Satz , 20, Abs.
4, (1. Nachtrag ) , 22, 31, Abs. 1,
45, 49, Abs. 2 und 3, 67, Abs. 1
und 6.

Die Herren AuSschlchmttglieder
werden zur Teilnahme an dieser
Sitzung ergebenft eingeladen .

Berlin , den 19. Januar 1918 .

Allgemeine Ortskrankenkasse
Niederbarnim .

Kühn , Vorsitzeuder .

- Ha WlilliicHd 81 " Behandlung : :

Wir kaufen B. § 15 d er Bekanntm .
v. 25. EC gebr . Vi*

Sektkorke
l » 12 �

W emkorke
zu 2 �

u. all . a»d. Srt . « ene u. gebr4korke
serner : »

Zelluloid - , ! Film -
Hartgummi -
Wachswalzen -
SchallplattenAbfätte

Ordower « . « . b. H. ,
Gcorgenkirchstr . SO

(b. Alexandcrplatz ) ,

Friedrichstraße 4 »
Ecke Zimmerftrahe .
9 - 12 % 2' l, - 6 ' lr

In Krantoubäussro , Lazaretten and
Klinikm im ( iebraueh — äcimellste
ljrtolge . sncp bei hartnSokigen F&llen .

: mit Kücklaal - Katheter

ÜSANABOpi
' ; BAadntsdcIi « ratir IrdLla' lKii;
: : Berli « W, Bülowstr . 12, pU Öprochsu ; 12—2, 0 —8; bonnt - - ! ! —1; :
llTek Ltiw . S«04 , Nolldh B63. SpnwhBt . tpsmon ia - 1, &- A ; ;

Prospekt H Sanitatsrat Dr. Paul Wolff .

Ohne Berufsstörung

Zusammenstoß zweier Nordringzüge,
lieber 50 Eersonen verietat .

Die Zeitungsmeldung vom 16. ds . Mts . beweist
wieder , wie notwendig , zumal für den Berliner ,
eine

EisenbabD - pp . Onglücks - Versicherong ,
gültig such für Hochbahn , StraBcnbahn pp. ,
ist . Sehr billige , beliebte Versiohernngsart .

Einmalige Prämienzahlung
Tersicherungssebutz IQrs ganze Leben !

Für eine Versicherung in Höhe von M. 10,000 für
den Todesfall , M. 10,000 für Invalidität und M. 3,33
für Tagesentschädignng mir lebenslänglicher
Gültigkeit zahlt man eine einmalige Prämie von
JX. 50.

Jedermann ist versicherbar . — Auch Frauen
nnd Kinder . — Keine ärztliche Untersuchung .

Auskünfte und Prospekte kostenlos durch die

SoMeU Halial-MheriiDgs-GES.
Direktion Berlin , Linkstraße 25 .

— Vertreter gesucht . 1393b »

ile Oh Mtet
beseitigt 19662 * -

ÄrahVs Havssalliej
jed . Hautausschlag , Flechten ,
Hautjucken , bes . Beiu -
schädeu , Krampfadern

der Frauen u. deral .
Zusendg . ersolgt per Nach -
nähme in Dosen a LM>.

■3,85, 6,60 .

Elefanten - Apotheke , Berlin ,
Leipziger Str . 74

( am Dönhoffplatz ) .

H . & P . Uder, " ; - ' "
Tabak - Clroßhandlnng und Tabaktabrik .

Ranch - , Kau » , Schnupftabake , Zigarren , Zigaretten
Bis auf weiteres : i

i, Oesehfiftszeit 8 — 11 nnd 3 — S Uhr . = =

_ Fernsprecher : Amt Moritzplatz 3014 .

I
Ken erschienen : I - eonbardt Bnlmans

Praktische Lauten- ii . Gitarre-Schule
( 100 Seiten ) mit Anhang , ausgewählte Lieder M. 3. — .
1 ioriorcohufi knr Öesang mit l . ante ( 60 S. ) , ent -
LlCUCioblldlZ haltend 66 ausgewählte Lieder M. L — .
Zu beziehen durch alle Musikalion - Handl . n. vom

Trtnmph - Verlag 6 . m. b . H. ,
Berlin SW 61, Waterloo - Ufer 19. — Moritzpl . 11418 .

UngsnimSe

Erwerbs -
MSgllchfesUea

Metet die nächste Zukunft Eine tief»
greifende Änderung unseres gesamtea
Wirtschaftslebens , ein gewaltiger Auf¬
schwung unserer Industrie u. des Hcn»
dela steht bevor , und es werden überall

gesdiulie
Kräfte ßesudft

»ein. Angehörige technischer Berufe
u. Handwerker sollen nicht versäumen ]
ihre Kenntnisse und Fertigkeiten dei
kommenden Zeit anzupassen , um teil¬
zunehmen an den wirtschaftlichen
folgen, die naturgemäß das Ergebnis
des gewaltigen Ringens sein müssen ,
Das beste Mittel , rasch und gründlich ,
ohne Lehrer , durch einfachen Selbst¬
unterricht eine gründliche Ausbildunj
In technischen Wissenschaften zu er-
werben , sind die technischen Selbst -
jnterrichtswerke „ Syst . Karnacki
Hachfeld " . 80 S. starke Bra

schüre kostenlos .
Bonness & Hachield , Potsdam

Postfach 167

Spezial - Arzt
Dr . med . Maschd .

Friedrichstr . 90 sÄm .
BehandL von Syphilis , Haut -
Harn - , Frauenleiden , svcz. :
chron . Fälle . Ehrlich - Hata - Ku-
ren . Ichmerzlose , türzefte Be - .
Handlung obne Berulsstorung .
Bluluntersuchung . Matz . Preijc .
Teilzahlung . Sprechstunden 10
bis 1 und ö— 8, Sonn : . 11 — 1.

1

Zigareüeß
lOOO IC . . 43 27'
lOUOID . . « I — « 3 M.
Ivoo IE . . « « » - » 43 M.
Zigarette » sind in grotz . Post . nur
a . Beebrauch . u. Restaurt . adzua «b.

ÜgAl' k' eil iSt 35 - nn.
Versand «. Verkauf nur sortiert v.
500 Stück an gegen Nachnahme

oder Voreinsendang . 1452 »

üggröttgn -VettriödlZardsir
Berlin bi . Brunneuftr . 17 .

Fernruf Amt Norden 2343 .
Geöffnet ununterbr . Wochentags
von 9- 7, Sonntags von 12- 2 Uhr

Inventur - Gelegenheit
o k o I - Vv n Da s u § .

Erstklassige Speise - und Schlafzimmer .
SHT " Jnventur - Rachlaft 5 Proz . Mgz 16862 »

Möbelfabrik Siebeky , Goeiseoaiistf . M .

Nerven- u SMwecfiseiieiöen
tu«6tien »et » Nerven schrilch-. «berverlallmig , Vicht und »h- um- ,
Z>i >lertra »!beU, «- »- n und Darmietden , Her». . Leder- und «intn .
IvtitlheU «, «lutararaL «einleiden , kchwüchezusilnd «. H- ulletde -
we- de» « U vorzügliche » Ersolge noch desond - rem lSerfuhren in - tur .

gemäbc. Hetiwesie ) ohii« lede e NU, «Körung ded- ndcU.
Sauitatsrat vr . Voiss ' , Amdulatorlvm

NsrU » » vv 117 Potaduuer Strasse 133 b.
MäSIze Korpreif e- Sirtctel J - «i . hutn « —t

«erlonoen Eieffoitenirei giowett .

Spezialarzt
Dr . med . Ooiecnannl
f . Geschlechtskrankh . , Haut - ,
Harn - , Frauenleiden , nervös .

Schwäche , Beinkranke , *
Ehrlich - Hata - Kuren
( Dauer 12Tage ) . Behandl .
schnell , sichern . schmerz -
los ohne ßerufsstörung
in Dr. llomeyer A Co .
konzXabor . I - Blutunters . ,

Fäden im Harn usw .

FrieiWttatr. ai. srjS-
mgstr . 55ISlSÄ '
Spr . 10- 1 u. 5- 8, Sonnt 10- 1
Honorar mäßig, , a. ToilzahL

Separate » Damenzimmer .

Juckkrätze
verschwindet in wemgon

1

Tagen durch EeichelsKrätze - 1
balsarc . der auch in den hart ' �
nackigsten Fällen voll¬
kommen sicher wirkt Fl . 4- 50.
Otto Reichel , Berlla 44
EitOBbahnttraS « 4. •
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Der Tatar .
Von Oskar Wöhrle .

Ter ? alor , den iS hier auf dem Korn habe , trieb sich in Wilna
hauptsächlich in der Gegend der unteren Popowschysna umher .
Später aber , als seine Unternehmungslust stieg , machte er die

Saschetschestro�e und — wenn ' S hoch kam und es frische Maz�n
gab . — am Schabbes auch die FKrbergasie unsicher . Ueber diesen
engen Beirrt hinaus ist er aber meines Wisiens nie gekommen .

Dieser hierher ver ' prengte Vollasiate war ein höchst merkwürdig
gewandeteS Bündel Mensch . In Deutschland hätte man ihn in
seinem Aufzug nicht frei umherlaufen lassen : Hagenbeck hätte ihn
sicherlich in seine Tier - und Lölkerichau mitgeschleppt . Hier aber in
Wilna lieh man ihn ruhig gewähren — zur Bereicherung des
Stadtbildes und zur Belustigung der Gassenzungen .

Bon hinten merkte man an ihm weiter nichts Ausfälliges . Er
wies da den breiten , dem Soldaten gewohnten Anblick des pelz¬
bedeckten , harmlosen Panje - BuckelS auf . Damit aber der Tatar
zum Vorschein kam , brauchte er nicht gekratzt , sondern nur um -
gedreht zu werden . Da sah denn das erstaunt sich weitende Auge
ein Gesicht , wie man eS wohl in schlechten Bilderbüchern dem
Hunnenkönig Attila aufgemalt findet : gelb wie getrocknete Zitrone ,
backenknochig , schlitzäugig , niederstrrnig ; kurzum der Abklatsch
Chinas .

Es wurde vorhin von einem Buckel gesprochen , der pelzbedeckt
war . Das stimmt nicht ganz ; denn es war kem Pelz , in dem der
Tatar eingemummt ging , sondern nur eine Sammlung von Teilen
von Kleidungsstücken , die ursprünglich einmal zu einer Art Wimsr -
pelz gehört haben mochten . Was aber nicht ausschloß , daß der Ta -
tor diese Ueberreste von Kaninchen - , Katzen - , Hund - und Schafsfellen
auch im heißesten Sommer trug . Freilich , um diese Kleidung er -
träglich zu machen , war ein Lustloch vonnöten , das sich in Gestalt
eines länglichen Schlitzes Vorsand , der sich über die zotiige
Brusiwand hinzog . Aber die Bezeichnung dieser Einrichtung mit
Luft - oder Lüfiungsloch stimmt auch nicht . Es müßte Fangloch
heißen ; denn diesem nützlichen Zwecke diente es . Nie , wenn die
vom Schmutz schwarzgebeizie Hand hineinfuhr , sah man sie ohne
reiche Beute zurückkehren . Schuhe und Hemden trug der Tatar
keine ; dafür schwang er aber einen Filzhut ohne Krempe , der aus -
sah , als od allmittäglich Kartoffeln drin gesotten würden .

Doch so wild , rinaldinimäßig und herzbeklemmend er auch auZ -
sah , sein Herz war zahm und mild , tierhaft schüchtern beinahe .
Zornig habe ich ihn nur dreimal getroffen .

DaS erstemal wollte er von einem Feldwebel , der ihn abge -
knipst halte , einen Rubel Trinkgeld haben . Da wurde er ausgelacht .
Zornig schnappte er Gestell und Strahlenialle und sauste damit , von
einer großen Schar Menschen verfolgi , bis zum alten Judenftiedhof
hm und warf das Ganze in eine Kalkgrube . Hernach kletterte er
gewandt wie eine Eichkatze auf einen Baum hinauf , meckerte wie
eine Ziege , streckte allen Leuten die rote Zunge heraus und war
durch keine Machi der Erde zu bewegen , herunter zu lommen .

DaS andere Mal hatte er irgendwo eine Brotkruste aufgegabelt
und saß nun damit auf einem Straßenbord und aß und aß . Da
kam nun eine alte Bettlerin gelaufen , stellte sich vor ihn hin . redete
mir Mund , Hand und Krückstock und wollte etwas von dem Brot
abhaben . Die Alte kam vom Reden ins Schreien . Der Tatar
Hörle mtt Kauen auf und fing zu knurren an , wie ein Hund , den
man beim Fressen stört . Ei » böses Funkeln kam in seine Augen .
Fauchend sprang er auf . steckte den Rest der Kruste in den bekannten
Schlitz und entlief schimpfend in einen Hof . Die Alte , zeternd ,
keifend , hinterdrein .

Da » drttie Mal stam er , von einer Kinderichar aufgeschreckt ,
unter einer Treppe hervorgekrochen , wo er geschlafen hatte . Die
Kinder ärgerten den plumpen Gesellen , riefen ihn mit Schimpf -
namen . Nicht genug damit , fingen sie an . Steine aufzulesen und
nach ihm zu Wersen . Als der erste , klatsch , den Kopf traf , faßte
den Tataren unbändiger Zorn . Bon einem Zaun brach er eine
Latte los und sprang , das Holz wie ein Nichischwert schwin -
gend . in sturmner Wut den Kindern nach . Das sah aus wie der
Teufel aus der Jagd nach armen Seelen . Die Kinder
retteten sich auikreischend in den nächsten HauSgang . Da
stand der Taiar ohne Macht , weinend vor Zorn ,
krampfhaft die Fäuste schüttelnd . Als zuviel Leute kamen , warf
er den Lattenprügel in die Gosie , spuckte aus und zottelte davon .

Er lebte das natürliche Leben eines Tieres . Was kümmerten
ihn die Satzungen wohlanständiger Menschen ! Wenn Regen , wenn
Nacht war , kroch er irgendwo unter . Schien die Sonne , so war er
da schlafend zu treffen , wo fie am heißesten hinschien . Hatte er
Durst , so legte er sich lang über den Brunnen bin und soff aus d - m

Troge . Und die MuitergotteS im Brunnenstock hielt auch über ihn
segnend die Hand auf . Hatte er Hunger , so wußte er schon , wo ' s
Abfälle gab .

So erschöpfte sich sein Leben in wohlgerundetem Kreis . Und
seine Tage würden vollkommen gewesen sein und ohne jede Bs -
schwernis , wenn nicht im Hintergrmid der Miliziant mit dem Holz -
knüppel , das drohende Gespenst der Einziehung zum Arbeiter -
bataillon gestanden hätte ; denn vor der Arbeit hatte er eine beilige
Scheu . Ein einziges Mal nur habe ich tyn einen Wassertrug
schleppen sehen .

Seit dem ersten Schneefall ist der Tatar von der Straße ver¬
schwunden . Wie von der Erde verschlungen .

Gestorben ?
Von der Kopfsteuer vertrieben ?
Aufgegriffen und im Lukiichki ?
Oder doch von Hagenbeck für seinen Zirkus gewonnen ?
Ich weiß nicht . Ich weiß nur . daß seine an hellem Sommer -

tag von jenem Feldwebel photographierre klobige Gestalt , in das
Viereck einer Postkarte gezwängt , beinahe schon in jedem Papier -
laden zu kaufen ist . Und da fie bloß zehn Pfennig kostet , ist der
gute Tatar auf dem besten Weg . eine Wilnaer Berühmtheit zu
werden .

Eine für experimentelle Siologie .
An der Universität Jena wird aus Mitteln der Karl - Zeiß -

Stiftung zur Pflege der Entwicklungs - Phystologie eme Anstatt für
experimentelle Biologie errichiet , die erste in Deu' . schland . Ueber
dieses wichtige Institut , das unter der Leitung des Zoologen
Julius Schaxel stehen soll , bat die »Frankfurter Zeitung '
Näheres erfahren . Der experimentellen Arbeilsweise die technischen
Hilfsmittel zu bieten , die sie zu der Lösung von Problemen
der allgemeinen Lebenskunde bedari , ist der Zweck der
Anstalt für experimentelle Biologie . Vorläufig werden die Ein -

richtungen für zwei Gebiete erstellt : für die Physiologie der Enl -
Wicklung und Formbildung und die Erforschung des tierischen Ver «

hattens .
Die EntwicklungS - Physiologie und E n t w i ck -

lungs - Mechanik steht zu den Grundfragen der allgemeinen
Biologie in engster Beziehung . In den dreißig Jahren seu ihrer
Begründung durcki Wilhelm Roux hat sie nicht nur höchste theoretische ,
sondern auch praktische Bedeutung für Chirurgie und Orthopädie ge -
wonnen . In der neuen Anstalt werden für ihren Betrieb Anlagen
zur Haltung und Zucht kleiner Tiere in Aguarien , Terrarien und

Jnseklarien , ein Laboratorium für die Ausführung von Operationen
am lebenden Objekl und Einrichtungen für Gewebekulluren vor -
banden sein . Dazu kommt ein mit besonderer Sorgfalt ausge -
stattetes mikrolechnisches Laboratorium , da die Verbindung des Ex -
perimenis mit biologischen und cyiologischen Untersuchungen einen
sich immer mehr vertiefenden Einblick in das organische Gestaliungs -
geschehen verspricht .

Die Erforschung des tierischen Verhalten « hat
bisher in Deutschland fast gar keine Förderung erfahren . Sie ist
aber der erste imbedingt notwendige Schritt zu der Befaffung mit
dem lebendigen Objekt , die bisher in der Zoologie einigermaßen
vernachlässigt wurde . ES gilt , das Tier in seiner natürlichen Be -
iäiigung und in der Abhängigleit von seinen Lebensbedingungen
kennen zu lernen . Mit Hilf - des Versuchs unter künstlichen Bedingungen
wird dazu das Zustandekommen der einzelnen Leistungen in ihren
besonderen Beziehungen zur Umwelt ermittelt . Physiologie und

Psychologie haben davon Nutzen , und die Lehre vom Haushalt in
der Namr . die sogenannte Oekologie , wird schärfer , als es gemein -
hin geschieht , ersaßt . Auf diesem Wege werden zugleich die Vor -
ausietzungen und Grundlagen gewonnen , die für die angewandten
Wissenschaften zur erfolgreichen Pflege nützlicher und Bekämpfung
schädliäier Tiere nötig find . Der technischen Bewältigung dieser
Aufgaben dienen die bereits vorhin genannten Einrichtungen zur
Tierhaltung , die für gewisse Kulturzwecke einen besonderen Ausbau
erfahren . Die Apparatur für Beobachtung und Experiment muß
für dieses Gebiet zum großen Teil erst geschaffen werden . Dafür
dürften die äußeren Umstände an keinem Ort so günstig liegen wie
in Jena , wo dem neuen Institut die Zusammenarbeit mit den

Firmen Karl Zeitz und Schott u. Genoffen möglich ist .

die Jagö nach dem verlorenen Radium .

Im Rochus - Spital in Budapest wurde ein Krebskranker mit
Radium behandelt . Durch einen Verbandstreisen wurden zwei
Röhlchen des kostboren Stoffes befestigt . Bei Abnehmen des Ver -
bandes ereignete sich aber ein unangenehmes Versehen . Es wurde
nur ein Röbrchen entfernt , das andere mit dem Verbandstoff be -

seitigt , so daß damit 20 bis 23 000 Kronen verloren gegangen wären .
Glücklicherweise ist man nun im Kriege mit Verbandstoffen sparsam
geworden und beseitigt sie nicht ohne weiteres , sondern sührt
sie nach gründlicher Reinigung geeigneter Wiederverwendung zu.
Der Verlust des Röhrchens mit Radium aber war erst nach
einigen Tagen bemerkt worden , und alles Suchen in dem abgelegten
Verbandzeug führte zu keinem Ergebnis . Man glaubte schon an
einen Diebstahl . Da wandte sich der Direktor des Spital « » n den
Budapester Radiologen Dr . Wesielszky , uno diesem gelang eS, wie
die » Zeitung des Allgemeinen Oesierreichischen Apolhekervereins '
mitteilt , mit Hilfe eines Exnericken Elektroskopes das Radium zu
entdecken . Im Keller des "Spitals befanden sich die gebrauchten
Verbandstoffs und bei ihnen zeigte der Ausschlag des Elektroskopes
die Anwesenheit des kostbaren Ausreißers an .

Walter hasenelevers „ Mtigsne� .
Am Sonnabend las in der Gesellschaft für ethische Kultur im

Rathaussaal Direktor Moest von der Reicherschen Hochschule für
dramalische Kunst Walter HassncleverS „ Amigone ' - Drama . Es ist
der Kampf um den Sieg sittlicher Ideen , den der junge Dichter in
dem antiken Stoffe , den er neu ergreift , zu verkörpern versucht .
Gegen da ? Recht der Gewalt stellt er das Gesetz der Liebe , das die
Macht vernichtet und die Welt aus Haß und Zwang in die Freiheit
allgemeiner Menschlichkeit führt . Antigone wird zur Verkünderin
einer neuen Sittlichkeit und zum Opfer für ihren Sieg .

Dig Tochter des OedipuS . die den Bruder wider den Befehl
Kreons begräbt , sagt von der Schuld ihres Vaters : »Nicht daS war
seine Schuld , daß unerkannt der Sohn den Vater schlug — nein .
daß der Mensch im Haß den Menschen tötet , der ihm Feind ' . »Ich
kenne ein Gesetz , noch ungeschrieben , von keinem Herold in die Weil

posaunt , so alt wie Du und ich : es heißt die Liebe . ' „ Ja , Oedipus
war arm und blmd , doch seine Augen brannten in das Gute . Das
Blut von ieinen Augen tropfte nieder auf eine Erde mörderischer
Lust von Krieg und Lüge , Haß und Eitelkeit . Dieser Bettler , den
die Bosheit , Rache der unsichtbaren Menge hungern ließ , ist das

nicht unier König ? '
Aus den Ideengehalt kommt eS an . wesentlicher als auf die Ge -

ftaltung . AnligoneS Tod wird zur » Tai des lebendigen Herzens ' , die

» umstürzt Mauern der Feindschaft ' . Kreons Rache erliegend , darf sie
zu Kreon die Worte sprechen : » Aus der Tiefe deS Felsens habe ich dein
Volk gehauen . Jetzt ist es mein Volk ! ' Zum Schlüsse ipricht ein Mann aus
dem Volke : »Paläste wanken . Die Macht ist zu Ende . Wer groß war ,
stürzt in den Abgrund . Die Tore donnern zu. Folgt mir ! Ich
will Euch führen , der Wind steigt aus den Trümmern . Die neue
Welt bricht an . '

Das Starke cm dieser Dichtung ist die Leidenschaft des sittlichen
Willens , die im fortreißenden Pathos der Rede glüht . Die Worte
sind Kraft und Flammen , heiliger Zorn und reiner Glaube . Die

Gestalt der Antigone ist von seelenhafter Schönheit ; die übrigen
Figuren aber bleiben im Skizzenhaften . Herr Moest wurde leider
der gewiß nicht leicht zu lesendeu Dichtung nicht ganz gerecht .

Notizen .
— Volksbühne . In Kleists . Hermannschlacht ' ,

deren Erstaufführung am Freiiag stattfindet , wirken in den Haupl -
rollen Decarli , Pünkösdy , Dregelmann , Wintcrstein , Krautz und

Deutsch .

— K l e i n e S T h e a t e r. In der am Donnerstag stattfindeu -
den Uraufführung von „ N a n t e ' werden die beiden volksiüm -

lichsn Figuren aus dem alten Berlin , der Eckensteher Nante und
der Rentier Buffey , von Alfred Abel und Lupu Pick ge -
spielt .

— Verband zur Förderung deutscher Theater -
kultur . In Dorrmund wurde die Bildung eines ProvinzialauZ «
ichusies für Westfalen beschlossen , der während des Krieges in Ver -

bindung mit dem stellvertreienden Oberkommando des 7. Armeekorps
Münster ein westfälisches H e i m at fr o n t t h e a t e r ins
Leben rufen wird . Dieies Theater soll am 8. Februar im Hildes «
heimer Stadttheater eröffnet werden .

— Unterrichtskurse in Dänisch . Norwegisch und

Schwedisch hälr an der Humboldt - Akademie Freie Hochschule
Dozent I . H. Andresen in der Georgenstr . 80/31 und Niederwall «
12 an den Dienstag - , Donnerstag - und Freiiag - Abenden .

— Neue große arktische Inseln nordwestlich von
Banklsand hat Stesansson nach einem Telegram au « Fair -
bauks in Alaska im Frühjahr 1913 entdeckt . Er macht aus sie An >
spruch für den kanadischen Staat .

18 ] Töchter öer Hetuba .
Ein Roman aus unserer Zeit von Clara Biebig .

Annemarie war achtzehn . Immer kann man doch nicht

traurig sein . Und der Krieg mußte doch auch einmal ein
Ende nehmen , und dann würde alles wieder gut . Daran .

daß ihr Bater dann nicht mehr da sein würde , dachte sie nicht .
Wenn die schlauke , gesunde Junge vorm Spiegel stand ,
lächelte ihr ein roiiges Gesicht mit strahlenden Augen ent -

gegen ; das Blaß , daß der Kummer um den Bater und die

knappe Zeit bei der Mutter darauf gelegt , war hier bald ganz
verschwunden . Mit Schwärmerei sah sie zu Frau Bertholdi
auf . Die war ihr das Ideal der großen Dame . Die trug

so schöne Kleider , wie sie kaum welche gesehen — die Be¬

kannten in Koblenz trugen sich viel einfacher . — Es kam ihr
unendlich vornehm vor , so lange im Bett zu liegen und sich
vom Mädchen frisieren zu lassen . Oft ruhte ihr Blick be -

wundernd auf Frau Bertholdis wohlgepflcgten weißen Händen
mit den spitzgeschniltrnen blanken Nägeln und den vielen

Ziingen . Die Hände ihrer Mutter waren nicht so geschont
gewesen und außer dem Trauring war kein Schmuck daran .

Die arme Mutter hatte sich immer sehr plagen müssen —

schrecklich , wenn es nach was aussehen soll und ist doch nichts
dahinter l

Jetzt überlief Annemarie oftmals ein leiser Schauder ,
wenn sie an manches zurückdachte . Nun , da sie das Behagen
des Wohlstandes kennen gelernt hatte , kam ihr manches , was

ihr früher begehrenswert erschienen >uar , ja einzig - erstrebens -
wert : eine solche Heirat , wie ibre Mutter getan , furchtbar
vor . Sie dachte an Heiraten , sie mußte daran denken , sie
wußte : ich habe nichts gelernt , und Geld habe ich auch nicht ,
ich habe nur mein hübsches Gesicht , meine schöne Gestalt und
vieine achtzehn Jahre . —

Hedwig verzog sie . Alles , was sie an Zärtlichkeit wäh -
rend ihres Alleinseins aufgespeichert hatte , schüttete sie über
das Mädchen aus . Was für erbärmlich geschmacklose Fähn¬
chen hatte Annemarie mitgebracht ! Und sie fuhr mit ihr
nach Berlin und stattete sie aus , und alles mußte Anne -
matte sehen , und sie weidete sich an ihrem Entzücken . Nun
war es fast , als ob kein Krieg wäre , und fast so, als ob sie
wieder mit jung würde . Dieses Lachen des Mädchens , dieses
tonende , sorglos - rheinische klangerfüllte Lachen !

Kein Brief ging ins Feld an die Söhne , in dem nicht
von der „Pflegetochter " ausführlich die Rede war . WaS
Annemarie dachte , was sie sagte , was sie tat , wie sie aussah ,
wie sie andern gefiel , alles war wichttg . ,Ein reizendes
Mädel / schrieb Bertholdi , als seine Frau ihm eine Photo -
graphie einschickte . Auch an Heinz ging eine — . Sieht famos
aus, ' schtteb er . Und an Rudolf . Der erwähnte aber nichts
weiter davon . Und das kränkte die Mutter . Ach , ihr Jüng -
ster hatte sich doch sehr verändert — überhaupt beide Söhne .
Sie fragten kaum mehr : wie steht es zu Hause ? Sie waren
dem . Einst ' völlig entrückt . Als ob es nichts anderes auf
der Welt mehr gäbe als . Unterstand , Schützengraben , Minen ,
Volltreffer , Handgranaten . Gasangriffe ' . Und mit einer

Kaltblütigkeit , die sie wie Roheit berührte , beschrieb Rudolf ,
er , der keinem Tier etwas zu leide hatte tun können ,
der die Vögel im Winter gefüttert , der jeden Hund ge -
streichelt , das schreckliche Ende des Feindes , der in seinen
Graben eingedrungen war . Die Mutter sorgte : zu lange
schon waren sie aus der geordneten Häuslichkeit fort , es
wurde Zeit , daß der Krieg aufhörte , damit die Söhne wieder
zurückkehrten ins bürgerliche Leben , zu ihren Studien , zu
ihren früheren Interessen . Es war ihr manchmal , als seien
das ihre Söhne nicht mehr , an die sie schrieb , als seien es
frenrde Männer . Längst erwachsene , hatte Männer , ihrem
Einfluß , dem Einfluß alles Weicheren entzogen . Das waren
die Jungen nicht mehr , denen der Abschied so schwer ge -
fallen war . Noch sah sie ihres Rudolf junges Gesicht vor
sich mit den Lippen , die so blaß geworden waren . Es hatte
seltsam gezuckt in seinen Zügen — wollte er weinen ? „ Meine
liebe Mutter, " — er hatte die Arme nach ihr ausgestreckt .
der Zug fuhr ab . Würde sie es denn noch einmal hören ,
ebenso weich und innig : „ Meine liebe Mutter ? "

Aber Annemarie , der sie die Briefe der Söhne vorlaS ,

fand es ganz selbstverständlich . „ Die müssen doch anders
werden , sonst schaffen sie ' s nicht . Ich finde eS herrlich so.
Ich wünschte , ich könnte auch dabei sein ! " Und sie fing ein
Lied an zu trällern , das sie oft gehört , wenn die Soldaten

an ihrem Haus in Koblenz vorbei marschierten , wer weiß
wohin , in den Krieg :

» Musketier seins lust ge Brüder ,
Haben guten Mut ,
Singen lauter lust ' ge Lieder
Seins den Mädeln gut .
Fidera , fidera , fiderallalla ! '

Rasend tobte die Champagneschlacht . Es kamen viele

Züge durch mit Verwnudeten , lange Lazarettzüge mit dem

groß aufgemalten , weithin sichtbaren Roten Kreuz . Manche Nacht
fuhr Hedwig Bertholdi jäh erschreckt aus dem Schlaf auf —

ihre beiden Söhne standen im Westen — durch die tiefe Stille
der Vorortnacht tutete die Dampfsirene vom Turm des

Feuerwehrgebäudes ihr klagendes , schauerlich - hohles Signal .
Es brannte nicht , es wurden Verwundete auch hier auS -

geladen .
Die größeren Schüler waren zur Hilfeleistung aufge -

boten ; die Schülermütze schief auf den Knabenköpfen , am
Arm die Samariterbinde , stürmten sie mit ihren Tragbahren
zum Bahnhof . Manche Mutter sah ihnen angstvoll nach :
Wenn der Krieg noch lange dauerte , kam auch ihr Junge
noch daran . Zitternde Gebete sttegen auf zum nächtlichen
Himmel . Der stand wunderbar friedsam und herbstlich hoch
über der Erde . Er ließ seine Sterne geruhsam glänzen ,
wie klare Augen , die alles sehen und die nichts kann er »

schrecken .
Aber den Menschen gab das stille Leuchten da oben von

seiner Ruhe nichts ab . Glaubte man nicht Gebrüll zu ver -
nehmen , Gebrüll von Kanonen , Gebrüll von Menschen ?
Wimmern von Granaten , die in Stücke springen , und
Wimmern von Menschen , die durch sie zerrissen werden ?
War die sonst hier so reine , ländliche Luft nicht voll von
Pulverdampf , von erstickenden Gasen und Blutgeruch ? Nein ,
bis hierher drang nicht das Toben der Schlacht und ihre
schauttgen Dünste , und doch war man mit dabei , mitten in
ihr wie in den Schützengräben , und mitten zwischen den
stürmenden Kolonnen . Mit all ihren Schrecken war die

Oktoberschlacht bis hierher gekonimen . Man wagte nicht
frei mehr zu atmen : kamen die Feinde durch ? Es waren
ihrer so viele : Franzosen , Engländer und all das schwarze
Gesindel . Würde es ihnen gelingen , die Unseren z » übe ? »
rennen ?

Eine bohrende Angst kroch in die Herzen hinein wie
ein Wurm und höhlte sie aus . Die , die nichts mehr zu ver -
liereu hatten , startten wehmütig auf die anderen hin ; sie
kannten es : wer von jenen würde zuerst vergeblich auf Ant -
wort harren ? Wer bekam dann den Bttef zurück : . Auf dem

Felde der Ehre gefallen ' ? Beneidenswert die Mutter , die
dann noch Näheres hötte , die erfuhr , wo ihr Kind gebettet
war . Nicht allen ward eS so gut .

Worts , folgt . )
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Spezialarzt
Dr . med . Wockenfaß ,
Friedrlchst 125 ( Oraaienb X. ) .
fürSypbill «. Harn - u. Frauenleiden
EhrlicH - Hata Kur ( Dauer iOX) ,
Blutuntersuch , Schnelle , sichere
»ohmerzl . Keilung ohne Berufs -
Störung , reilzahiung . 252/12 *
Spreohstund . : 11 —1 u. 6 —8 .

AM . Kennen Sie

g 3 die Wohltat
*3. einet Leibbinde !

Sämtliche SystBine am Lag .
resp . naob Mall anfertig , sowie

Bruchtjandagen �
Artikel t Ge - tandheits -

und Krankenpflege .

Poümami , Bandagist ,
Berlin H,, Lothringer Str . 60, •
Lieferant füt Krankenkass .

Verkaufe

HWWWW�WW
Silbertaschcn , goldene ,
Uhren , Armbanduhren , Ketten ,
Anlauf jeder Wertsache . 77K *

Holzräder 56- , 45«, 46- , 35«,
30er Leiterwagen ( eigenes Fa -
bxilat ) , Klajipsporlwagen , Sic -
ferwäge ». Alle Reparaturen
an Korb - und Kinderwagen .
Korbmacher Weidlich . Bimmen -
ftraße 66. ( Firma achten ! )

IZgK «

Kartoiselsäckc , auck als
( Zcheuerloppen , verlauft Jtchl ,
Friedenau , Körnerstratze , geoen -
über Lenoachstraße . LoK *

Pelzwareu . Wollen Sie
Belzwareu noch billig ka' . rf -. en,
müsten Sie in den Alanen
Bazar laufen . Kaifer - Wilhelm -
Straße 16, beim Alexander -
platz _ _ __ �

£5fl *

Pfandleidhäuö . Hermann -
platz 6. Masienauswayl ! Pelz -
fachen ! SkuukSkragen , Skunks -
muffen , Alaskafüchse , Rotfüchse ,
neue Herrenpaletols , Herren -
anzüge , Herrenhosen , Teppich -
verkauf , Ubrenverkauf . Pas -
sende Feftgefchenke!_ tOIÄ *

" Teppiche , Farbfehler , Bett -
borloxen , Tischdecken , Diwan -
decken. „ Borwäris� - Leser Extra -
rabatt . Potsdamerstratze IM ,
Fischer� _

116,�
"

Nähmaschinen ! Stngerbobbtn ,
Adler , Schnellnäher , � kleine ,
große , wie neu , billig , Re -
paraturen prouwt . Kastorv ,
Kottbuscrdamm 6. vorn bock -
parterre . _ _ 635 *

Elegante Kostüme , Domen -
mäntel . Damenulster , Damen -
röcke , Blusen , . Herrenanzüge ,
Atprschenanzüge , WintervalewiS ,
lllfler . Pelzsachen . Löwenthal ,
Neukölln . Berlineriir . 41. lSK *

Pelzgarniture « aller Art ,
letzt . zu herabgesehiett Preisen !
Reue Herrenanzüge . Ubrrn -
verkauf , Silberlaschen , Ein «
tegnungsgeschenke ! Leihhaus ,
Warschauerstratze 7. _ _

*

WUwenhut verkäuflich . Wram .
Stckmgeustr . 72, vorn t _ 18346
" Seckbauer , zweiteilig . Fa -

brikai Zstanecke . erster Aufsatz ,
kaust Fischer , Pallasstr . 6, l.

13SLb

Kanarieu - Jung
Sänger , verkauft
lasfrraße 6, I.

tztge
her . Pal »

1381b *

Leihhaus Rosenthaler Tor ,
Linienstroße 263/4 , Ecke Rosen -
thalerstratze , nur 1 Treppe ,
kaufen Sie Pelzkragen , Muffen ,
Skunks , Nerz , Alaska , Blau - ,
Kreuzfuchfe , Jlttffe und alle
anderen Pelzarten , Wanduhren ,
Taschenuhren , Schmucksachen ,
Brillanten , Silbertofcheti . nette
Serrengarderobe . Sonntags ge -
öfmtet . _ _ _ ISlffi *

Leiierhaudwagc «, Holzräder ,
? lu §wahl . Kowalski , Schmtd -
firatze 43. _ _ 9/14 *

NuMhuerzacht . Em Bitch
für Anfänger . Mit zablreichen
Illustrationen . Sta « 1 Mark
nur 56 Pfennig . Buchhand .
lmtfl Vorwärts , Lindenstratze 3
( Laden ) .

Pelzkragen und Muffen in
Blau� , «tlber - . Grau - und
Alaskafüchse , sertun Skunks ,
Marder , Jlttfse sowie in allen
besseren Fellarten . Cihne jeden
Zwischenhandel in meiner
Werkstatt , Köllntscher Fisch -
markt 1, zwischen Brette -
stratze und Städtischer Spar -

36. 0*
stratze
kasse. Beer .

Kostüme , Ulster , Mantel -
Neider , Astrachanpaletvts ,
Plüschmäntel , elegante Glocken¬
röcke, direkt aus ArbeitSstuben .
Meyer , Blücherstratze 13, I.
Kein Laden . Sonntags ge-
öffnet . 134K *

Blauen Jackettanzug , große
starke Figur , funkclnagelnen ,
266, — , verkaust , nur vormit¬

tags , Wlchutann , Herrenmoden ,
Oraniettburgerslratze 42, I
rechts . 82K *

Umzngshasser ' . Ääumun

Herren - , Speise - , Schlaf -
zim mer in gediegurrr , vor¬
nehmer Ausführung sehr btlltg .
Möbelhaus M. Hstschowitz ,
SO. , Skalitzerstr . 25. Hoch-
bahn : Kottbuscr Tor . 136K *

E3mEB122E2ai
PiauiuoS , billigste Gelegen -

heiten , 700, —aufwärts , Schwsch -
tenptanoS , DuhsenpianoS , Biese -
Ptanos , Jbachpianus , Blüthner -
fliigäl , Duvsenflügel , Fried -
Iqnderslügel . Kruger , Neue
Königstratze LI ( Alexanderplatz ) .�

210/3 *
Pianos , erstklassige Gelegen¬

heiten , Friedcnsware . Klavier -
macher Dsttmur , Große Frank -
furterstuatze 44. N5/10 *

verkauf metner großen \ .
marcnläaer in allen Pelzarten ,
Damenuhren . Herrenuhren ,
Brillanten , Ringe , Silber -
iaschen , Alpakkataschen , Theater -
gläser , vieles andere . Wegner -
loihhaus , Pot - damerstraße 47.

118K *

PieniuoS , billigste Gelegen »
heilen , 700/ —auswärts . Duvsen -

i Pianos , Schwechtenpianos , Biese .
PianoS , Jbachpianos , Quandt -
ptanos , Blüthnerflügel , Dupfen -
flügel . Krüaer , ' Neue König -
stratze 31 ( Tlexanderplatz ) .

216/10 *

Birkenretöbesen verlaust ä
lch6 Mark , größere Posten bil -
liger . Torge , Ramlerstr . 21.

1- 152*

Wegen WohnungSanfgabe
Badewanne , auch zum Waschen
mit Schwttzeistrichtnng . _ Staf¬
felei »ist Oelbtlb , Verschiedenes
verkauft billig Jämasch , Zleu -
kölln , Witzmannstr . 46. 13g6b

Gutgehendes Lokal verkauft
Brunnenstratze 47, Eingang
Schönholzerstratze . 83K *

Mohei : -

Wobellredii an stdermantt .
Klewste Anzahlung , beguemste
Abzahlung , größte Rücksicht .
Landwchr , Müllerstratze ' 7,
eine Treppe . Blaue Schilder
beachten . Sonntags 12 —2 ge-
öffnet . _ KSK*

Chaiselongu « 90,00 bis 150,00 .
Tapezierer Walter , Stargsrder -
stratze 18. _ _ _ _ 25SK *

Schlafzimmer ! elegante dmt -
kelutabagoni , birnbaum , birken ,
lirschboum , eichen , infolge
Riesenlager billigste Preife .
Besichtigung lohnt . Möbelhaus
Osten , nur 30, Andreasstr . 30.

_

_ _ _ _

mi

Piano , wenig gebraucht , der- '
kauft preiswert Holtfreier ,
Baumschulenweg , Behrinxstr . 35.
Besichtigung Mittwoch 5 Uhr
tab. 1333b

Kaufgesuche
LeiuolsirmS , Bootslacke , nur

geschlossene Packungen , lä »U-
liche Oel - und Spinmälackc ,
Borax , Kolophonium , Äopal ,
Bienenwechs , Ceresin , Pa »
rafsin , Schellack und ähnliches
kaust , beste Preise zahlend ,
Wolter , Thaerstratze 6. 191K *

Spiralbohrer , Werkzeuge ,
Filmabfälle , Bestecke , Uhren ,
Ringe , Ketten usw . kauft
Metällctnkaufs - Zentral «, Kott -
buserdauun 66 ( Hermaatn -
platz ) . 129K *

Platinabfälle ! Gramm bis
7,76 ! Zahngebisie ! Ketten !
Ringe ! Militärtresien ! Glüh -
strumpfafche ! FUmabfällelhö

Möbel in grotzer Auswahl ,
komplette Wohnungs - Einrich -
tunaen , sowie einzeln « Möbel -
stücke zu billigen Preisen ,
eventuell ZaKungSerleichte -
rungeu . Räch , Elsasserstratze 44,
am ' Oranienburger Tor . slZSK *

Klein « Waschtoilette nlit
Marmorplattc , kleiner Spiegtl ,
Waschserdicc zu verkauken .
Bcrlowitz , Jagowstr . 3. 1' 89*

Speistzinnuer , schwereichen ,
moderne �Form mit reicher
Äristollverglasung , komplett
2ih0/ —, Herrenzimmer , sehr
gediegen , 1456, >—. Eichen -
Seblafziimnei , Ankleideschronk ,
1. 80 breit , 2506, - . Möbel -
haus Osten , nur 30, Andrqas -
stratze 80. IHK *

. aHIend, Schmelzerei , Metall -
Einkaufsbureau , Webrrstr . 3L
Telephon Alexander 4243 . jtöl *

Leinölfirnis , Stand ? ! bis
27,50 , alle Oellacke. für ganz
helle Ware bis 16. 66, kaufen
Gebrüder Borowski , Gneisenau -
stratze 5. Nollendorf 2379 .

_ 840/4 *

Platiuabfälle per Gramm bis

Ürefien , Fi
abfalle , photographische Rück -
stände , Papiere , Glühstrumps -
asche, alte Zahngebisie , sa, -
vetersaures Silber , deren Rück¬
stände und Gekrätze usw. kaust
Plann - und Silbe rschmelzerei
Broh , Berlin , Cöpemckerstr . 29.
Telephon Moritzplatz 8476 .
Eigene Schmelze , direkt « Ber -
Wertung . _ _ 171 *

Elektro - JnstallattonS - Materi -
alicn aller Art kaust Preis -
wert Pufcher , Prinzessinnen »
stratze 4. Moritzplatz 12 912.

7/6 *

Spiralbohrer ! kaust sedes
Ouanwm , jede Dimension
Metalleinkauf , Beusielstratze 3.

117K *

Elektrisch - Jnstallations - Ma-
terialien all « Art laust Neu -
mann , Berlin , Prinzenstr . 64,

stratze 56, vom parterre links .
Fernsprecher : Zwrtnm , 1119.
1 —3 geschlosim . _ 142K *

Brtesmarle », alte , einzelne ,
auch Sammlung kauft Fischer ,
Schillstpaße 15.

_
84K *

Piano , privat , bis 800, —,
kaust Schwanke , Neukölln , Her -
mannstratze �229, _ _ _ _ _57K *
_

Sektkorke », Weinkorken , be�
schlagnahmefret , sowie alle andere
und neue Film - und Zelluloid -
absälle , Schallplatten . Walten ,
auch zerbrochene , kaust Mal -
chäus , Alte Leipzigerstratze LI.

_ __ _ _ _ _12811 *

zahugebislc ! PlastnabMe ,

Kowalski ? kaufmärmtsche'
Privatschule , Copenickerstratze
143, am Schlesischen Bohnhcs .
Sävttliche Hanoelssächer , Iah -
res - , Halbjahres - , Viertel -'
jahreskurse . Stenographie ,

i Schreibmaschine . _ _ _ 870 *
KowalSki ' s Sprachkurse , Pol¬

nisch , Russisch . Englisch , Fuan -
zösisch, Deutsch , Cöpenicker -
stratze 143. _ 87K *

7,80 , Ketten , Ringe . Bmch -
avsälle , el�trische Materialien ,
Filmabfälle , Zelluloid haust
Silberschmeize Christionat , Co-
penickerstratze 26 » ( gegenüber
Manteustelstratze ) . _ 117f3 *~

Spiralvshrer , Drehwerkzeuge
kaust H. Hesse , Reinickendorfer -
stratze 118, vom I1L _ +157 *

Elektrische Leitungsdrähte ,
Litzen , Kabel kaust höchst -
zahlend Schumann , Veteranen -
stratze 25. Hochparterre . Nor -
den 558. _ _ _ _ 13176 *

Werkzeug «, Materialien für
Elektrisch , Gas , Masier und
dergleichen kauft höchstzahlend
Elektromechanik Dadkiewiez ,
Kurze Straße 13 ( Alexander -

8/19 *
Kur »
Platz )

Letuölsimis , Standöl . Oel -
lacke, Terpenttn ( Ersatz ) , Blei -
weiß , Leim , Schellack . Firnis -

siech
ciin .
kauft Malerei ZölZ ,

16, Moritz -
305 ? +*

kauft
Platz 586

_ _

Piano oder —
Frau Janezak , Lüneburg er
stratze 4, Gartenhaus l .

lö8K *HreiZangäbe. 1

WWW 7K3L *

Er - mmophouplatteu , alte oder
zerdrochene , werden gegen neue
emgetauscht , zum festgesetzten
Höchstpreise angekauft . PHoito -
grapben - Kotz , Aleranderplatz
und Filialen . Telephon 5iönig -
stadt 49. _ _ _ 267/17J »

Pfantschiwe , Weripaptere ,
Nähmaschinen , Höchstbeleihung .
Bcrgknecht , Aleztnderstr . 83.

_ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

9/13

Pfaudschewe kauft , auAllisick -
kauf . HP ? . Zllt - Moabit 61.
Torweg . +89 *

Ausgekämmt » » Haar ftntfi

KlktlAsikNfs , Paraffin , Okt -
lacke, Borax , ähnliches kaukt
Drogerie , Liebigftratze 34. 9/20 *

Elektro - JnsMationsmateri -
akien kauft preiswert Pufcher ,
Kaiser - Friedrich - Stratze 1 ( Her »
mannplich ) . 10/3 *

Unterricht

Technische Prfvat chule . 9te »
gierungS - Baumeister Dr . Wer¬
ner , Berlin , Reanderstr . 3. *

Kowalski ? Buchhaltung ? .
und Stenotypistenkurse sind gut
besucht . Cöpcnickerftraße 143.

87K *
Kowalski ? Handelsschüler er -

hielten nachwetSltch gutbezahlte
Stellungen . Glänzende An -
eikennungen erster Kreise . Dvk -
toron , Lehrer , vereidigt ? Bücher -
revisoren , erfahrene Kausleme
nehmen am Unterricht teil
Cöpenickerstratze 143. 875t *

8. April beginnen neue Vor -
mittags knrse zur vollständigen
Ausbildung für den kauf -
männischen Beruf für höhere
und Volksschüler . Kowalski ,
Cöpenickerstratze 143. Aus -
künfte kostenlrZ . �_ _ _ 87K *

Tanzschule Otto Kohl , Rosen -
thalerstratze 11/12 , im Rosen¬
thaler Hos. Jeden Dienstag
und Sonntag Unterricht für
Anfänger und Vorgeschrittene .

1 +156 *

Polnisch , Russisch , Englisch ,
Französisch , Deutsch , Schreiben .
Sprechen , Grammatik , Aussatz
gründlich . Kowalski , Cöve -
nickersstaße 143, am Schlesischen
Balmhos. _ __ __ _ _ _7651 *

Tanzschule Friedrich , Michael -
kstchsiraxe 39. Täglich An -
iängerkurse . Dannerstag mo-
dcme Tänze . 72K *

Englische « Nnterricht für
Anfänger und Fortgeschrittene ,
sowie dentiche und irauzösische
Stunden erteilt G. Swienw .
EhaAottenburg , Swttgarter -
platz 9. Gartenhaus rv .

Mafchbttuva «. Elektrotechnik .
achbau . Tiesbau . Technische

sirivatschnle . Regierungs - Bau -
meister Dr . Wemer , Berlin .
Neanderstratze 3. *

Verschiedenes

DarleH «, 6 Prozent Teilrück -
Zahlung , auf Hvvothekenbriese
5 Prozent , gibt Bankverein ,
Charlottenvnrg , Wilmer » .
dorfer Stratze 163.

_ 40K *

ÄMtskstSpferei Groß « Franst
furterftraße 67. _ _ _ _ 68K *

30 Mar ? Belohnung Wieder¬
bringer meines Hunde » , grau -
haariger , struppiger Schnauzer .
Krach , Wrelefstratz ? 59. +89s

Wer erkelst 12jäbrigenr
Mädchen Gesang - ( Einzel - )
Unterricht ? Angaben mit
Preis . Kindermann , Lange -
siraße 17. +149 »

Vermietungen
Bäckerei , alte sofort V» -

mietbar ! KriegSpreiZ , spoft -
billig ! . Lortzingstraße 6, Eck
laden ! 10/1

Eckladeul Sofort : Kriegs -
preis , sPottdWg ! Lortzing -
stratze 7. 10, ' S

Krheitsmurkt

HauSreiniguu «, 1 Aufgang
mit GefchästSkeller , 20 Jahre
Schuhmachergeschas ! . Adalbert -
stratzc 73. _ _ SLKss

Schlosser aus Milttärärben
verlangt Ed. Puls , Tempelhof .
_ _ _ _ _ __ _ _273K *

Knabe für leichte Bureau -
arbeiten von 8 bis 5 gesucht .
Patentanwalt Neuendors , Bü -
lowstratze 92.

_ _ _
88K

Portier , auch KriegSbeschä -
digier , mit Heizung , Wam : -
Wasser und Fahrstuhl verttrnu ,
mit nur guten Zeugniflen und
Empfehlungen zum 1 Februar
1918 gesucht . Meldungen bei
Architekt A. Molff , Bayerischer
Platz 9. 88K

Persekte Schlaucharbestcr
verlangt Gummisabrik Herz ,
Cöpenickerstr . 187/188 . 1355b

Kräftiger Laufbursche , Nach -
mittag . Simonson , Michael -
kirchstratze 36. _ 9/11 *

vestellmacher , auch weibliche ,
auf Drillinge und Untergestelle
eingearbeitete , sucht Fürbringer -
stratze 9, IN , Host _ 13926

Werkzeug - Schlosser verlangen
Lukas u. Kapinsky , Weißen -
see, Langhansstraße 6. +18

Gelernte Dreher stellen ein
ukaS u. Kapinsky , Weitzmfee ,
anghanZsiratze 6. _ _ +18

Junge Mädchen
N/chrmittelfabrik
A. E. Weber u. �
lottenburg , Werner - Siemens
Stmtze 20/21 . _ 74Ä *

Arbeiterin auf Seidenmäntel .
Krause , Schönhauser We « 126.

85K *

» gesucht .
�Lebomax "

Co. , Ch « -

Fantasiefederu . Geübte Ar -
beitcrinnen finden im Lause
Dauerstellung . Wilhelm Frev «
stadt , Lindenstratze 42. 13746 *

Fautosiefedern . Ardeitsstube
für bessere Kleoesachen in Berlin
oder nächster Umgebung sucht
Wilhelm Freystadt , Linden -
stratze 42. _ 13736 *

Lehrmädchen für Fantasie -
sederu per sofort oder 1. April
verlangt Wilhelm Freystadt .
Lindenstyatze 42. 13756 *

Pntz - Zuarbeiterinnen feinsten
Genre » verlangt Lewinneck ,
Kaiseralle « 21, Nähe Präget :
Platz . _ S7K *

Taillen - und Zuarbesterinne »
verlangt Lewinneck , Kaiser -
alle « 21, Näh « Prager Platz .

87K *

Junge Mädchen für leichte
Arbest , Haararbeiierinnen und
Saarknüpserinnen sucht Trost ,
Nürnbergerfiratze 60. 88K

Lehrfräntew und Laust
mädchen verlangt Schreib -
Warengeschäft , Utrecht erstr . 23.

Mamsellen gute , glatte
Seidenmäntel . Umlaufs , Ur -
banftraße 70. II . _ _ _ 13876

Zuarbeiteri «, Blusen , Klei -
der . Gieseler ,

" '

stratze Ib .

P�autüsAedern . Geübte Kle -
berinnen und Binderinnen so-
Wie Einlegerinnen für Mara -
bom- Streijen und BoaZ wer -
den zu jeder Zeit bei dauernder
Beschäftigung eingestellt von
Wagner u, Co. , Schlesiscke -
stratze 26. 86K *

Auswerterin , täglich 2 Stun -
den früh . Gieseler , Modistin ,
Alexaudrrnenstratze Ist 86. ®

Zuarbeiteriu , dauernd , Schnci -
bereu Koller , Konstanzerstr . 55.
Eingang Zähringerstratze . SZKst

Hemuhni - Bcrkäuferw , jün¬
gere , verlangt Schilling , Hof -
lieserant . A�aWlieferant , Anhaltstratze �

Schneiderei sucht Lehrfräulein ,
Zuarbeiteriu . Fuhrmann , Kan -
z' owstratze 3, Bahnhof Prenz -
lauer Wee . _ +113

Tüchtige Stepperinnen und
Landnäherinnen auf Seiden -
bluscn verlangt Dubai ,
stratze 41.

Boteufrauen mit Hilfe , in
der Nähe des Bahnhofe » Ltch -
tenberg - Friedrichsfelde woh -
nend , verlangt Berliner Tage -
blatt , Frmckfurter Allee 241.

9/14 *

ZcituugSträgeriu fasort ver -
langt Spedition Lichtenberg ,
Wartenbergstratze I. Laden .

_
*

ZettuugSauSkrägerdn verlangt
Bernsee . Steglitz , Mommicn -
str . 59.

ZeikungSauStrageri « verlangt
„ Vorwärle " - Spedlttan Schöne -
berg , Memingerslraße 9. *

ZeitungsäÜÄrLgeriuneu kön -
neu sich melden . „ Vorwärts * -
Ausgäbest elleLausitzerplatzl4/15 .
"ZeftnugSauSirägerin sofort
einzustellen . BorwärtSspedftion
Moabft , Wilhelmsbavenerstratze
43, von 11 —1 ( 4 und 414 —7
Uhr . *

Botenfrau für den Bezirk
lörasmussiratze verlangt „ Bor -
wärtS " , Sesenheftnersir . L st

HyMstaut » sofort verlangt
Ausgabestelle Gretfenhagener «
stratze LS.

_ _ _ _ _
*

ZeitiwgSanS trägerinneu wer¬
den sofort eingestellt „ Bor -
WärtS " - Spedition , Markus -
stratze 36.

_
*

Botenfrauen verlangt sofort
Ausgabestelle Berlin - Westen ,
Blumenthalstraße 8. Hos. dar -
tem bei Swlpmamu *

ZeitungSauSträgerin verlangt
Spedition Wsitzensee , Berliner
Me « 11. *

graue » zum ZeftunoSaus -
tragen sucht vorwärts - Au» -
gabestelle Mt - Boxhagen 56.
Laden .

_ _ __
*

ZeitungSauSträgerin verlangt
„ Vorwärts " - Ausgabestell «
Trepww , Kiefholzstratze 412, I
rechts� _ __ _ __ _ _ *

Botenfrau stellt ein �siLvr -
WärtS " . Spedition , Wilmers -
dorf , Wilhelmsaue 27, P. Schu -
bert .

Zeitungsfrau verlangt „ Vor -
wärtS " - Spedition Neukölln ,
Siegfriedstratze 28/29 .

Zeitungsträgerin verlangt
Spedition , Prinzenstr . 31. *

Zihmiedc -kehr>i »sk
stellt ein 2621L »

I . 5tefodsuer, °KHe"
Stellung ist auf dem Lande .

ÄrokllN ' PerfektinPräzifionS -
arbeite « , verlangt

Raatz Steglitzer Str . 17. sg, ' I3
I�efiplTnffe

für da « Silberschmiedebandwerk
suchen sür wsorl oder später

Abrnorchstroll , Siidorvsrontndr . ,
Brinzcsstnnenstr . 16.

Lssoklse »
auf MunitionSkisten verlangt
Schlesinger tu Co . , Thaussee .
stratze 88, Ausg . 8 IV. 9/16

Mm - WzWll
evenL Kriegsbeschädigter , der
mit Pferden Bescheid weiß , er -
hält sofort Anstellung . [ 133L

Berliner Mötreltairrik,
Cuyrhstr . 34, 1. Ausg . II .

ZW . MM
sofort gesucht .

Rrandeuburgische Tieft und
Ktrasienbaugesellschaft ,

Berit », WUHelmshavener Str . 5.

Tttchtlge

Werkzsuomaclier
und Eiiüiciiter

verlangt 89A

Cinok , Waldstr . 43-

Antomoml -
ssMesser ,

selbständige , sofort verlangt .
Sttscfe , Wilmersdorf , Nassau »
ilche Str . 39/40 . 9/9

GaßbestoSer
für Metall und ffii ' cn, auch
giauat die schon in Gießerei ge¬
arbeitet haben , verlangt Carl
Schmotter . Berlin - Marten -
dorf , Chauffcestr . 14. 9/10

kili' ItotoMtei .
"

Se?o!?ef,
Boiiriiiaselsiaeii ,
Selmitteii.Staaz.

Werkzeugmacher
stellen ein

Sgezialhonstruktionen
Steglitz , Blrkbuschstr , 37/39 .

n

Lagerarbeiter
erhalten sofort Anstellung . Mel -
dlmgen von 9 —11 und 4 bis
6 Uhr . 1332

A. Wertheim ,
Lüneburger Straße 329.

Forzeilan -
Packerinncn erhalten sofort
Anstellung . Meldungen von 9
bis 11 und 4 —6 Uhr . 1332

A. Wertheim ,
Lüneburger Str . 329

Hchbtarbntlmgsfabnlt
Berltn - Brich , 9/8

Marieuthaler Strohe , sucht

1 MlWMiZßek .
d. auch Reparat , u. Justandhalt .
d. Maschm . u. eL Licht erleb , muß .

MIK «. RilWK '
arbeite » für Holzbearbeit . sucht

Hinch - Fabrit ,
Berlin - Mariendorf »

2625L Lantwitzer Str . 16.

Motorev - 11. Automobil -
fritidiTor seibstäudta arbettend ,Ifi ' lß ' i ft , sowte MtTOter suchen

MMK�ödelKN

Haustischler ,
Hausschlosser

erhalten sofort Anstellung . Mel «
Hungen mit Zeugnissen und
Mlitärpapieren von 5
bis 6 Uhr bei der tzauSausstcht .
Eingang Grunerttraße . 1332

A. Wertheim ,
B. m. st H. ,

König stiaße 31/32 .

VerkzeiigWM.
MIoNÜ IL MlWkl
für dir Bearbeitung der leichten
Sprengmine 16 gesucht von

Kommmchtt�lllchast�Berli».
Tenivelhof , Jndustriestr . 1 —5

Schlosser
die bereits im Flugzeugbau
tätig waren , suchen

flupag - Mica Goetze
Johannisthal , Flugplatz ,

Ginga » » « » . 201112 *

Fahrpersonal .
Reserve » Fahrer
Mitfahrer

« acht 2031L

Engelhardt - Brauerei Akt - Ges . ,
Berlin - Pankow , Kalser - Fricdrlcli - StraBe 21/29 .

Zimmerieute
auch Urlanber

str wichtige Kriegsarbeiten stellt ein

Adolf Sommerfeld ,
Berlin W » . Schellwgstratze 5.

ferner
Reubaulettung Sommerfeld

Bremen , Werftsiraße ( A. ' G. Weser ) ,
ferner

Soumierseldwerl Boiznar L/Pm .

sxxx

14962 *

Vorarbeiter u . Schlosser
für Steuerflächen und Fahrgestelle verlangt 19922 *

Vel « » » MB « » » . Me MM . IS.

14 —Itzjährig , sür leinte Lager «
arbeit und Botengänge sogleich
gesucht . Arbeitszeit ' f49 bis
st , 5 Ubr. Leonhard Neb
A�G . ' Stra lauer Str . 4S/4S .

Wir süchen einen Nichtigen

Werkmeister ,
der Fachmann im Spritzguß ist .
Vrückner u. Lücke . ( ö . m. b . H. ,
Topenicker Str . 114. l3gob *

10 ÄeWNNNAl
sokarti geeaebt . 26181 ,

SchnhavertiatÄften
der I0tadt Berlin .

Komm an dantensbr . 60 — 81,
1. Hof HI Treppe o

Lehrmädchen
Gieslertz BUnneufadrit .

20042 * SHtt erstr . 85.

egiopesfotMn
junge , kräftige Arbeiterin , »erb

Wattder Holzinger ,
20292 * Schinkestr . 25.

Zuarbeiteri «
für feinen Putz gesiichL Bor -
zustellen mit Zeugnissen 9 —11
uhr Komgslr . 11 IV. 20262

R . J - raest
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